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e e h e h h h
Der große amerikaniſche Stahltruſt.
Mehr als 10 Milliarden Dollars betrug ſchon vor

Jahresfriſt das Kapital dieſer Truſts und, wie „die Evo-
lution und Reorganiſation der Eiſenbahnen“ nach der Er-
klärung eines hervorragenden Bankiers in der Zeitung
„Sun“ vom 22. Juli, die neuerdings ihre volle Beſtätigung
findet, noch immer ihren Fortgang nimmt, ſo iſt auch die Ent-
wickelung der Truſts noch keineswegs abgeſchloſſen, eine
Steigerung, zu der ſoeben durch die Gründung des großen
Stahltruſt erſt der Anfang gemacht iſt, um 50 Prozent viel
wehr ſehr wahrſcheinlich. Das Geſchäftsprinzip aller Truſts
ſt ſehr einfach: Schleuderpreiſe für den Export, Schadlos-

Saltung durch hohe Jnlandpreiſe ſolange, bis auch der Wett-
bewerb anderer Länder niederkonkurrirt iſt und dieſen dann
die Preiſe diktirt werden können. Jhre Geſchäftspraxis
ſchildert ein fachkundiger amerikaniſcher Geſchäftsmann in
einer kürzlich erſchienenen Broſchüre folgendermaßen „Die

Truſts haben ſich den Dienſt der Eiſenbahnbeamten im ganzen
Staate zur Berichterſtattung über die Geſchäftsgebahrung
ihrer Rivalen geſichert; ein Detektivbureau iſt eingerichtet
zu dem Zweck, die Geſchäftsgeheimniſſe Anderer auszu-
ſpioniren und jedes denkbare Mittel zur Vernichtung der
Konkurrenz wird rückſichtslos und ohne Scheu vor der er
kauften öffentlichen Meinung in Anwendung gebracht. Die
Preſſe ift bezahlt, Schulen und Kirchen werden reichlich unter
ſtützt, zu allen populären Liebeswerken wird freigiebig bei
geſteuert. Dieſelben Männer, welche ihr Möglichſtes thun,
um Alles zu zerſtören, was nützlich und gut in der Welt iſt,
u bekannt als diejenigen, welche die großartigſten Schen-

ingen machen: „unſere größten Wohlthäter und Beförderer
der Religion.“ Warum? Einer dieſer Männer hat es ſelbſt
zusgeplaudert: „Es iſt billiger, auf dieſe Weiſe die öffent-
liche Meinung für ſich zu gewinnen, beſonders lokale Pri-
bilegien ſich zu verſchaffen, günſtige Geſetzgebungsakte durch
zuſetzen, wie durch Beſtechung der Beamten und Bezahlung
gahlloſer Advokaten und Spione.“

IJndeſſen: das Eine thun und das Andere nicht laſſen,
das halten die Truſtmänner doch noch für ſicherer, dafür
giebt „Lloyd“ zahlreiche unanfechtbare Beweiſe.

Der Raum geſtattet es uns leider nicht, auch nur einen
erheblichen Bruchtheil derſelben wiederzugeben; nur ein mar
kanter Fall mag hier Platz finden.
IJrn Nordamerika ſind ſtaatliche Jnſpektoren angeſtellt,
welche das gefammte Petroleum, bevor es die Raffinerien
verlaſſen darf, auf ſeine Reinheit und exploſive Gefährlichkeit

prüfen und das gut befundene durch Aufdrückung der
ſtaatlichen Brandmarke auf die Fäſſer kenntlich zu machen
aben. Nun iſt es aber zu einer allgemein geübten Praxis

diefer Jnſpektoren geworden, daß ſie gewiſſen Raffinerien
erlauben, ihr Petroleum nach Belieben ſelbſt mit der Brand
marke zu verſehen, oder auch es ungeſtempelt in den Verkehr
gehen zu laſſen. Anzeigen über ſolche Geſetzesübertretungen,
ſo beſtimmt das Geſetz, ſollen vom Gouverneur des betreffen
den Staates unterſucht werden. Als nun im Jahre 1890
von dem Oberinſpektor in Jowa die amtliche Anzeige ge
macht wurde, daß verſchiedene Jnſpektoren ihre Stempel
dem Petroleumringe zur freien Benutzung überlaſſen hätten,
fand ſeitens des Gouverneurs nicht nur keine Unterſuchung
ſtatt, ſondern dieſer Oberinſpektor wurde aus ſeinem Amte
entfernt in dem Augenblicke, als er im Begriff ſtand, dieſe
und andere Gefetzesübertretungen vor der Grandjury akten-
mäßig zu beweiſen. Der Oberinſpektor beſchwerte ſich und
berichtete dabei, daß ein Vertreter des Petroleumringes ihm
geſagt habe, er ſei der einzige Narr unter den Jnſpektoren,
die Stempel aller übrigen hätte der Ring zur Verfügung wo
P wann er immer wollte. Jm Uebrigen brauche er ſich
ne Sorgen zu machen. Wenn er in Ungelegenheiten
kommen ſollte, ſo würde der Petroleumring ihm den Rücken
ecken. Jm Jahre 1891 kamen dieſelben Anklagen aus

NMinneſota vor den Senat. Deſſen Kommiſſion berichtete
rüber, und dieſer vom Senat gebilligte Bericht ſagte: Es

cheint, daß nachdem die Jnſpektoren mit dem Petroleumring
ein e egien über die von der Geſellſchaft ihnen zu zah
Ande Belohnung getroffen hatten, ſie ihre Pflicht in die
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Worte zuſammenfaßten: „Wir haben keine Verpflichtungen
gegen den Staat Minneſota, der Petroleumring hat uns be
zahlt.“ Und damit hatte die Sache ihr Bewenden. Aus
Nebraska aber ſtellte die „Omaha Daily Bee“ bald darauf
öffentlich feſt, daß dort alle Fäſſer des Petroleumringes im
leeren Zuſtande ſchon im Voraus mit dem Prüfungs-
ſtempel verſehen wurden. Dieſelbe Praxis endlich wurde für
Jllinois durch das „State Journal“ im Februar 1894 nach-
gewieſen.

Das ſind die Wege, auf denen ſich das nordamerikaniſche
Großkapital jetzt anſchickt, die Konkurrenz der europäiſchen
Induſtrie zu vernichten. Jn Nordamerika iſt man ſich dieſes
Zieles und der Mittel, die dahin führen müſſen, klar bewußt
und ſpricht ſie offen aus: „Jm Wettbewerb,“ ſo erklärte
kürzlich Profeſſor Clarks von der Columbia-Univerſität,
„muß dasjenige Land ſiegen, wo die größte Centraliſation
der Jnduſtrie und des Handels ſtattfindet,“ und Namens des
Ackerbauſekretariats fügte Profeſſor Wilſon hinzu: „Es
ſcheint, daß wir die Welt mit den Erzeugniſſen unſeres Acker-
baues überſchwemmen werden.“

Hoffen wir, daß die deutſchen Regierungen die Gefahr,
die dem wirthſchaftlichen Leben des deutſchen Volkes von
Nordamerika droht, rechtzeitig erkennen und voll würdigen.
Die handelspolitiſchen Maßnahmen der nächſten Jahre
werden entſcheiden, ob Deutſchland ſeine wirthſchaftliche Un-
abhängigkeit bewahren oder den nordamerikaniſchen Truſts
auf Gnade und Ungnade Preis gegeben werden ſoll.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 29. April.

Zum Andenken des Generalfeldmarſchalls Grafen
v. Roon. Jn der „Kreuzzeitung“ leſen wir:

Von verſchiedenen Seiten ſind wir auf den Umſtand aufmerkſam
gemacht worden, daß der Dank, den das Deutſche Reich dem Gründer
unſerer Armee ſchuldet, dem Schmiede, der das Werkzeug ſo kräftig
und kunſtvoll geſchweißt hat, daß unſere Gegner mit ſcharfen Hieben
überall abgewehrt werden fonnten, noch nicht abgetragen iſt. Jn
der Zeit des Kampfes zwiſchen Kammer und Krone, als es fich um
das hl und Wehe des Vaterlandes, ja vielleicht um Sein oder
Nichtſein in den nächſten ſchweren Kriegen handelte, ſtand Roon
als ebenſo tapferer wie ſchneidiger Kämpfer kühn
auf der Breſche. Er war es auch, der nicht nur den König auf
Bismarck aufmerkſam machte, ſondern ſeiner Energie und ſeinem
Zureden gelang es auch, den großen Staatsmann an den König
Wilhelm und deſſen Sache zu feſſeln. So möge denn die Ein
richtung eines Denkmals für ihn von Freunden der Sache that-
kräftig in die Hand genommen werden, damit in zwei Jahren, am

30. April 1903,
dem hundertſten Geburtstage des großen Kriegsmannes, die Hülle
von einem feiner würdigen Denkmal fallen kann!

Wir ſchließen uns dieſem Aufruf mit vollſter Sympathie an.

Die Kaiſerin wird, wie in Baden-Baden beſtimmt
verlautet, am 5. Mai mit ihren jüngſten Kindern zu längerem

daſelbſt eintreffen und in der Villa Krupp Wohnung
nehmen.

Perſonalnachrichten. Jm Befinden der Prinzeſſin
Amalie von Schleswig-Holſtein, die ſich aus Ge-
ſundheitsrückſichten in Kairo aufhält, iſt nach in Primkenau ein-
Ppen enen Nachrichten eine bedeutende Verſchlimmerung eingetreten.
Die Prinzeſſin iſt eine Tante unſerer Kaiſerin. r frühere
preußiſche Kriegsminiſter General der Jnfanterie z. D. Bronſart
von Schellendorff erhielt aus Anlaß ſeines en
Militärdienſt-Jubiläums vom Kaiſer ein in ſehr herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunſchtelegramm. Zum Nachfolger des ſchon ſeit
längerer Zeit erkrankten Eiſenbahndirektionspräſidenten Greinert in
Dan zig iſt Geheimer Oberregierungsrath Dr. Kieſchke aus dem
Miniſterium für öffentliche Arbeiten in Ausſicht genommen. Letzterer iſt
Pr Vertretung des Präſidenten Greiner bereits nach Danzig verſetzt.er vortragende Rath bei dem Rechnungshofe des Deuhgen Reiches,

bisherige Geheime Regierungsrath Freiherr von Bleul iſt zum
Geheimen Ober-Regierungsrath ernannt worden. Der däniſche
Geſandte in Berlin, Kammerherr v. Wind, ſoll beabfichtigen,
ſich aus dem Dienſt zurückzuziehen. Er dürfte dann von dem jetzigen
Geſandten in Waſhington, Kammerherrn v. Bruun, abgelöſt werden.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat dem Vorſitzenden
des Vereins Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller Geh. Kommerzien
rath Goldberger das Kreuz der Ehrenlegion verliehen.

Fürſorge für Staatsbeamte in Krankheitsfällen.
Vom Staatsminiſterium iſt beſchloſſen worden, für die in Be
trieben oder im unmittelbaren Dienſte des Staates beſchäftigten
Perſonen eine Fürſorge in Krankheitsfällen nach Maßgabe der
folgenden Grundſätze eintreten zu laſſen:

1. Den in Betrieben oder im unmittelbaren Dienſte des
Staates gegen Entgelt voll beſchäftigten Perſonen ſoll im Falle
der Erkrankung, ſoweit ſie nicht kraft Geſetzes der Krankenver
ſicherung prur 87 oder ſelbſtändige Gewerbetreibende ſind, oder
ſoweit nicht auf Grund des S 3 des Krankenverficherungsgeſetzes oder
auf Grund ſonſtiger Regelung eine anderweite Fürſorge getroffen iſt
oder mit Zuſtimmung der Finanzverwaltung getroffen wird, bis
auf Weiteres im Wege des Vertrages folgende Unterſtützung bis zu
13 Wochen gewährt werden a) im Falle der Evnerbepneh keit
vom dritten Tage nach dem Tage der Erkrankung ab ein Kranken
en für jeden un in Höhe der Hälfte des ortsüblichen

agelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter. Das Krankengeld darf nicht
mehr als die Hälfte des Arbeitsverdienſtes betragen b) der nach-
gewieſene Aufwand für Arzt und Arznei bis zu einem Viertel
des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter, ſofern
nicht ärzne Behandlung und Arznei unmittelbar gewährt
wird. Die vorbezeichneten Perſonen haben hierfür
einen Lohnabzug von 1 Proz. des ortsüblichen Tagelohns (1 a) ge
fallen zu laſſen. 3. Als voll beſchäftigt gelten Perſonen, die während
der Dauer ihrer Beſchäftigung in Betrieben oder im Dienſte des

Staates aus dieſer Beſchäftigung nach deren Art und Umfang in
der Hauptſache ihren Lebensunterhalt finden. 4. Dieſe Beſtimmungen
finden keine Anwendung auf Perſonen, deren r t durch
die Natur ihres Gegenſtandes oder im Voraus durch den Arbeits
vertrag auf einen Zeitraum von weniger als einer Woche beſchränkt iſt.

Nach den vom Juſtizminiſter hierzu erlaſſenen Aus
hrungsbeſtimmungen erſtreckt ſich für den Bereich

er Juſtizverwaltung die Krankenfürſorge auf.
a) die nichtſtändigen Hilfsarbeiter im mittleren und Unter

beamtendienſte b) die ſtändigen Kanzleigehilfen, ſoweit ihnen ein
Mindeſteinkommen nicht bewilligt iſt, ſowie alle vorübergehend be
ſchäftigten a e) alle übrigen ſtändig oder nichtſtändig
voll beſchäftigten Arbeiter, welche zu den ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden nicht gehören. Auf die im Vorbereitungsdienſte befindlichen Perſonen üinden die Grundſätze auch dann keine Anwendung,

wenn ſie als nichtſtändige Hilfsarbeiter beſchäftigt werden.
Die Militärpflicht der Lehrer. Nach einer Verordnung

des groß herzoglichen Staatsminiſteriums von
Sachſen- Weimar ſoll ſolchen Lehrern, die zwiſchen der Ab
gangsprüfung vom Seminar und der Anſtellungsprüfung ihrer ein
jährigen Militärpflicht genügen und dann rechtzeitig nach zweijähriger
proviſoriſcher Anſtellung die zweite Prüfung beſtehen, bei
Berechnung der Alterszulagen ein Jahr der in dieſer Stellung
verbrachten Dienſtzeit ange rechnet werden. Denjenigen
Lehrern, welche erſt nach beſtandener zweiter Prüfung und nach er
folgter feſter Anſtellung dienen, wird dazu ein einjähriger Urlaub
bewilligt werden. Die Gewährung dieſer Vergünſtigung wird ab
hängig gemacht von tadelfreier Führung.

Die kirchen muſikaliſche Ausbildung der Geiſtlichen. Der
Evangeliſche Oberkirchenrath hatte an die Konfiſtorien eine Ver
fügung über die Förderung der kirchen muſikaliſchen
Ausbildung der Geiſtlichen erlaſſen. U. A. war darin
vorgeſchrieben, die Geiſtlichen, welchen Lehrvikare zur praktiſchen
Ausbildung überwieſen werden, in der ihnen zu ertheilenden
Jnſtruktion ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß ſie, ſei es perſönlich,
ſei es durch S der Organiſten und Lehrer, dafür Sorge
tragen, den Lehrvikar über Einrichtung und Verwerthung der Orgel
u orientiren und zur Benutzung der im Gemeindegeſang, in der

Volksſchule, in Uebungen der Kirchenchöre und Veranſtaltung von
mnſikaliſch reicher ausgeſtatteten liturgiſchen Gottesdienſten ſich bietenden
Gelegenheiten behufs Ergänzung ſeiner kirchenmuſikaliſchen Aus
bildung anzuleiten. Es war aber auch betont, daß während des
ſechswöchigen Kurſus auf dem Lehrerſeminar der Geſangunterricht,
ſowie Beſprechungen mit dem Seminar-Muſiklehrer den Kandidaten
nützliche Winke und Belehrungen vermitteln könnten, wenn
es auch mit dem Hauptzweck dieſes Kurſus nicht vereinbar
erſcheine, denſelben ſtärker mit der Unterweiſung in der Kirchen
muſik zu belaſten. Schließlich regte der Oberkirchenrath von Neuem
an, daß auf den Predigerſeminaren der Anregung und Förderung
der Kandidaten in der Kirchenmuſik durch Vorträge und
Uebungen die gebührende Aufmerkſamkeit zugewandt werde.
Der Kultusminiſter hat dieſe Verfügung des Oberkirchenraths
den Provinzialſchulkollegien mit dem Erſuchen überſandt, die
Direktoren der evangeliſchen Schullehrer-Seminare mit Anweiſung
u verſehen, daß dieſelben die Aufmerkſamkeit der Kandidaten der

Theologie während des vorgeſchriebenen Seminarkurſus, ſoweit dies
der Hauptzweck desſelben geſtattet, auch auf den Unterricht im
Choralgeſange und im Orgelſpiele hinleiten und dem Seminar-
Muſſklehrer hierauf bezügliche Anweiſung ertheilen. Während des
ſechswöchigen Kurſus werde es ſich auch wohl an einigen Tagen e
möglichen laſſen, informatoriſche Beſprechungen mit den Kandidaten
über den Kirchengeſang unter Leitung des Muſiklehrers zu ver
anſtalten.

Neuordnung der Güterwagenkontrole. Die zu Beginn
des Jahres 1900 auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen eingeführte
Neuordnung der Güterwagenkontrole hat ſich nach den überein
ſtimmenden Aeußerungen der Eiſenbahndirektionen bewährt. Sie
hat eine erhebliche Geſchäftsvereinfachung und Koſtenerſparniß und
überdies eine durchgreifende Ueberwachung des Wagenverkehrs zur
Folge gehabt. Nur haben ſich zur Beſeitigung einiger Zweifel noch
einzelne Ergänzungen und Aenderungen nothwendig gemacht. Eine
Neuredaktion der Staatsdahnwagenvorſchriften iſt deshalb in die
Wege geleitet.

Von der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung.
Nach dem jetzt auch für die ReichsPoſt und Telegraphen
verwaltung veröffentlichten Nachweiſe der Einnahmen für 1900
hat dieſe Verwaltung einen Einnahmebetrag von 394,4
Millionen Mark oder 20,9 Millionen mehr wie im Vorjahre
zu verzeichnen gehabt. Das Mehr gegenüber dem Etat iſt jedoch
weſentlich geringer. Die „B. P. N.“ ſchreiben dazu

Jm Etat für 1900 ſind die Einnahmen der Poſt und Tele
graphenverwaltung auf 393,2 Mill. veranſchlagt, ſodaß der Etats
anſchlag in Wirklichkeit um 1,2 Millionen überſchritten worden iſt.
Ob jedoch damit der im Etat auf 37,3 Millionen berechnete Ueber
ſchuß erzielt worden iſt, iſt mehr als fraglich, da ziemlich gewiß iſt,
daß die Ausgaben der Poſt und Telegraphenverwaltung im letzt-
verfloſſenen Rechnungsjahre ſich beträchtlich höher ſtellen rwerden, als
im Etat angenommen iſt. Man wird demnach gut thun, voläufig damit
zu rechnen, daß der als Einnahme im Etat für 1900 verrechnete Ueber
ſchuß der Poſt und Telegraphenverwaltung in Wirklichkeit nicht er
reicht iſt und ſomit diesmal dieſe Verwaltung auf die der Reichskaſſe
verbleibenden Einnahmen einen günſtigen Einfluß nicht ausübt.

Freiſinnige Politik. Jm Widerſpruche mit den
Grundſätzen, die von den freiſinnigen und freihändleriſchen
Organen tagtäglich gegenüber der Staatsregierung und den
konſervativen Parteien hervorgehoben werden, hat die freiſinnige
Stadtverwaltung von Königsberg die Einführung einer
ſtädtiſchen Bierſteuer von 65 Pf. für das Hektoliter be
ſchloſſen. Die freiſinnige Preſſe ſchweigt ſich darüber aus,
während ſie in Entrüſtung gerieth, als das Gerücht
ing, daß die Regierung eine Erhöhung der Bier
ſteuerung in J. Alle Vorwürfe, die von frei

händleriſcher Seite dem Sigate gemacht worden ſind, weil er
Zölle oder erhöht oder Verbrauchsſteuern fordert, treffen
auch auf die freiſinnige Stadtverwaltung von Königsberg zu.



Bekanntlich hat die nicht minder freiſinnige Stadtverwaltung von
Breslau unlängſt die weitere Erhebung der ſlädtiſchen Ab
gaben auf Vieh, Fleiſch uſw. bewilligt. An und für ſich läßt
ſich dagegen nichts einwenden. Wenn aber die freiſinnigen
Politiker, wo ſie, wie in den genannten Städten, über die
Mehrheit verfügen und die Geſchäfte leiten, Verbrauchsabgaben
auf Vier, Vieh, Fleiſch uſw. einführen, ſo müſſen ſie ſich ſagen
laſſen, daß ſie bedenklich inkonſequent ſind und ſich einer
politiſchen Heuchelei ſchuldig machen, wenn ſie die Re
gierung bekämpfen, weil ſie grundſätzlich ähnliche Maßregeln
ergreift und die Erhöhung der Lebensmittelzölle vorbereitet.

Die Wehrpflicht in unſeren Kolonien. Dem
Bundesrath iſt eine Novelle zum Geſetz über die kaiſer
lichen Schutztruppen in den afrikaniſchen
Schutzgebieten und die Wehrpflicht daſelbſt
ren äe S 18 des genannten Geſetzes ſoll durch nach
olgende Beſtimmung erſetzt werden: „Durch kaiſerliche Ver

ordnung wird beſtimmt in welchen Schutzgebieten und unter
welchen Vorausſetzungen wehrpflichtige Reichsangehörige, die
außerhalb Europas ihren Wohnſitz haben, ihrer aktiven Dienſt-
flicht bei den Schutztruppen Genüge leiſten dürfen.“ Die

Vorlage iſt, wie folgt, begründet:
Auf Grund dieſer Vorſchrift iſt durch die Allerhöchſte Ver

ordnung über die Erfüllung der Dienſtpflicht bei der kaiſerlichen
Schutztruppe für DeutſchSüdweſtafrika, vom 30. März 1897 beſtimmt
worden, daß wehrpflichtige Reichsangehörige, welche in dem ſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebiet ihren Wohnſitz haben, zur Ableiſtung ihrer
aktiven Dienſtpflicht auf ihren Wunſch in die Schutztruppe für
Südafrika und zwar, ſoweit ſie mit dem Berechtigungsſcheine
zum einjährig freiwilligen Dienſte verſehen ſind zum
letzteren eingeſtellt werden. Die mit dieſer Einrichtung in einer nicht
unerheblichen Zahl von Fällen gemachten Erfahrungen haben den
Erwartungen inſofern entſprochen, als ſich Unzuträglichkeiten für die
Schutztruppe oder Schädigungen ſonſtiger militäriſchen Intereſſen
bisher nicht ergeben haben. Dagegen iſt es als Mangel empfunden
worden, daß nicht auch andere wie die im Schutzgebiet ſelbſt
wohnhaften Reichsangehörigen, insbeſondere ſolche, die in
den benachbarten fremden Staatsgebieten angeſeſſen ſind,
ihre Dienſtpflicht in Deutſch Südweſtafrika erfüllen können.
Eine entſprechende Ausdehnung der beſtehenden Einrichtung iſt aus
nationalen, kolonialpolitiſchen und anderen Gründen von verſchiedenen
Seiten, insbeſondere von dem kaiſerlichen Gouverneur von Deutſch
Südweſtafrika und von dem kaiſerlichen Generalkonſul in Kapſtadt,
lebhaft befürwortet worden. Nach der im Entwurf
vorgeſchlagenen neuen Faſſung des 18 ſollen grund-
ſätzlich nur noch die in Europa wohnhaften Reichsangehörigen
von der Erfüllung der Wehrpflicht in den Schutzgebieten
ausgeſchloſſen bleiben. Auf dieſe Weiſe wird es angängig ſein, den
in der Praxis hervortretenden Bedürfniſſen in einem mit den
Intereſſen der Heeresverwaltung verträglichen Umfange gerecht zu
werden. Zur Zeit kommt nur eine Regelung für Deutſch-Südweſt-
afrika in Frage. Die Faſſung des Entwurfs trägt indeſſen auch der
Möglichkeit Rechnung, für andere Schutzgebiete entſprechende
Beſtimmungen zu treffen, ſobald ſich dort die Verhältniſſe hinreichend
entwickelt haben ſollten.

Nachklänge von den Vonner Kaiſertagen.
Der Kaiſer hat in Bonn an der Seite ſeines Sohnes

umringt von früheren und jetzigen Korpsſtudenten, Tage ſeeliſcher
Heiterkeit verlebt, wie ſie Regierenden ſelten beſchieden werden, denn
Eindrücke und Verantwortung laſten mit täglich ſich erneuerndem,
mehrendem Gewicht auf ihrem Gemüthe. Welche Elaſtizität des
Geiſtes, welche Kraft und Friſche dazu gehören, ſolche Tage des
Frohſinns mitmachen, ſolche harmloſe genießen zu wollen
und zu können, das mögen wohl enige nach ſeinem ganzen
Werthe zu würdigen vermögen. Wie liebenswürdig heiter ſchlug derKaiſer wg Sohne auf die Schulter, als von irgend einer
Seite das Wort „Fuchs“ fiel wie bewegt verſetzte er ſich
in die Zeit ſeiner eigenen Jugend zurück, als er mit dem Stürmer
auf dem Haupte und dem Band über der Bruſt „ganz Student“
durch die Straßen Bonns zog. Aus dem Allem ſpricht das Genie
herzlicher Liebenswürdigkeit und Gemüthstiefe, deſſen Pflege auf
Thronen ſo ſchwer ſein ſoll. Solcher Art iſt dieſer Wilhelm II.
wirklich der ſprichwörtliche deutſche Kaiſer: Kraftvoll und dennoch
Dichter und Träumer, energiſch und kindlich gutmüthig zugleich.
Wenn es deſſen überhaupt noch bedurft hätte, die Bonner Tage
haben uns das reiche Jnnenleben Kaiſer Wilhelms in überaus an-
heimelnder Weiſe vor Augen geführt.
Bei dem S. C.-Kommers in Bonn bot, wie die rheiniſchen

Zeitungen berichten, das Semeſterreiben häufig Anlaß zu ſtürmiſcher
Heiterkeit oft nickte der Kaiſer den Sprechern zu und oft ſchüttelte
er ſich in herzlichem Lachen. Die einzelnen Semeſter tranken auf
das Wohl des Präſidiums, des Kronprinzen, der Kaiſerin, des See
kadetten der kaiſerlichen Familie, der Prinzeſſin Viktoria, der Marine,
der Bonner Feuerwehr, der Nachträthe, der Frauen. Ein älteres
Semeſter wagte ſich auf ein ſchwierigeres Gebiet, es trank darauf,
daß unſere Onkels einſehen müßten, daß der Mittellandkanal zu
Stande käme vielleicht iſt dies das einzige Mal, daß die Kanalfrage
dem Kaiſer ungetrübte Heiterkeit bereitet hat. Oberbürgermeiſter Spiritus
führte als 60. Semeſter humoriſtiſch aus, daß er als Stadtvater
reichlich Gelegenheit gehabt habe, den Bonner S. C. kennen zu
lernen bei Tag und Nacht er trank auf das Wohl des S. C.
Als älteſtes, 120. Semeſter, widmete Geh. Juſtizrath Lauff aus Kölnſein Glas dem jüngſten Kommilitonen. Lauff, e den Kölnern
wohlbekannte hohe Geſtalt nur wenig vom Alter gebeugt iſt, der aber
völlig erblindet iſt, wurde fürſorglich zum Kaiſer geleitet, der ihn herzlich
empfing und einer augenblicklichen liebenswürdigen Regung gehorchend,
dem üblichen Salamander ein dreifaches Hurrah auf das älteſte Semeſter
hinzufügte. Den Schluß des offiziellen Theils des Kommerſes machte
der Landesvater alle durchdrang ein eigenthümlich packendes Ge
fühl, nach althergebrachtem feierlichen Studentenbrauch dem Landes-
fürſten zu huldigen, während er in eigener Perſon mitten unter
ihnen ſtand. Es war l Uhr, als der Kaiſer, der Kronprinz und
ihre Begleitung den Kommers verließen unter begeiſterten Hochund Hurrahrufen, die wie ein einhelliges ſtolzes Gelubve unver

brüchlicher Treue durch den Saal brauſten, ein Gelübde, das das
Lied bündig zuſammenfaßt in die ſchlichten Worte

Halten will ich ſtets auf Ehre,
Stets ein braver Burſche ſein

Der Kronprinz iſt der erſte studiosus juris, der ſeine Vor
bildung nach dem Lehrplan eines Realgymnaſiums empfangen
hat und in das Album der juriſtiſchen Fakultät eingeſchrieben
worden iſt. Bekanntlich ſtimmt der Lehrplan unſerer preußiſchen
Kadetten- Anſtalten mit dem Lehrplan der Realgymnaſien überein,
und daß der Kronprinz privaten Unterricht im Griechiſchen genoſſen
und eine Nachprüfung abgelegt hätte, iſt nicht bekannt geworden.
Sein Vater und Großvater waren auf dem humaniſtiſchen Gym-
naſium vorgebildet worden.

Ausland.
Rußland

Delcaſſés Rußlandreiſe.
Das „Journal de St. Pétersbourg“ ſchreibt: Der franzöſiſche

Miniſter des Auswärtigen Delcaſſ hat am Sonnabend Petersburg
verlaſſen, um nach Paris zurückzukehren. Die offiziellen Kreiſe und
die Spitzen der Geſellſchaft unſerer Hauptſtadt haben dem Miniſter
des Auswärtigen Frankreichs die wärmſten Beweiſe der lebhaften
Sympathie gegeben, welche ſeine Perſon ihnen einflößt. Jn den
ruſſiſchen Regierungskreiſen erkennt man offen die Weisheit
und den weiten politiſchen Blick dieſes Stagtsmannes an, der durch
das umfaſſende Verſtändniß der Ziele des zwiſchen Rußland und

gee zum Wohle der beiden Nationen abgeſchloſſenen Bündniſſes
o wirkſam zur h des eneinen Friedens und des
uten Einvernehmens zwiſchen den Mä beiträgt. Man darf
offen, daß Delcaſſs einen guten Eindruck von ſeinem Aufenthalt

i ger mitnehmen wird wo er ein ſo ſchönes Andenken
interläßt.

Der GroßfürſtThronfolger empfing am Sonnabend in Gatſchina
den franzöſiſchen Miniſter, der ihm die Jnſtgnien der Ehrenlegion
überreichte.

Der Petersburger Korreſpondent der „Köln. Zig.“ depeſchirt
ſeinem Blatte, die dortigen amtlichen Kreiſe geben ſich den
Anſchein, als lege die Regierung dem Beſuch Delcaſſés in
Petersburg, der übrigens keine Einladung erhalten hat,
keine beſondere Bedeutung bei. Gut unterrichtete Kreiſe behaupten
jedoch, Delcaſſé habe dem Grafen Lambsdorff einen politiſchen
Wunſchzettel unterbreitet, für deſſen ganze oder theilweiſe
Bewilligung Frankrei geneigt wäre, mehr oder
weniger zahlreiche illionen zu opfern. Finanz
miniſter Witte habe recht viel Geld nöthig. Daß die Politik bei
dieſen Verhandlungen eine wichtige Rolle ſpiele, beweiſe der
Umſtand, daß nach dem Frühſtück Delcaſſes und Lambsdorffs beim
Zaren am Sonnabend eine annähernd einſtündige Beſprechung
folgte, der Witte nicht beiwohnte.

Bulgarien.
Trübe Lage.

Ein vertraulicher Befehl des Kriegsminiſters
unterſagt allen Offizieren der Softoter Garniſon den Beſuch der
Kaffeehäuſer ſowie der Reſtaurants, mit Ausnahme des Militär
kaſinos. Der Miniſter des Jnnern Sarafow traf Vorkehrungen, um
die vom macedoniſchen Komitee einberufenen Uebungen der
Schützenvereine zu verhindern. Der Sofioter Verein zählt
über tauſend Gewehre.

Türkei.
Zu den neueſten Chriſten-Mafſſacres.

Aus Konſtantinopel wird der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt Der
engliſche und der franzöſiſche Botſchafter machten ernſte Vorſtellungen
im Palais wegen der neuerlichen Einfälle der Kurden in Vilajet
Moſſul, welche Dörfer niedergebrannt und die Chriſten niedergemetzelt
haben. Das Palais gab ſofort Befehl, die Schuldigen zu verhaften
und für die Aufrechterhaltung der Ruhe zu wirken.

Nordamerika
Cuba.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus NewYork Der Präſident des
cubaniſchen Verfaſſungskongreſſes Lapote erklärte ſich für Annahme
aller amerikaniſchen Vorſchläge und erwartet, daß die Union einen
20 prozentigen Zollnachlaß auf cubaniſchen Zucker und Tabak ge
währt.

Aſien.
Zur Lage in Arabien.

Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus Konſtantinopel lauten
die Nachrichten aus Ye men fortgeſetzt beunruhigend. Der Scheich
von Saade ben Hodejda erklärte ſich zum Khalifen und ergriff die
Waffen gegen die türkiſche Garniſon. Die umliegenden Stämme
fielen ihm zu; alle ſind mit modernen Feuerwaffen ausgerüſtet, die
angeblich von engliſchen Händlern eingeführt wurden. Das Klima-
fieber fordert unter den Truppen viele Opfer.

China.
Deutſche Soldatengräber in China.

Während der blutigen Kämpfe um Tientſin im Sommer
vorigen Jahres mußten naturgemäß die vor dem Feinde Ge-
fallenen fofort in dem jedesmaligen Gefechtsgelände beerdigt
werden. So auch die des deutſchen Detachements, welche ſich
bekanntlich bei jenen Kämpfen unverwelkliche Lorbeeren er-
rungen aber auch einen Geſammtverluſt von zwei Offi
zieren und 21 Mann zu beklagen hatten. Der Umſtand nun,
daß die einzelnen efechtsfelder (am Oſtarfenal, Hſiku
W Taku Thore 2c.) und ſomit auch die Gruppen der

räber ziemlich weit auseinander lagen beeinträchtigte
bisher ſehr ſtark die nöthige Beaufſichtigung und Pflege der
Grabſtätten. Dem mußte abgeholfen werden, und jüngſt iſt
das nun auch geſchehen. Am 14. März wurden die ſterblichen
Ueberreſte unſerer Gefallenen von ihren weit draußen gelegenen
Begräbnißplätzen mit militäriſchen Ehren auf den großen Fried-
hof nach Dientſin übergeführt und dort feierlichſt zur
ewigen Ruhe beſtattet. Die namentliche Liſte derſelben laſſen
wir hier folgen. Von der Marine ſind es: Der Korvetten-
kapitän Buchholz, der Feuerwerksmaat Tſchöpe, der
Obermatroſe Zimmermann und die Matroſen Goedecke, Rieck,
Viſſer, Feddermann, Herbſt, Bading, Lanſten, Offermann,
Herkenrath, Wojak und Grafe. Vom III. Seebataillon Der
Leutnant Friedrich, der Sergeant Popp und die Seeſoldaten
Klier, Dehnert, Stegmeier, Ludwig Wißmeier, Nitſch und
Schmitz. Friede ihrer Aſche

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein:

Köln, 28. April. Die „Kölniſche Volkszeitung“ erhält aus
Süd- Schantung von gut unterrichteter Seite die Nachricht,
daß die Miſſionare dort wieder in voller Thätige-
keit ſeien. Die Bevölkerung habe dieſelben gut aufgenommen.
Die Beamten mußten auf Befehl des Gouverneurs Yuanſchikai die
Miſſionare empfangen, damit das Volk ſeine gute Geſinnung gegen
die Europäer ſehe. Der Gouverneur habe allen Dorf-Vor
ſtehern, die Chriſten ſeit drei Jahren nicht be
helligten, einen Knopf als Auszeichnungverſprochen. Manchen Chriſten geht es aber jetzt noch ſehr
ſchlecht. Sie ſeien ihrer Habe vollſtändig beraubt. Der Gouverneur
habe den Chriſten eine gerechte Behandlung ihrer Sache verſprochen.

London, 29. April. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Waſhington Wie hierher berichtet wird, wird das laut Meldung
des Pekinger Geſandtſchaftsſekretärs Squiers von der Kaiſerin-Wittwe
von China eingeſetzte Nationalverwaltungs amt, dem
drei der in Singanfu bei der Kaiſerin befindliche Kabinetsmitglieder
ſowie aus Peking die Prinzen Tſching und Kung und Li-Hung-Tſchang
angehören werden, nur ſo lange die oberſte Gewalt haben, als die
verbündeten Truppen in China bleiben; danach werde die
Kaiſerin- Wittwe wieder die Herrſchaft über
nehmen.

London, 27. April. Die „Times“ meldet aus NewYork vom
26. ds. Mts. Der amerikaniſche Geſandte Conger giebt der Anſicht
Ausdruck, daß China 60 Mill. bezahlen könne, ohne lahm gelegt zu
werden. Während Organe des Staatsdepartements
fortgeſetzt behaupten, die Deutſchen und die
anderen verbündeten Truppen hätten ſich auf
Befehl der Vffiziere oder wenigſtens unterihrer
ſtillſchweigenden Billigung ſyſtematiſcher Grau-
ſamkeiten ſchuldig gemacht, behauptet Conger,
daß die Offiziere derartigen Dingen keinen Vor
ſchub geleiſtet hätten. Nichts oder faſt nichts ſei
an dieſen gedruckten Geſchichten wahr.

Berlin, 29. Aprik. Das „B. T.“ meldet aus Wilhelms-
haven: Nach einem neueren Befehl wird dem am 5. Mai von
Bremerharen nach China abgehenden Marinetransport auch die Ab
löfung des Kreuzers „Bufſard“ angeſchloſſen. Der
„Buſſard“ verbleibt vorkäufig in China.

Der Krieg in Südafrika
Aus dem Burenlager.

Von einem ſogenannten ſüdafrikaniſchen Rapportenbringer,
einem Buren, dem es gelungen ſein ſoll, die Reihen der
britiſchen Soldaten unbemerkt zu durchbrechen, wird Folgendes
mitgetheilt:

Ende Februar befand ſich General Botha mit einem Sohne
des Staatsſekretärs der Südafrikaniſchen Republik, Herrn Reitz, in
der Kapkolonie. Ein anderer Sohn des Herrn er hle ſich bei
einem Kommando in der Nähe von Johannesburg. Die Klatſchereien
über die große Nervoſität dieſes würdigen Mannes, der ein Beiſpiel
von hingebender Vaterlandsliebe iſt, ſind unwahr. Herr Reitz, der
Staatspräſident Steijn und alle Burenführer ſind geſünder als je,
da das Herumziehen in der friſchen Luft mehr ihren Gewohnheiten
entſpricht, als das ſitzende Bureauleben.

Obwohl Herr Reitz alle ſeine geringe Habe verloren hat, iſt er
doch heiter und munter und zweifelt keinen Augenblick an dem guten
Ende des Krieges.

Gleichfalls Ende Februar war er mit der transvaalſchen
Regierung in Totesberg, einem hohen Berge im Norden von
Middelburg, wo einzelne Burenhäuſer ſtehen. Dieſer Aufenthalt
der Regierung von Transvaal wurde damals geſchützt von einem
Kommando von 3000 Mann, das ſich einige Stunden von Belfaſt
entfernt aufhielt. Obſchon die Nahrung der Buren-
kommandos äußerſt einfach iſt, genügt ſie doch
vollſtändig. Sie beſteht hauptſächlich aus Mieliepappe, Milchund Fleiſch. Hie Kriegsmacht der Buren zählte damals ungefähr

25 000 Mann worunter noch einige tauſend Fremde.
Sie find bewaffnet mit Lee Metford-, Martini Henry und
auch mit Mauſer-Gewehren. Die Mittheilungen, als
ſoilte die Munition für die Mauſer G rverbraucht ſein, iſt eine Unwahrheit. DieRegierungen der beiden Republiken erfüllen
ihre Obliegenheiten weiter, als ob keinKrieg wäre. So ziehen ſie ße B. nach wie vor die geſetzlichen
Steuern ein, welche die Kaffern für ihre i zu zahlen haben.

Steijn war in der letzten Zeit gewöhnlich bei dem
ommandanten General Louis Botha. Ende Januar hat er wieder

eine Rede gehalten, in der er n nahm auf die bei ſeiner letzten
Geburtstagsfeier im Oktober gehaltene. Er erklärte von Neuem,
daß r fortſetzen würde, auch wenn es nur noch fünf Buren

1Felbe gebe.
r und der Staatsſekretär Reitz vermeinten, daß der Krieg

wohl noch zwei oder drei Jahre dauern würde, aber
wie lange auch, ſie würden kämpfen, bis die Unab
hängigkeit der beiden Republiken für immer ge
ſichert wäre. Im Februar hatten die Engländer
allein in Pretoria zwiſchen zehn und fünfzehn-
tauſend kranke Soldaten.

Die Zuſtände in Pretoria.
Dieſer Tage ſind mit dem Dampfer „Jembroke Caſtle“

einige Holländer aus Dransvaal zurückgekehrt. Einer von ihnen,
der bis zum Tage ſeiner Abreiſe in Pretoria gewohnt hatte,
erzählte einem Mitarbeiter der „Deutſchen Wochenſchr. in den
Niederl.“ über die Zuſtände in Pretoria:

Jm „Dorf“ wird nur Weniges vom Kriegsſchauplatz bekannt
gegeben. Unter Lord Roberts wurde viel weniger Geheimniß-
krämerei betrieben und herrſchte reges Leben. Die Offiziere lebten
wie Gott in Frankreich, ihre Frauen waren zu ihnen gereiſt und es
wurde gepicnict, Tennis geſpielt u. ſ. w., gerade als ob man im
tiefſten Frieden lebte. Kitchener machte dieſem Zuſtand ein
Ende. Die Damen wurden nach Kapſtadt und die
Herren nach der Front geſchickt. Ueber die Truppenbewegungen
verlautete nichts mehr. An den Krieg erinnerten nur die
unabſehbaren weißen Zeltreihen um Pretoria herum, voll
gepfropft mit Kranken, und dann die großen Gruben, die
in gewiſſen Zeitabſchnitten gegraben und in welche manchmal
300 Leichen zuzleich geſtopft wurden. ie Haltung der
„Tom mys“ gegenüber der Bürgerſchaft läßt nichts zu wünſchen
übrig was ſie kaufen, bezahlen ſte. Jhre Einkäufe ſind aber nicht
umfangreich, denn ſie erhalten eine Tageslöhnung von nur 84 Cents,
alſo weniger als ein Kaffer.

Der Geiſt in der Armee wird am beſten durch die Ab
reiſe der NeuSeeländer charakteriſirt. Lange hatte man die
Leute mit Verſprechungen hingehalten; ſchließlich wurden ſie jedoch
ſo desparat, daß Kitchener es für rathſam hielt, ſie perſönlich zu be
arbeiten. Am Schluß ſeiner Rede rief er den Leuten zu: „Wer die
Truppe verläßt, um nach Auſtralien zurückzukehren, iſt ein Feigling!“
„Kehrt, marſch!“ rief der Oberſt der NeuSeeländer und marſchirte
ab. Jn engliſchen Blättern dagegen konnte man am folgenden Tage
rührende Erzählungen von Enthuſiasmus der NeuSeeländer für
Kitchener leſen.

Die Burenfrauen tragen noch ſtets dieſelbe unverſöhnliche
Haltung zur Schau. Entgegen dem Verbot tragen ſie ſtets die
transvaalſchen Farben. Als eine von ihnen deshalb zu Lord Kitchener
entboten wurde, hielt ſie ihm einen Revolver unter die Naſe und
fragte, ob hierfür wohl auch ein „vermit“ nöthig ſei. Der edle Lord
erſchrak gewaltig und klingelte zum Succurs. Ein paar Tage vor
der Austheilung einiger Viktoriakreuze wurde bekannt gemacht, daß
Afrikandermädchen den Helden die Orden an die Bruſt heften würden.
Solche Mädchen hatten wir noch nicht geſehen ſie trugen Backen
bärte, Reitſtiefel und Schleppſäbel.

Sehr belacht wurde ein Vorfall mit dem „Buſchfeldcorps“.
Der Eigenthümer eines Hotels bei Pienasriver, deſſen Wuth gegen
die Buren ganz grenzenlos war, weil ſie, ſeiner Behauptung zufolge,
ſein Hotel geplündert hatten, wußte Lord Kitcheners Vertrauen in
ſoweit zu „gewinnen, daß er die Erlaubniß zur Ecrichtung
eines Buſchfeld Korps erhielt, das die Buren verfolgen und
aufreiben ſollte. Die Werbung, namentlich unter Afrikandern,
glückte vollkommen und gar bald zogen 300 Mann, hoch zu
Roß, ins Feld hinaus. Schon am folgenden Tag ſtießen ſie auf ein
Burenkommando. Kaum war dies in Sicht, als 20 Mann ſich von
den 300 loslöſten und im eleganten Galopp zur Burenſtellung ritten,
wo ſie mit herzlichem Händedruck bewillkommt wurden. Eine andere
Abtheilung, welche dieſem löblichen Vorbild folgen wollte, wurde
von den übrigen umzingelt und entwaffnet. Am anderen Tag fand
man folgenden brillanten Bericht in den Zeitungen „Mehr als
20 Buren mit den Waffen in der Hand überraſcht und zur Uebergabe
gezwungen

Es dürfen nur engliſche Waaren eingeführt werden.
Briefe nichtengliſcher Kaufleute werden einfach zurückgehalten. Jn
Johannesburg iſt's noch ärger dort wird allein in Regierungs
läden verkauft, vor denen man Stunden lang warten muß, bis man
an die Reihe kommt. Fortwährend herrſcht Mangel an Mehl, dem
leicht abgeholfen werden könnte, wenn der Gouverneur von Johannes
burg mit ſeinem Kollegen in Bietzris harmonirte.

Igende neue Telegramme ſind noch eingetroffen:
ondon, 29. April. Ein rn meldet, daß es

den Engländern gelungen iſt, den Widerſtand der Buren im Bezirke
Lydenburg vollſtändig (7) zu brechen. An der Nordgrenze des Zulu-
landes iſt ebenfalls der Widerſtand gebrochen (?7) worden und eine
große Anzahl Buren habe fich unterworfen und mehrere Kommandos
hätten m die Waffen geſtreckt.

Aus Kapſtadt wird gemeldet: 25 berittene engliſche
Jnfanteriſten wurden von den Buren 15 Meilen von Kroonſtad
umzingelt und angegriffen. Die Engländer ſchlugen ſich tapfer (7?)
acht Stunden lang, mußten ſich aber ſchließlich aus Mangel an
Munition ergeben (1). Die Buren ſetzten ſie wieder in Freiheit
nachdem ſie ihnen die Gewehre, Ausrüſtungsgegenſtände und Pferde
abgenommen hatten.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer umfaßt
für den 27. April ſechs Todte, ſieben Verwundete, neun Gefangene
und 14 an Krankheiten Verſtorbene. 34 Offiziere und d0 Mann wurden
in die Heimath zurückbefördert.



London, 29. April. Der „Daily Mail“ wird aus Amſterdam
emeldet: Präſident Krüger iſt endgültig entſchloſſen, Holland imn zu verlaſſen und ſich nach Amerika zu begeben. Demſelben
latte wird aus Genf berichtet: Eine Deputation von amerikaniſchen

Demokraten, mit Bogai an der Spitze, werden ſich demnächſt in
NewYork einſchiffen, um den Präſidenten Krüger von Holland ab
holen zu kommen.

Die Brandkataſtrophe in Griesheim.
Vom Hofrath Dr. Hagen in Frankfurt a. M., der während

der entſetzlichen Brandkataſtrophe zufällig in Schwanheim an
weſend war, wird folgende lebendige Schilderung derſelben ge
geben: „Jch kam mit dem Zuge 3,10 Nachm. der Waldbahn nach
Schwanheim. Schon hinter der Unterſchweinſtiege fiel mir ein
ſcharfer, ſtechen der Geruch auf, der von den Griesheimer
Werken herüberwehte. Beim Ausſteigen, alſo wenige Minuten nach
3 Uhr, war ſchon eine dunkle ſchwarze Rauchwolke,
nur wenig größer als eine ſtarke Fabrikſchornſteinwolke, über den
Werken wahrzunehmen, die jedoch von Minute zu Minute an Höhe
und Umfang zunahm. Nun ertönten auch ſchon die erſten Feuer-
hörner. Von der Gartenterraſſe meines Freundes Dr. Kobelt aus,
deſſen Haus Griesheim gegenüber, faſt direkt am Ufer des Mains,
liegt, und den zu beſuchen ich gekommen war, hatte ich dann Ge-
legenheit, die ganze Entwickelung der Kataſtrophe aus unmittel-
barer Nähe mit anzuſehen. Die Brandwolke wurde immer größer,
dichter und ſchwärzer, wie von brennendem Theer herrührend, und
ein zuletzt ſturmartig wehender Wind wälzte ſie herüber zu uns,
ſodaß wir während der ganzen folgenden Stunden in einen dichten,
ſtechend riechenden Rauchſchleier eingehüllt waren, durch den die
Sonne nur als mattroſe Scheibe ſichtbar war. Ab und zu zerriß
eine kurze Drehung des Windes dieſen Schleier und machte für Mi-
nuten den Ausblick auf den nahen Brandherd, an dem in den erſten
Stunden nirgends loderndes Feuer zu bemerken war, frei. Jn
einem ſolchen freien Moment erfolgte die erſte Exploſion
kurz nach halb 4 Uhr. Man ſah plötzlich eine ungeheuere
weiße Dampfwolke eirca 200 Meter hoch über die
ſchwarze Brandwolke hinaufſchießen, durchzuckt und durchleuchtet
von blendenden blitzenden Strahlen, ſo ſchnell, daß erſt, wie ſie ihre
höchſte Höhe erreicht hatte, der Knall und die Luftdruckwelle bei uns
auf dem Schwanheimer Ufer hör- und fühlbar wurde. Jch taumelte

rück, als wenn ich einen Schlag auf die Bruſt erhalten hätte, und
im ſelben Augenblick ſtürzten auch ſchon Fenſterſcheiben und
-Rahmen, Ziegelſtücke u. dergl. auf uns und um uns nieder. Die
zweite Exploſion, die kurz darauf folgte, war noch
ſtärker und in ihren Wirkungen verheerender, als die erſte.
Brennende Holztheile, glühende Eiſenſtücke ſchoſſen weithin ſichtbar
wie eine Schwalbenheerde durch die Luft und kamen hoch im Bogen
herabgeſauſt. Ein Gartenhäuschen neben der Beſitzung meines
Freundes ſtand ſofort in Flammen, ward aber vom Beſitzer glücklich
gelöſcht. Derſelbe brachte uns nachher auch ein halbzolldickes Eiſen
ſtück, faft armlang und ſpannenbreit, wohl an die zehn Pfund wie
gend, das in unſerer Nähe niedergefallen und ſo heiß war, daß es
längere Zeit nicht angefaßt werden konnte. Unmittelbar nach der
zweiten Exploſion gingen zwei Scheunen hinter Dr. K.'s Hauſe in
Flammen auf, um ſo ſchlimmer, als die ſämmtlichen Spritzen und
Löſchmannſchaften drüben auf dem Brandplatze in Aktion waren.
Doch gelang es ſchließlich, den Brand auf die beiden Scheunen zu
lokaliſiren. Die Scheunen ſind meiner Anſicht nach nicht durch
brennende Holztheile, ſondern durch glühende Eiſenſtücke, die das
Dach durchſchlugen, entzündet worden. Auch der Wald war an
mehreren Stellen durch die herübergeſchleuderten Feuerbrände in
Brand gerathen, konnte aber ebenfalls glücklich zur rechten Zeit ge-
löſcht werden. Das Kobelt'ſche Haus als das dem Brandort zunächſt
liegende war ſchrecklich zugerichtet. Sämmtliche Fenſterſcheiben
nebſt ihren Rahmen waren eingedrückt und lagen theils in den
Zimmern, theils auf der Straße. Die Thürrahmen und Füllungen
waren losgeriſſen und hingen theilweiſe noch oder bedeckten gleich
falls ſchon den Boden, theils hatten ſie ſich auch feſtgeklemmt und

verſperrten den Eingang. Theile der Zimmerdecke waren herabge-
ſtürzt und die in den zweiten Stock führende Treppe war unpaſſir
bar, weil mit Trümmerſtücken aller Art erfüllt. Das Haus war mit
einem Worte völlig demolirt und unbewohnbar. Jm oberen Stock
ſcheint der Luftdruck größere Verheerungen angerichtet zu haben als
im unteren. So wie bei meinem Freunde, wenn auch in weniger
ſtarkem Grade, ſah es überall in Schwanheim aus; der Fuß wan-
delte allerorts auf Glasſcherben. Merkwürdigerweiſe ſollen in einem
Nachbarhaus, das zufällig noch nicht die Doppelfenſter abgenommen
hatte, ſämmtliche Scheiben unverſehrt geblieben ſein. Wie leicht
erklärlich, war unter der Schwanheimer Bevölkerung eine unge-
heuere Panik ausgebrochen. Faſt das ganze Dorf, namentlich
Frauen und Kinder, waren in Feld und Wald hinausgeflohen und
kampirten im Freien aus Furcht vor weiteren Exploſionen, da ſich
e Gerücht verbreitet hatte, daß auch die Benzinlager in Gefahr
eien.“
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Es gingen zu der Kataſtrophe bei Schluß der Redaktion noch
folgende Telegramme aus Frankfurt a. M. ein: Die Situation
in Griesheim hat ſich ſeit geſtern nicht verändert. Geſtern Mittag
eirkulirte daſelbſt das Gerücht, daß noch fünf Todte geborgen worden
ſeien. Auf eine Anfrage bei der Chemiſchen Fabrik Griesheim-
Elektron kann die „Frankf. Ztg.“ feſtſtellen, daß dieſes Gerücht auf
Unwahrheit beruht. Nach dem Ergebniß der geſtern ſtattgehabten
Beſprechung zwiſchen den Regierungsbeamten, den Vertretern der
betheiligten Kommunen und der betroffenen Geſellſchaften läßt ſich
konſtatiren, daß die Mitglieder des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes
der Chemiſchen Fabrik Griesheim-Elektron in weitgehender Weiſe
ihre Fürſorge für die bei der Griesheimer Kataſtrophe Verunglückten
und deren Hinterbliebenen bethätigt und zu dieſem Zwecke aus
eigenen Mitteln 100 000 Mk. bewilligt, auch bei der am 1. Maiſtattfindenden Generalverſammlung den Äntrag auf Bewilligung von
zunächſt 300 000 Mk. geſtellt haben dem zweifellos ſtattgegeben
werden dürfte. Zugleich hat ſich unter dem Vorſitz des Regierungs
präſidenten von Wiesbaden ein Hilfskomitee gebildet, welchem der
Miniſter des Jnnern aus den Staatsfonds einen Beitrag von
10 000 Mk. überwieſen hat. Die Firma Marx und Müller in Gries-
heim theilt der „Frankf. Ztg.“ mit, daß ihre Fabrik nicht vollſtändig,
ſondern etwas zur Hälfte zerſtört worden iſt. Der Betrieb ſoll heute,
Montag, wieder aufgenommen werden.

Der Aufſichtsrath der chemiſchen Fabrik „Elektron“ in Gries
heim wird der am 1. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung vor-
ſchlagen, an Stelle der in Ausſicht genommenen Dividende von
16 Prozent für das Geſchäftsjahr 1900 infolge des Unglücks eine
ſolche von 5 Prozent zu vertheilen ferner dem Unterſtützungs-
fonds reichliche Mittel S und den übrigen Gewinn in
Rückſicht auf den zu erwartenden Betriebsausfall auf neue Rechnung
vorzutragen.

Vermiſchtes.
J Poſtpackete mit Werthangabe nach Großbritannien

und Jrland darf vom 1. Juni d. J. ab gemünztes Geld und un
gemünztes Gold oder Silber nur bis zum Werthbetrage von 5 Lſir.
(100 Mtk.) für die einzelne Sendung eingelegt werden. Dieſe Be
ſchränkung findet jedoch keine Anwendung auf Münzen, welche
zweifellos zur Verwendung als Zierrath beſtimmt ſind.

Senſations Affäre in Pariſer Sportkreiſen. Aus Paris
wird gemeldet Der Staatsanwalt hat eine Unterſuchung eingeleitet
über Mißhandlungen, welche den angehenden Jockey s von
den Pferdebeſitzern in Chantilly zu Theil werden. Man
verſichert, daß dieſe Angelegenheit ſkandalöſe Enthüllungen an den
Tag bringen und in Sportkreiſen große Senſation
machen werde.

Zur Feier des „Weltfeiertags“ wird aus Hamburg ge-
meldet: Der Arbeitgeberverband von Hamburg-Altona, ſowie die
vereinigten Rheder, Stauer und Werftbeſitzer erließen heute eine
Verfüaung, wonach Arbeiter, die am 1. Mai feiern, als kon

traktbrüchig vetrachtet und vor dem 10. Mai nichk
wieder eingeſtellt werden.

Begnadigt. Dem Schriftſteller Adolf Brand, der bekanntlich
am 9. Juni v. J. wegen Beleidigung des Abgeordneten Dr. Lieber
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt wurde, ſind jetzt nach der
„Welt a. Mont.“ auf beſonderen Wunſch Dr. Liebers drei Monate
ſeiner Strafzeit erlaſſen worden.

Ueber eine Liebestragödie in Cagliari berichtet man aus
Rom Als der Doktor Gibelli Nachmittags das ſtädtiſche Hoſpital
verließ, näherte ſich ihm eine Frau und ſchoß einen Revolver auf den
Arzt ab. Der Schuß ging fehl und Gibelli zog gedankenſchnell
ſeinen Revolver, um ihn auf die Frau zu richten. Aber auch dieſe
hatte die Waffe wieder ſchußbereit in der Hand. Beide feuerten
gleichzeitig. Der Arzt fiel ins Herz getroffen todt zu Boden, die
Frau erhielt eine ſchwere Verletzung am Oberſchenkel. Vom Richter
befragt, gab ſie an, 29 Jahre alt zu ſein und Sain Antonia di
Villgermoſa zu heißen. Sie ſei dem Arzt, der ſie verführt und ver
laſſen habe, aus Turin gefolgt, um ihn zu tödten, und habe nur in
rechtmäßiger Weiſe ihre Ehre vertheidigt. Auf Anordnung des
Rektors bleibt die Univerſität bis zum Begräbniſſe des Arztes, der
dort Privatdozent war, als Zeichen der Trauer geſchloſſen.

Der frühere Sekretär des Fürſten von Bulgarien, Eugen
Pfannenſtiel, iſt aus der Münchener Jrrenanſtalt, wohin er
auf ſeinen Antrag zur Beobachtung ſeines geiſtigen Zuſtandes ge-
bracht worden war, entlaſſen worden. Er wird ſich nunmehr vor
dem Landgericht I München wegen Betruges zu verant
worten haben.

Eine Unthat gegen ein Mädchen iſt in der Nähe von Mann
he im verübt worden. Wie man von dort meldet, iſt eine neun-
zehnjährige Arbeiterin Abends auf dem Heimwege zwiſchen Mann-
heim und Freudenheim von fünf verheiratheten Männern über-
fallen und vergewaltigt worden. Die Unholdewurdenver-
haftet. Das Mädchen ſchwebt in Lebensgefahr.

Zu dem Brande einer Zuckerbäckerei in Meſſina berichtet man
folgende Einzelheiten: Das Feuer brach aus, als ſich eben der Be
ſitzer De Domenico mit ſeiner Frau und ſeinen fünf Kindern zur
Ruhe begeben hatte. De Domenico und ſeine Gehilfen retteten ſich
durch das Fenſter, die Mutter mitihren fünf Kindern
erſtickte in dem Qualm welchen die Flammen verbreiteten,
ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Die Feuerwehr machte die
verzweifeltften Anſtrengungen und drang durch die Flammen in das
Jnnere des Hauſes, konnten aber nur noch ſechs Leichname
vor dem Verbrennen ſchützen und in einer benachbarten Kirche auf
bahren. Der unglückliche Familienvater, der bei den Rettungs-
arbeiten ſchwere Brandwunden davongetragen hatte, wurde, halb
wahnſinnig vor Schmerz, in ein Hoſpital gebracht. An dem Be
gräbniß der Brandopfer nahm ganz Meſſina trauernd theil.

Ein „dankbarer“ Patient. Eine amüſante Spitzbubengeſchichte,
der kürzlich in Wien der Beſitzer und Leiter eines bekannten Sana-
toriums auf die Spur gekommen iſt, erzählt man aus Wien: Vor
einiger Zeit meldete ſich ein aus Galizien ſtammender unbegüterter
alter Jude, der aus ſeiner Heimath Empfehlungen und unter-
ſtützende Briefſchaften mitbrachte, zur Aufnahme in das Sana-
torium. Der Beſitzer der Anſtalt ließ ſich herbei, den Patienten
aufzunehmen, auch eine Operation wurde ausgeführt, ſie gelang,
und nach einigen Wochen war der arme Teufel ſo weit hergeſtellt,
daß er entlaſſen werden konnte. Er erſchien bei dem Jnhaber der
Anſtalt und bat um ſeine Rechnung. Man gab ihm die beruhigende
Auskunft, es ſei ſchon gut, er möge nur in ſeine Heimath zurück
reiſen. Aber der Alte wollte ſich damit nicht zufrieden geben, be-
tonte, daß er durchaus nichts geſchenkt haben wolle und wenn er nun
wieder ins Verdienen käme, würde er auch in die Lage kommen,
ſeine Schuld abzutragen. Da er ſo dringend darauf beſtand, ſtellte
man ihm die Rechnung aus, die trotzdem möglichſt reduzirt wurde,
ſodaß die Summe für mehrwöchigen Aufenthalt, Behandlung, Ope
ration uſw. Alles in Allem nur 350 Gulden, alſo etwa 650 Mark,
betrug. Unter vielen Dankesworten ſchied der Mann aus dem
Hauſe, in welchem er ſeine Geſundheit wiedererlangt hatte. Er
war dem Sanatorium-Jnhaber ſchon aus dem Gedächtniß ent
ſchwunden, denn es waren nun ſchon wieder Wochen vergangen, als
dieſer zufällig mit einem als wohlthätig bekannten Wiener Ge-
ſchäftsmann zuſammentraf. „Sie, Herr Doktor, dieſer Tage war
einer Jhrer Patienten bei mir, der mir eine Rechnung Jhres Sana-
toriums zeigte und mich um einen Beitrag dafür anſchnorrte. Na,
ich habe dem armen Teufel 50 Gulden gegeben, aber es hat mich
verſtimmt, daß der Menſch bei dieſer Gelegenheit auch noch über dte
Höhe der ihm in Rechnung geſtellten Koſten ſchimpfte, Sie haben
wohl kaum etwas verdient an dem Patienten!“ Der Sana-
torium Direktor nahm die Mittheilung hin, wartete aber vergeblich
darauf, daß der bewußte Patient die Rechnung begleichen werde.
Dafür erfuhr er aber von verſchiedenen Seiten, daß der „Geheilte“
unentwegt auf Grund des aus dem Sanatorium mitgebrachten Do
kuments bettelte und ſchon längſt die betreffende Summe zu-
ſammengebettelt hatte, ohne ſich aber im Sangatorium zu melden.

Nun war es dem Anſtaltsbeſitzer klar, warum der geheilte
Patient hartnäckig darauf drang, ſeine „Rechnung“ zu bekommen.

Einen großen praktiſchen Erfolg der drahtloſen Telegraphie an
der Elbmündung weiß man aus Cuxhaven zu melden. Seit
längerer Zeit werden in Cuxhaven Verſuche mit der Telegraphie
ohne Draht gemacht, wobei bereits ſehr nennenswerthe Erfolge er
zielt wurden, ſo vor Allem in der drahtloſen Verſtändigung
mit Helgoland. Die Hauptaufgabe war immer, eine dauernd
exakt funktionirende Verbindung zwiſchen der am Hafenwachthauſe
errichteten Station und den in der Elbmündung ausliegenden
Feuerſchiffen zu erhalten. Sie gilt nunmehr als endgiltig geſichert,
wenigſtens mit dem erſten Feuerſchiff, deſſen Kapitän jetzt auch mit
der Handhabung der Apparate vollſtändig vertraut iſt. Damit iſt
dort an der Elbmündung ein großer Fortſchritt im See-
rettungsweſen erreicht, und ſo dürfte die drahtloſe Tele-
graphie gleichzeitig ihren erſten wirklich praktiſchen Erfolg errungen
haben. Gerade die Elbmündung iſt durch ihre vielen Untiefen den
Schiffen beſonders gefährlich, und nur zu oft ſchon iſt ſie der Schau
platz ſchwerer Schiſfsunfälle geworden, die in ihren Folgen oft
weniger verhängnißvoll geweſen wären, hätte rechtzeitig umfaſſende
Hilfe zur Stelle ſein können. Das wird nun in Zukunft der Fall
ſein, denn ſobald ſich in oder vor der Elbmündung ein Unfall er
eignet, wird ihn das Feuerſchiff ſofort nach Cuxhaven melden, wo-
rauf von dort unverzüglich die nöthigen Rettungsfahrzeuge in See
gehen. Das Seeweſen ſcheint überhaupt das erſte Gebiet zu werden,
auf dem ſich die drahtloſe Telegraphie wird praktiſch bethätigen
können; werden doch immer mehr große Seedampfer, wie unlängſt
erſt wieder der bekannte Rieſendampfer „Deutſchland“, mit den
nöthigen Ausrüſtungen für drahtloſe Telegraphie verſehen.

Vom Heidelberger Schloß. Die großen Reſtaurirungsarbeiten
am Friedrichsbau des Heidelberger Schloſſes, welche nach den
Plänen des Oberbauraths Schäfer- Karlsruhe ausgeführt werden,
ſind jetzt ſo weit gediehen, daß ſie noch in dieſem Jahre zum Ab-
ſchluß gelangen dürften. Alsdann ſoll ſofort mit der Wiederher-
ſtellung des gläſernen Saalbaues und des Otto Heinrich-Baues be
gonnen werden.

Ein neuer Komet iſt, wie wir bereits gemeldet haben, entdeckt
worden. Jetzt ſchreibt man aus Hamburg noch darüber: Von der
Hamburger Sternwarte (Dr. Schorr) erfahre ich: Ein neuer heller
Komet iſt am 23. April in Südafrika entdeckt worden von einem
AmateurAſtronomen in Halls in Queenstown (Kapkolonie) am
24. April ſtand er nach einer Beobachtung der Sternwarte in Kap-
ſtadt im Sternbilde der Fiſche, dicht bei dem hellſten Stern des
Sternbildes, a piscium, und wurde vom Beobachter als ſehr hell
bezeichnet. Zur Zeit iſt der Komet in unſeren Gegenden wegen
ſeiner ſüdlichen nicht zu ſehen, da er erſt kurz nach Sonnen
aufgang aufgeht und bereits eine Stunde vor Sonnenuntergang
wieder untergeht. Ueber ſeine Bewegung iſt bisher noch nichts
bekannt geworden, ſollte dieſelbe, wie zu vermuthen ſteht, nach
Norden gerichtet ſein, ſo würde der Komet in den nächſten Wochen
am Morgenhimmel kurz vor Sonnenaufgang ſichtbar werden.

Aus Luxemburg wird berichtet: Eine von der kuxemburgiſchen
Kammer dem Jubelpaare dargebrachte Feſtgabe von 20 000 Marh
anläßlich der goldenen Hochzeit des Fürſtenpagres
wird nach einer Mittheilung des Staatsminiſters zu einer mild-
thätigen Stiftung verwandt werden.

Jm freien Schweizerlande Uri wurde ein Geſuch um Eröffnung
einer alkoholfreien Wirthſchaft vom Regierungsrath
„mangels vorliegenden Bedürfniſſes“ abgewieſen,

Mit dem Automobil tödtlich verunglückt. Man meldet uns aus
Berlin: Geſtern Vormittag unternahm der Kaufmann Bais, der
in der Akkumulatorenfabrik von Böſe u. Co. als Prokuriſt thätig iſt,
eine Automobilfahrt. Als er aus dem Thore gefahren war, ſetzte
ſich ein halbwüchſiger Burſche auf das Gefährt und, um dieſen zu
vertreiben, drehte ſich Bais um, verlor aber dabei die Herrſchaft
über ſeinen Wagen. Dieſer raſte mit voller Geſchwindigkeit gegen
einen Straßenbahnwagen; Bais kam unter den Straßen-
bahnwagenzuliegen und wurdezermalmt. Sein
Begleiter erlitt ſchwere Verletzungen. Den Wagenführer

an ſoll nach Ausſage von Augenzeugen keine Schuld
treffen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 1. Mai, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Johanneskirche: Mittwoch den 1. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 1. Mai, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Wagner.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 30. April, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18.
p J ethodiſtenSemeinve (Harz 11): Dienstag Abend 8 Uhr

redigt.

Giebichenſtein Mittwoch, den 1. Mai, Abends 8 Uhr
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4.

Et. Norbertkirche in Giebichenſtein: Mittwoch und
Freitag Abend 72 Uhr: Maiandacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 27. April 1901.
Aufgeboten Der Arbeiter Ernſt Pechmann und Bertha

Wachsmuth, Liegnitz. Der Kaufmann Paul Levy, Halle und Bertha
Strauß, Winnweiler. Der Kaufmann Friedrich Siebenkäß Halle
und Betty Ruff, Fürth i. Bayern.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Albert Fiſcher, An der
Moritzkirche 5 und Agnes Lampe, Gottesackerſtr. 6. Der Sergeant
und Korpsſchreiber Albert Höldtke, Magdeburg und Frieda Schulz,
Frieſenſtr. 11. Der Klempnermeiſter Paul Weinholdt, Gr. Stein
ſtraße 66 und Martha Zwarg, Kl. Wallſtr. 5. Der Malergehilfe
Karl Heitmann und Martha Dietze, Kuttelhof 7. Der Verſicherungs
beamte Oskar Feiſt, Magdeburg und Adele Kölz, Schwetſchkeſtr. 21.
Der Kellner Albert Zober, Gottesackerſtr. 10 und Anna Naumann,
Bechershof 6.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Starcke, Hirtenſtr. 3,
T. Charlotte. Dem Handarbeiter Franz Sauer, Schülershof 15, T.
Anna. Dem Bäckermeiſter Otto Mendler, Thorſtr. 24, S. Otto.
Dem Buchhalter Karl Altenkirch, Gr. Ulrichſtr. 11, S. Walther.
Dem Lageriſten Karl Cäſar, Merſeburgerſtr. 43, S. Richard.

Geſtorben: Der Hauptmann a. D. Georg Koch, 61 J., Prinzen
ſtraße 11. Des Sattlermeiſters Max Voigt Ehefrau Friederike geb.
Wießner, 61 J., Gr. Steinſtr. 9. Des Kaufmanns Guſtav Trebeſius
S. Gerhard, 5 J., Gr. Steinſtr. 64. Des Kutſchers Gottlieb Schmidt
Ehefrau Wilhelmine geb. Müller, 39 J., Klinik. Des Handarbeiters
Jan Kwoczala S. Bernhard, 4 J., Unterplan 9. Die Wittwe

orothee Wagner geb. Wagner, 58 J., Hochſtr. 1.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 27. April 1901.
Aufgeboten Der Kaufmann Richard Schimmelpfeng, Berlin

und Gertrud Leutert, Lafontaineſtr. 17. Der Fabrikarbeiſer Oskar
Zeins und Anna Ertel, Klausbergſtr. 5. Der Privatmann Ferdinand

einrich und Anna Köhler geb. Heſſe, Cöthenerſtr. 10. Der Friſeur
Friedrich Hartmann, Cöthen und Bertha Anſinn, Harz 15.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Franz Beyer und Anna
Brauns Eichendorffſtr. 34. Der Poſtaſſiſtent Richard Rockohl,
Berlin und Ida Freyberg, Schillerſtr. 6. Der Fabrikarbeiter Kurt
Sonntag, Trothaerſtr. 80 und Anna Janſong, Trothaerſtr. 77.
Der wiſfenſchaftliche Lehrer Dr. phil. Chriſtian Homann und Jda
Niſchkowsky geb. Seifert, Göbenſtr. 18.

Geboren: Dem Steinſetzer Emil Teubner, Ziethenſtr. 32, T.
Bertha. Dem Fabrikarbeiter Karl Jordan, Cöthenerſtr. 5, S.
Willy. Dem Sergeanten William Stein, Hardenbergſtr. 2, S. Kurt.
Dem Graveur Cäſar Jung, Fritz Reuterſir. 5, S. Olto. Dem
Maurer Karl Schröter, Belfortſtr. 7, T. Frieda.

Geſtorben: Der Privatmann Guſtav Schmidt, 44 J.,
Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Se. Excellenz Reichsbank Präſident

Dr. Koch und Frau aus Berlin. Kammerherr von Kroſigk aus
Hohenerxleben. von Trebra aus Brunersleben. von Trebra aus
Darmſtadt. Oberleutnant Steplinger aus Nürnberg. Profeſſor
Dr. Oſtertag aus Berlin. Oberamtmann Tuchen und Frau aus
Olsdisleben. Rittergutsbeſitzer Bretſchneider aus Coſſa, Sültmann
und Familie aus Rohrberg. Chemiker Schwarz und Frau aus
Colmar. Direktor Volkmer aus Dresden. Fabrikbeſitzer Lömpke aus
Domersleben. Präſident Müller aus Leipzig. Kaufleute Mars aus
Schweinefurt, Meyer, Lewinsky, Kluge aus Berlin, Schacht aus
Bremen, Müller aus Birmingham, Jsraels aus Weener, Rettich,
Baudorff aus Magdeburg, Senf aus Gera, Gericke aus Friedenau,
Pombach, Franke, Bauer, Hofmann, Köchein aus Leipzig, Polſter
aus Chemnitz, Windesheim aus Erfurt, Mayer aus Hannover, Cohn
aus Breslau, Thoenes aus Radebeul bei Dresden.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreqhe
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

S Stande der Wissenschaft
nachweislich das beste
Mittel zur Pflege

der Zähne d des Mundes.

d

ke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.



Ludwigshafen am Rhein.

ATLAS, Deutsehe Lebensversicherungs-Gesellsehaft

Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1900.
„oo u

Wechſel der Aktionäre 7500 000 Aktien KapitalGrundbeſitz Geſchaftsvauz) 2 263 385 06 Spegzial Reſerven (darunter Gewinn
ypotheken 296977804 Reſerve für Verſicherungen mit Ge
erthyapiere 354 47320 winnbetheiligung).Guthaben bei Bankhäuſern 242 436 78 SchadenReſerve

Guthaben bei RückverſicherungsGe a. Lebensverſicherung
ſellſchaften 204 527 78 b. Unfallverſicherung.Ausſtände bei Agenten u. Verſicherten PrämienUeberträge
(30 täge Phnasfri 58 799 80 Prämien-Reſerve:Geſtundete Prämien (noch nicht ſaüige a. Lebensverſicherung
Prämien-Raten) 95 937 33 b. UnfallverſicherungVBaare Kaſſe 3605 69 Guthaben anderer Verſicherungs äln

FSnventar 16 41006 ſtalten bezw. Dritter
Sonſtige Aktiva 13 87743 KautionenV Organiſationsfonds

(Nachdruck wird nicht honorirt.) r

Paffiva.

10 000 000

41 850 94

15 72452
19 570

294 385 89

47 J Haushaitung-
a PonsionatT Villa Jakob, Ladsatſa.

Genehmigt in der ordentlichen Generalverſammlung vom 27. April 1901. [6277 Erholungsbedürftigen vorzitg

Ludwigshafen a. Rh., den 27. April 1901. l kurgemä erpflegunDie Direktion.
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Augenarzt

mniedergelassen,

Br. med. Krukenberg.
Grosse Steinstrasse 10, II.

Sprechstunden: ne v
t Sonntags 9--10 Uhr.h 2

D e We iel des Unfaſſerleitungsſchäden- und Unfall-
„neniun“, Verſichernungs-Geſellſchaft,

beſtadet ſich jetzt ebenfalls

Halle a. S., Borotheenstrasse II, Fernſprecher 792.
S. B. Schweckendiek. [6200
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t auf Wunseh.

Ich habe mieh hier als Srossn 5 ea. 2000 Altr. e Lager.

[51285 Stoff Heſte r
zu Auzügen, Hoſen, Damenkleidern paſſend,

mehrere 1000 Meter Reſte in allen Farben ſpottbillig.

Halle a. H. Elkan. Leipzigerſtr.
Kaufhaus I. Ranges.JEn gros wen der

RA T SCHHFABSRIK A.
vormals OTTO HERZ C

Der Alleinverkaur dieser von der besseren
Kunäscharſt dauernd bevorzugten MarKe be-HAndet sich in Malle bei

O. Euohalis; b. e 11.
aredon, J

wiohtostor Filzhut.
Christian Voigt, S

So 21.

Continental
PNEUMATIC

Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens.

Das solideste Fahrrad ist
Noriücum (ſettenlos).

Vertreter: H. Schöning
Gr. Steinstrasse 67. Telephon 2027.

Reparatur -Werkstatt für alle FabriKate
Erſtklaſfig in Material und Ausführung.

W Lontinental Caoutokoucg Guttapereha Pomp., Hannover.

Kinderwagen,
große Auswahl feinſter Muſter,

Herren-Arti
soll werktäglich Vorm. 9--12,Promenade a zu billigen Preisen ausverkauft werden.

J. Ed. Peusekel, Fonbursvervalter-

Gerichtſicher Verkauf.
Das zur Konkursmasse des Kaufmanns Wilh e Im

Oesterreich rtiit Waarenlager, bestehend in
ein aller Art

Nachw. 3--6 im Laden Alte

weiß, roſa, beige, mode und ruſſiſch
grün, leder- und rehbraun, hell u.
tuchblau, ſilber- u. ſteingrau, bei gr.
Auswahl. Kranken, Sport und

Snur wie bekannt billig.

unühber- in allen Gr

Leiterwagen. 100 Stück Puppenwagen, alles mit durchgehend eiſernen Axen,

ölau und eichenfarbig geſtrichen,
Koch's Korbwaaren-Halle, Geiſtſtraße 21. ſehr preiswerth.

S S Kaſtenwagen, Karren ertheilt S. Fetthaex,
itroffenes Verbesserungemſtteſ von Suppen, Preiſen.

e v Teidlot Rathhausstr. t. 24 echmeerſtr. 24.

Ceiterwagen Detectiv- dito nern

Halle a. S., Gr. Ufrichstrasse 26, H.

Guten Klapier-Unterriqht

Adolfetr. 10 (Ecke Wettinerplatz).
zu billigſten

Zur MAitvorbereitung für
9 4 aucen, Gemüsen ete., verdient auf jedem KadettenhausS riseh edenso heimiseh zu werden wie Albin Hentze, uche zu Sextauer noch gleichaltrige

J Pfeffer und Salz, Zu haben in Fläschechen e Naumburg S.
von SzezepänsKi, p. em.

Irauer-
Kostüme

in Auswahl, verschiedenorund Proisen
à 18, 24, 28, 36 M. ete.

Solide Stoffo. Sanderste Arbeit

Fertige
Kostüm-Röcke

z2ämmtlich in dem neuen weiten Rocksehnitt,
durchweg gefüttert,

à 8, 10, 12, 15 M. ete.

Trauer Blousen,
Trauer-Morgenröcke,

Trauer Schürzen,
Trauer Tücher.

Hermann
Möniclce,

Leipzigerstrasseam Leipziger Thurw.

Back Wittekinck,
Morgen, Dienstag Nachmittag 4 Uhr

I. Cur- Concert
der Kapelle des Königl. Füſilier Regts. Der grfelvmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3Entree 30 Pfg. O. Wilegert.
Billets im Vorverkanuf, giltig zu den WochentagsConcerten, 15 Stck.

3 Mk., ſind in der Hofmufikalienhandl. R. Koch, Barfüßerſtr., ſowie in den
Cigarrenhandl. der Herren Steinbrecher jasper, Wiesner, am Leipziger
Thurm, Stoye, am Riebeckplatz, Köhler Pötzsoh, Heise, Wucherer- und
Bernbuxgerfir.-Ecke, Beyer Sohn und Kaufmann Reichardt in Halle
Giebichenſtein zu haben.

Sing-Acaddkl.

Beaufßchtigung der Schularbeiten u. Vathilfennterritt
für Knaben u. Mädchen aller Schulen. Honoxar 5--15 Mk. S
Seminar für Privatlehrerinn. u. Kindergärtnerinn., Harz 13Direktion: Laegel, Gymnafiallehrer. 5356

e

Male
Sepoko la

pr. Pfd.-Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

fR. BAVib Söpſtt, HAliE A.
J

Königliches Bad ILaucohstäckt.

Salson vom 19. Mal bis Mitte
(6304

r SlädischesBannsatatiop. e eher Posthbes.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Anmeld. bei Professor ReubKe, Bernburgerstr. 30 0 I.
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Fienstag

Machdeudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 30. April 1835 wurde zu Stronach im Tiroker Puſter

uern geboren. Schon frühzeitig deſchäftigte ſich der Knabe mit
Zeichnen und Schnitzen, ohne je unterwieſen zu fein. Jn München
Krhielt er dann ſeine erſte Ausbildung. Defregger hat ſeine Heimath
usſchließlich gemalt: Landſchaften, Perſonen und Begedenheiten.

Wer kennt nicht die ſchalkhaften Annerl und Nannerl, den Wilderer

und den Salontiroler eines Defregger

r

e Maler Franz von Defregger als Sohn eine
a

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 29. April.
Von Dar-es-Salgam an den Tauganyika-See.

etzung des Berichtes über den des Hauptmann a. D.f Halleſchen KolonialVerein.) Nach kurzer Raſt in Tabora, das,

wie die meiſten urſprünglich arabiſchen Siedelungen, in einem
ha a t und wegen der dort ſich ſammelnden Waſſer
käufe ohne Abfluß wohl fruchtbar, aber den ungeſund gelegen
jſt, brach die Expedition weiter nach Weſten auf. Auf den
pafrendi Terraſſenlandſchaften, die ſich nach dem See zu a

en, iſt die Bevölkerung verhältnißmäßig dicht. Als herrſchende
Klaſſe wohnen hier inmitten der Bantuneger die hamitiſchen
Wahuma oder tufſt und die von Norden eingedrungenen
Maſſais mit der Sprache der Nilotiſchen Völker. ſeien zum

oßen Theile monarchiſch organiſirt. An der Spitze jedes einzelnen
tammes ſteht ein Sultan oder Mami. Von ver Maſſe des

Volkes heben ſich eine Art Adliger ab, aus denen ſich die Leib
wache und die Beamten der Sultane rekrutiren, die neben dem
Kriegsgeſchäft als Polizei und Steuererheber verwendet werden.
Jhre Kleidung beſteht außer dem üblichen Schurz aus einem
maleriſchen, mit einer glänzenden raffe r
Mantel, von dem ſie ſich beim Laufſchritt gern umweh ß
Ein langer Kampfſpeer und eine Art Vorderlader (altes engliſches
Militärgewehr) waren ihre Waffen. Die Leibwache werde vertreten
zurch bewaffnete Frauen Ueberhaupt ſpielen dort Frauen
ine große Rolle. Staunen erregen die Befeſtigungen der Städte,
die den Anſchein hätten, als ſeien ſte von europäiſchen Jngenieuren
zngelegt. Dieſe „Tempen“ ſeien Defenſionskaſernen mit Baſtionen
und Wachtthürmen v vergleichen. Der Reichthum der Bewohner
beſteht in Viehheerden. ie Expedition iſt in den verſchiedenen
Sultanaten und „Sultanätchen“ ſehr verſchieden aufgenommen
worden. Jn den einen leiſtete man ihr allen möglichen Vorſchub,
indem alles Nöthige herbeigeſchafft worden war, die Lager vor-
zubereiten, während andere Stämme grundſätzlich keine Karawane
durchziehen ließen, ohne ſie mit großer Kriegsmacht anzufallen.Redner ſchilderte des Näheren ſowohl das Hindurchſchlagen und die

ſiegreichen Kämpfe mit den feindlich geſonnenen Häuptlingen, als
auch die Empfänge mit ihren eigenthümlichen Ceremonien bei den
friedlichen Stämmen, deren freundliche Geſinnung aber nur aus
der Erwartung hervorginge, die Expedition werde ihre Feinde
züchtigen. Je mehr ſich die dem Tanganyjikaſee vorgelagerten
Zobenzüge abflachen, deſto feuchter und ſumpfiger wird der

oden. An den Ufern des Luſchugiſtromes befinden ſich
reichlich fließende Salzquellen, die den Fluß zur Hälfte
y ig machen. Die eingeborenen Salzſieder laſſen das ſalz-

tige Quellwaſſer in Pfannen abdampfen und gewinnen das für
wwſere Kolonie ſehr werthvolle Gewürz. Endlich erreichte die
Szedition den Hügel, von dem aus 1858 Burton und Speke, die
Enchecker des Tanganyika, den See in einer Entfernung von drei
bis vier Stunden als nebelartigen weißen Streifen vor ſich ſahen.
Ein knietiefer Sumpf mit Dſchungeln und Papirusſtauden und
vielem Gethier mußte noch durchwatet werden bis Udjidji und
damit der See erreicht war. Wunderbar ſchön lag er in ſeinem
tiefen Blau mit durch Anlagen und Palmengärten geſchmückten
Ufern vor den entzückten Augen der Reiſenden. Hier fand Stanley
1871 den ſeit 1867 dort weilenden Livingſtone. er Mangel an
Raum verbietet es uns die Rückkehr der Karawane auf dem auch
vom Major von Wißmann eingeſchlagenen Wege mit den anſchaulich
und intereſſant S r Jagdabenteuern mit Elephanten,
Krokodilen und Nashörnern zu beſchreiben. Zum Schluß
konſtatirte Redner, daß der Handel in letzter Zeit leider von einem
Umſatz von jährlich ca. 20 Millionen auf 17,16 Millionen
urückgegangen ſei, und zwar keineswegs aus Mangel anln deren gebe es genug Gold, Elfenbein, Kautſchuk,
affee, Thee, Kakao, Tabak, Wachs u. a. ſondern wegen der

theueren Transportkoſten nach und von dem Binnenlande. Unſere
Nachbarn im Norden und Süden Deutſch-Oſtafrikas, die Engländer
und Portugieſen bauen jetzt Centralbahnen und werden den ganzen
Handel und Verkehr an ſich reißen und uns ausſaugen wenn wir
keine Eiſenbahn bauen. Erhebliche Terrainſchwierigkeiten
beſtänden nicht und die Rentabilität ſei um ſo ſicherer, da die
KairoKaplandbahn dieſe Linie treffen müſſe.

Kultusminiſter Dr. Studt iſt geſtern Abend in Halle
eingetroffen und beſichtigte heute Vormittag in Begleitung verſchiedener
Herren die Moritzburg mit ihren für die Univerſität hergerichteten
Räumen, dann die Bibliothek, das Landwirthſchaftliche Jnſtitut mit
allen ſeinen Zweiginſiituten und ſchließlich die Nervenklinik. Die
Rückreiſe erfolgt wahrſcheinlich heute Abend.

Geſaugschor zur Deukmalsweihe. Wie die „Halleſche
Zeitung“ ſ. Zt. angeregt hatte, ſo fand am vorigen Freitag zwiſchen
dem Magiſtrat und den Vertretern der Halleſchen Geſangvereine eine
Beſprechung ſtatt über die Geſangsaufführung bei Gelegenheit der
Einweihung des Kaiſerdenkmals. Man beſchloß, daß die Betheiligung
in den freien Willen des einzelnen Vereins geſtellt werden ſoll. Als
Chordirigent iſt Herr Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor Reubke, der
bekanntlich gleichzeitig Dirigent des Lehrergeſangvereins iſt, in Aus
cht genommen.

Geſangskonzert während der landwirthſchaftlichen
Ansſtellung. Das Komitee für die demnächſt ſtattfindende land
wirthſchaftliche Ausſtellung hat ſich an den hieſigen Lehrer
Geſangverein, die Halleſche Liedertafel und den
Geſangverein „Sang und Klang“ gewandt mit der Bitte, irgend
einen Ausſtellungsabend durch ein gemeinſames Konzert
verſchönen zu helfen. Die genannten Vereine haben ihre Betheiligung
erfreulicherweiſe zugeſagt.

Die Halleſche Liedertafel feierte am J Sonn
abend im Logengebäude auf dem Jägerplatze ihr 67. Stiftungsfeſt.Ausgewählte e und Sololieder wurden unter Leitung des
errn Lehrer Lebe vorgetragen. Seitens des Logenwirthes wurde

ein ausgezeichnetes Feſtmahl geliefert.
Tiſchler-Jnnung. Geſtern fand im „Markgrafen“ unter

dem Vorſitz des Herrn Obermeiſters Schon dorf die Aufnahme
von 23 Lehrli ngen ſtatt und zwar unter herzlichen Worten der

mahnung an dieſe ſowohl als auch an die anweſenden Väter
und Lehrmeiſter. Vorher wurden ebenfalls nach einer ernſten An
ſprache 16 Ausgelernte freigeſprochen und die Geſellenbriefe
an dieſelben ausgehändigt. Sechs davon erhielten in Form eines
Sparkaſſenduches die ihnen für gute Leiſtungen gelegentlich der
Geſellenſtücks usſtellung von der Prüfungskommiſſion zuerkannte

ämie a Jm Namen der Letzteren wies M
urth darauf hin, wie nothwenbig für jeden ſtrebſamen Tiſchler
z Zeichnen ſei und wie es jeder junge Geſelle als ſeine Pflicht

en laſſen.

eiſter daß es in Preußen

erachten müſſe, die hieſige Handwerkerſchule weiter zu beſuchen, denndie Fahne und r der Innung zeigen in ihrem Wappen
über dem Hobel den Zirkel und das Winkelmaaß. den Fahnen
fonds wurde nach Schluß unter den Meiſtern eine kleine Sammlung

Der eberbund der Holzinduſtriellen für Halle
und Umgegend e vor einigen Tagen im Reſtaurant „Mars-la
Tour“, um bezüglich der Maifeier Stellung zu nehmen. Es wurde
folgender Beſchluß mit Einſtimmigkeit gefaßt. Eine Maifeier
wird nicht geſtattet; wer am J. Mai von der Arbeit wegbleibt,
wird entlaſſen und darf unter 10 Tagen nicht weiter beſchäftigt
werden. Die Mitglieder verpflichten ſich, keinen der Feiernden
anderer Werkſtätten vor dem 20. Mai in Arbeit zu nehmen. Die
betreffenden ſind mit dem Datum des 1. Mai
auszuſtelken, ohne aſſungsſchein wird kein Arbeiter angenommen.
Bei eventuellen Arbeitseinſtellungen iſt der Vorſtand ſofort in Kennt
niß zu ſetzen. Bereits im vorigen Jahre iſt ein ähnlicher Beſchlußgefaht und auch durchgeſetzt worden in einigen Fällen kam es deshalb

zur gerichtlichen Klage, die zu Ungunſten der Feiernden auslief.
Der Verein ehemaliger 93er feierte den 70. Geburtstag

S otektors, des Herzogs Friedrich von Anhalt, bereits geſtern
bend durch einen glänzend verlaufenen Kommers im „Hotel Kaiſer

Wilhelm“ bei Landsmann Rahne. ſiziere, an ihrer
Herr Generalleutnant von Renthe-Fink, waren der

Einladung gefolgt und nahmen an der gebotenen Unterhaltung leb
haften Antheil. Es wechſelten Muſikſtücke mit gemeinſamen Ge
ſängen, Anſp uſw. n ab. Daß dabei auch des
Kaiſers und des hohen Vereinsprotektors nicht vergeſſen wurde, ver
ſteht ſich von ſelbſt. An den Herzog von Anhalt wurde ein Glück
wunſchtelegramm abgeſandt, auch iſt ihm ein Gruppenbild der
Vereinsmitglieder mit der von denſelben geſtifteten werthvollen Fahne
überſandt worden.

Der Verein ehemaliger zwölfer Huſaren nahm in ſeiner
am Sonnabend Adend im „Eiskeller“ gehaltenen Monatsverſammlung
unächſt 3 Kameraden als Mitglieder auf, wählte 3 Mitglieder als
rüfer der Jahresrechnung und delegirte Kamerad Kaufmann Sander

als Abgeordneten auf den FrühjahrsDelegirtentag des Rordoſtthüringer
c des Preußiſchen Landeskriegerverbandes am 12. Mai in

önnern.
Der RNeumarkt-Jugendverein hielt geſtern im Evangeliſchen

Vereinshaus einen Unterhaltungsabend ab, der, ſehr gut beſucht und einen
recht befriedigenden Verlauf nahm. Es fanden Geſangs und dekla
matoriſche Vorträge ſtatt, auch wurde ein kleines Theaterſtück gegeben,

das recht anſprach. Die Feſtanſprache hielt der Leiter des Vereins,
Herr Pfarrer Buſch.

Die Anhaltiner- Vereinigung feierte Sonnabend in den
feſtlich geſchmückten Räumen des Wintergartens den 70. Geburtstag des

erzogs Friedrich von Anhalt. Kaum vermochten die Räume die
ahl der Feſttheilnehmer zu faſſen, die alle erſchienen waren, um

ihre Liebe und Verehrung für dieſen über die Grenzen Anhalts
hinaus beliebten Fürſten zu bekunden. Umgeben von reichem
Fahnenſchmuck, umringt von Lorbeerbäumen prangte die Büſte
Herzog Friedrichs ſowie der Frau Herzogin von Anhalt auf hohem

oteſt, ebenſo ſchmückte die ſchöne ahne der Vereinigung (ein
Heſchenk des Erbprinzen Friedrich von Anhalt), von den Emporen
herniederwallend, die feſtlichen Räume. Punkt 84 Uhr leitete die
Henſchel'ſche Kapelle die Feier mit trefflichen Weiſen ein, worauf
die Begrüßung der Gäſte mit einem u Se. Majeſtät vom
Ehrenvorſitzenden erfolgte. Dann ſprach Frl. Elſe Neue einen
auf die Feier bezugnehmenden ſchönen Prolog, dem der feierliche Geſang(Domchor) des Walm Nr. 103 ſich anreihte. Die von dem Ehren-

vorſitzenden Herrn Hoflieferanten Wilh. Neue gehaltene Feſtrede
wies zunächſt auf die hiſtoriſchen Beziehungen Halles zu dem
Fürſtengeſchlechte der Askanier hin, und pries dann die Tugenden
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des leutſeligen e Friedrich von z der in ſeiner
Einfachheit und Schlichtheit ein vom Volke wahrhaft geliebter Fürſt
ſei. Mit einem dreimaligen Hoch, in das alle ſttheilnehmer
einſtimmten, ſchloß der Redner ſeine einfachen herzlichen Feſtworte.

Nun entrollten ſich in kurzer Reihenfolge eine Menge
Darbietungen künſtleriſcher Geſangs- und Muſikvorträge, die den
Abend zu einem Feſtabend geſtalteten, wie ihn die Anhaltiner-
Vereinigung ſeit langer Zeit nicht zu verzeichnen gehabt. Fräulein
Heſſe, Frl. Lisbeth Krönert, die Herren Hans Schmidt und
E. Schröder, ſowie die Geſchwiſter Hoffmann ernteten mit
ihren Darbietungen reichſten, wohlverdienten Beifall. Ein Feſt
reigen ſchloß die wohlgelungene, von Mitgliedern der Pfälzer
Kolonie Schützengeſellſchaft und von anhaltiſchen Studenten zahlreich
mitbeſuchte Feſtfeier.

Der Preußiſche Beamtenverein hält ſein diesjähriges
Sommerfeſt am Sonnabend, den 10. Auguſt d. Js., in üblicher
Weiſe (Konzert, Feuerwerk u. ſ. w.) in der „Saalſchloßbrauerei“ ab.

Zur 1. internationalen Katzenausſtellung, die, wie bereits
erwähnt, vom 8. bis 12. Mai in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet, ſind
unter anderen ſeltenen Katzen drei ſtameſiſche, die Möpſe der Katzen
welt genannt, direkt aus Siam importirt, angemeldet. Auch ſind
durch Zuwendungen von hieſigen Katzenfreunden reſp. Freundinnen
Freipläge für ſchöne Katzen unbemittelter eher geſtiftet. Jrrig iſt
die Anſicht hieſiger Katzenbeſitzer, daß die Preiſe nur für ausländiſche
Katzen aufgeſtellt ſind. Für die deutſche Hauskatzenklaſſe ſind die
gleichen Preiſe aufgeſtellt und bleiben dieſe meiſtens in der Stadt
der Ausſtellung. Die Käfige zur Ausſtellung ſind bereits eingetroffen
und werden ein Beweis mit welcher Sorgfalt alle Vorbereitungen
getroffen werden drei Tage lang desinfizirt,

Anszeichnnng. Die zehn Jahre im Dienſt der elektriſchen
Stadtbahn ſtehenden Fahrbeamten (Wagenführer Oberführer 2c.)
haben als Auszeichnung eine auf die Schulter ihrer Uniform genähte
goldene R erhalten.

Aufruf zu körperlichen Uebungen an die Studenten
ſchaft. Schon ſeit mehreren Jahren verfolgt der 1891 ins Leben
getretene Central Ausſchuß zur r der Volks und Jugend
ſpiele in Deutſchland auch das Ziel, die ſtudentiſche Jugend
Deutſchlands zu den Spielen wozu er auch
Schwimmen, Rudern, Radfahren, Wandern Eislauf u. A. zählt,
heranzuziehen. Eine von dem Vorſitzenden des Central Ausſchuſſes
Herrn von Schenckendorff am 6. Januar nach Berlin einberufene
Konferenz, an welcher auch Univerfitäts-Profeſſoren aus den ver
ſchiedenen Theilen Deutſchlands theilnahmen, wurde dies Vorgehen
eingehend berathen und die Veröffentlichung eines Aufrufs an
die deutſche Studentenſchaft, ſowie die Herausgabe eines „Rath-
gebers zur Belebung der körperlichen Spiele an
den deutſchen Hochſchulen“ beſchloſſen. Ueber dieſe Ver

iſt aus dem X. Jahrbuch 1901 x ein Sonderabzug
ei R. Voigtländer-Leipzig erſchienen ebenſo hat der Vorſitzende des

Central- Ausſchuſſes unter Mitwirkung einiger ſachverſtändiger Mit
glieder desſelben in dem gleichen Verlage den Rathgeber erſcheinen
laſſen. Mit der Verfendung beider Schriften an die größeren
korporirten Verbände, ſowie an eine größere Zahl ihrer Einzelmitglieder
iſt begonnen. Jn gleicher Weiſe iſt der Aufruf fertig geſtellt und
gegenwärtig bei allen 21 Univerſitäten und acht techniſchen Hoch
ſchulen am ſchwarzen Brett angeſchlagen. Er iſt außer von den
50 Mitgliedern des Central Ausſchuſſes und dem Ehrenmitgliede
desſelben, Herrn Staatsminiſter von Goßler, auch von Mitgliedern
der Lehrkörper o l ler deutſcher Hochſchulen unterzeichnet, im Ganzen
von 147 Hochſchullehrern, darunter in größerer Anzahl auch von den
Rektoren.

Die Volkszählung am 1. Dezember 1900 hat ergeben,i286 Etädte 134 Landgemeinden und
15 958 Gutsbezirke giebt. Die Geſammtbevölkerung ſtellt ſich auf
34 468 307 Seelen, worunter ſich 360 766 aktive Militärperſonen

der ndenen
16 971 652 und auf das weibliche Geſchlecht 17 496

elen. Von den Provinzen iſt Rheinland mit 5 759 008 Bewohnern die größte und Hohen ollern mit 66 783 die kleinſte. Die

ovinz ſen folgt mit ihren 2833 224 Bewohnern erſt an
fünfter Stelle. Von den Provinzen hat nur Oſtpreußen eine Ab
nahme, und zwar um 12 240 Perſonen zu verzeichnen. Die Zu
nahme in ver W Sachſen beträgt 134 675 Seelen gleich

538 Was die Regierungsbezirke anbetrifft, ſo iſt Düſſeldorf
mit 609 Einwohnern der größte und a mit66 783 der kleinſte. Merſeburg zählt I 190 169 und
hat ſich um 66 900 gleich Proz. vermehrt.

S närztliches Jnftitut. Der volle Betrieb im zahnärztlichen Hut der hiefigen Univerſität, Domplatz 1, wird heute

wieder aufgenommen. tionen und Konſultationen ſind be
kanntlich koſtenlos für Arbeiten, mit denen direkte Unkoſten ver
bunden ſind (Plombirungen, künſtliche Zähne 2c.) wird ein ent
ſprechender Betrag erhoben.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Sonnabend Abend
im „Gaſthof zum deutſchen Kaiſer“ in Diemitz ein gemeinſames
Turnen unter Leitung des Herrn Turnlehrers Löffler ab, das
n eine hmer aus den Kreiſen der betheiligten ſechs Turn
vereine fand.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein, z. Zt. 268 Mit
glieder zählend, hielt am Sonnabend eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Der erſte Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Dr. Schwartze,
wurde vom Senior des Vereins, Herrn Seifenfabrikant Ed. Kobert,
in ſein Amt eingeführt und mit herzlichen Worten begrüßt. Darauf
übernahm er den Vorſitz. Das 40 jährige Beſtehen des Vereins ſoll
wie folgt gefeiert werden: Sonntag, den 16. Juni, Morgens e
der Gäſte (erwartet werden u. A. der Vorſitzende der deutſchen
Turnerſchaft und der Vertreter des Turnkreiſes III (Thüringen),
dem der Verein angehört), Spaziergang in das Saalethal Nach
mittags 34 Uhr Schauturnen aller Abtheilungen in den „Kaiſerſälen“,
Abends Kommers daſelbſt mit turneriſchen Aufführungen, Theater c.
Am anderen Tage Abends in den „Kaiſerſälen“ Ball. Zum
erſten Schriftwart wurde Herr Landgerichtsaſſiſtent Ru bin gewählt

Das Gewitter, welches geſtern gegen Abend über unſere
Stadt hinzog, kam ja für den Kundigen nicht gerade überraſchend,
ließ aber an Heftigkeit nichts zu wünſchen übrig. Verbunden war
es einestheils mit ſtarkem Hagelſchlag, anderntheils mit faſt egyptiſcher
Finſterniß. Hagelkörner von Erbſen- bis Haſelnußgröße praſſelten
einige Minuten lang in ſo dichter Folge hernieder, daß Niemand auf
der Straße bleiben konnte, man mußte in das Innere der Häuſer
flüchten. Die Wagenführer der elektriſchen Bahnen mußten mehrfach
ihre Fahrt unterbrechen und vor dem Unwetter, das ihnen
auf ihrem ungeſchützten Standpunkte gerade ins Geſicht ſchlug,
etwas zurücktreten. Die Jalouſien vor den Fenſtern in den dem
Wetter am meiſten ausgeſetzten mußten herabgelaſſen
werden, da die Stärke und ſchnelle Folge der Hagelkörner ein
Durchſchlagen der Scheiben befürchten ließ. Beſonders in den
Gärten hat der Hagel mancherlei Schaden angerichtet. So ſind
namentlich junge Blüthen der Obſtbäume abgeſchlagen und Garten
pflanzen zerſchlagen worden. Gewächshausſcheiben ſind mehrfach in
Trümmer gegangen. Die mit dem Gewitter verbundene Finſterniß
war eine ſo ſtarke, daß die elektriſchen Bahnen für einige Zeit ihre
Lampen dem Strome anſchließen mußten, damit nur einigermaßen
Helligkeit in den Wagen verbreitet wurde. Jn den Zimmern konnte
man oft ſchrittweit nicht die Umriſſe der Gegenſtände erkennen. Nach
heftiger Entladung zog das Gewitter nach Norden weiter. Der
Regen hat ſehr wohlthuend auf den Fluren und in den Gärten
gewirkt. Folgt nun einigermaßen Wärme, ſo wird die Natur das
bisher Verſäumte bald nachholen.

Zum Uebungsplatz. Heute früh 6 Uhr räückte das erſte
Wagen ges Füſilier Regiments 36 nach dem Uebungsplatz bei

oburg aus.
T Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes

amlsbezirk Süd an: Herzſchlag 2, Lungenentzündung 4, Dyptherie
4, Schwäche 6, Krämpfen 4, Blutvergiftung 2, Darmkatarrh 1, Krebs
2, Schußverletzung l, Herzfehler 2, Darmverſchlingung 1, Knochen
leiden 1, Secrophuloſe 1, Schwindſucht 5, Zuckerharnruhr i, Gehirn
hautentzündung 2, Maſern 1, Selbſtmord 1, Brechdurchfall 1, Bruſt
fellentzündung 1, Darmcarcinom 1, Todtgeboren 3, zuſammen 47
Perſonen, darunter 12 Ortsfremde im Standes amtsbezirk Nord
verſtarben an Krebs 1, Schlaganfall 1, Lungenentzündung 1, Scharlach
1, Entkräftung 1, Kopfroſe 1, Lungentuberkuloſe 1, akutem Delir I,
Unterleibstyphus 1, Magendarmfatarrh 2, Lungenblutung 1, Aſthma
1, Stimmritzenkrampf Mafern 1, Krämpfen 1, Darmkatarrh 1,
Hirnlähmung 1, Brechdurchfall 1, Gehirnerweichung 1, Todtgeboren
1, zuſammen 21 Perſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 68 Perſonen.

Von einem Milchwagen überfahren wurde Sonnabend
früh, gegenüber dem Walhalla-Theater, ein etwa 6jähriges Kind.
Die Räder gingen dem unglücklichen Kinde über beide Füße.

Körperverletzungen. Die 67jährige Wittwe Aurelie Peit
r gerieth in einem Hauſe der Mansfelder Straße wegen eines

eſens mit einem Manne in Wortwechſel, welcher aber derartig
ausartete, daß der Mann die alte Fran ins Geſicht ſchlug, ſo da
dieſe blutende Wunden über dem linken Auge davontrug. Au
dem Steinweg wurde der re Heinrich Schlöſſel derartig ins
Geficht geſchlagen, daß er eine 8 CEentimeter lange bis auf den
Knochen reichende Wunde an der Stirn erlitt.
in kliniſche Behandlung gebracht.

Von einem Bullen fortgeſchleift. Am Sonnabend Nach-
mittag ſollte der 38jährige Fleiſcher Guſtav Müller von hier in
einem Orte bei Klitzſchmar einen Bullen verladen. Als nun der
Vierfüßler auf den Wagen transportirt werden ſollte, benahm er
ſich ſehr ſtörriſch und ging ſchließlich durch, dabei den M. etwa
50 Meter mit e Dem Bedauernswerthen wurde.
hierbei außer mehreren Hautabſchürfungen die Muskulatur des
rechten Beines in großer Ausdehnung aufgeriſſen, ſodaß er ſchwer
verletzt in die Klinik eingeliefert wurde.

Unfälle. Beim Transportiren eines etwa 15 Ctr. ſchweren
Eiſentheiles in einer hieſigen Fabrik kippte die Laſt beim Nieder
legen dem Schloſſer Karl Arndt aus Nietleben auf die linke Hand.
A. erlitt hierdurch einen Bruch des Zeigefingers. Dem 17jäh
rigen Arbeiter Heinrich Eck flog in einer hieſigen Fabrik ein Stahl
ſplitter in die rechte Hand. Die Entfernung des Fremd-
körpers erforderte einen operativen Eingriff. Jn der Thomaſius
traße lief am Sonntag Nachmittag einem Radfahrer Namens

Julius Opel ein Kind in den Weg, hierbei kam der Radfahrer ſo
zu Falle, daß er mit dem Geſicht auf das Steinpflaſter aufſchlug
und eine erhebliche Wunde über dem linken Auge erlitt. Einen
Bruch des rechten Ellenbogens zog ſich die 6jährige Ella Jung da
durch zu, daß ſie beim Spiel mit ihrer Schweſter von einer Offen
bank herabfiel. Der Fleiſcher Kurt Ahner glitt während der Ar
beit mit einem Meſſer aus, welches ihm in den rechten Oberſchenkel
eindrang und eine nicht unerhebliche Verletzung hervorrief. Die
Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Ueberfahren. Geſtern Vormittag 10x Uhr wurde in der
Thalamtſtraße vor dem Grundſtück Nr. 9 der dreijährige Knabe
Guſtav Schatz, Spitze 37 wohnhaft, von einem unbekannten Radfahrer,
welcher in übermäßig ſchnellem Tempo fuhr, überfahren. Der
Knabe hat Naſenbluten und einige mit Blut unterlaufene Stellen
am linken Ellbogen davon erhalten. Er wurde durch ſeinen älteren
Bruder den Eltern zugeführt. Die Schuld trifft den Radfahrer.

Der Knabe wurde
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Vor Ankauf gewarnt. Am 16. d. M. kaufte ein angeblicher
Direktor Dr. Feiſt, ein kleiner, ca. 38 Jahre alter Mann, korpulent,
mit vollem, runden Geſicht, kleinem, braunem Schnurrbart, außer
halb bei einem Antiquikätenhändler einen ſilbernen Gürtel mit
Roſette und Haken als Schloß, einen goldenen Anhänger in Form
eines Johanniterkreuzes mit vier Rauten, eine Friedrich Auguſt-
Medaille von Gold, einen Marine-Dukaten, einen Lamm-Dukaten,
ein Viertel-Dollarſtück, einen Friedrich Auguſt-Thaler und ver-
packte die Gegenſtände ſelbſt angeblich für das Landesmuſeum in
Prag, dem Händler die Abſendung unter Nachnahme überlaſſend;
er hat aber werthloſe Sachen in die Verpackung gethan und die
erhandelten Sachen heimlich zu ſich geſteckt, auch noch einen Ring
mit gemalter Figqur Friedrichs des. Großen geſtohlen. Jetzt ſucht
der Betrüger, der hochdeutſch und zcehechiſch ſpricht, die Gegenſtände
bei Alterthums-Liebhabern zu veräußern. Es empfiehlt ſich, den
Gauner bei etwaigem Auftreten der Polizei zu übergeben.

KMeſtohlenes Fahrrad. Am 26. April iſt ein älteres Fahr
rad, deſſen Speichen gelb geſtrichen ſind und an deſſen Hinterrad
eine Speiche fehlt, geſtohlen worden. Etwaige Mittheilungen nimmt
die Kriminal-Abtheilung, Zimmer 66, entgegen.

Grober Unfung. Geſtern Nacht 1 Uhr wurde die Feuerwehr
nach Burgſtraße 24 gerufen. Der daſelbſt befindliche Melder war
von Unberufenen ohne Grund in Thätigkeit geſetzt.

Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr iſt
der 35 jährige Glaſer Richard Orto, Mühlberg 3 wohnhaft, in an
geirunkenem Zuſtande in ſelbmörderiſcher Abſicht unterhalb der
Barbaroſſabrücke in den Mühlgraben geſprungen und mit dem
Strome fortgetrieben worden. Da er ein guter Schwimmer war
und ſogar einige Male tauchte, ging er nicht unter, ſondern wurde
in der Nähe des Schleuſengrundſtücks von dem Schiffer Karl Ritter,
Albert Schmidtſtraße 2, und dem Arbeiter Richard Saft, Felſen-
ſtroße 7, dem naſſen Element wieder entriſſen. Otto gab auf der
Revierwache an, daß er ſchon längere Zeit ohne Arbeit ſei. Derſelbe
wurde in ſeine Wohnung geführt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Anzengruber: Der Meineid-

bauer.) Jedesmal, wenn ich Anzengrubers großartiges Drama
„Der Meineidbauer“ auf der Bühne ſehe, erinnere ich mich lebhaft
an das Enſemble der ſogenannten „Münchener“, die vor einer Reihe
von Jahren unter des trefflichen Hoffbauer Leitung Gaſtſpiel-
tourneen durch ganz Deutſchland unternahmen und eine lange
Reihe von Bühnenwerken in oberbayeriſchem, tiroler und ſteier
märkiſchem Dialekt aufführten. Eine ihrer vollendetſten Dar-
bietungen war ſtets „Der Meineidbauer“ mit Hoffbauer und Kolbe,
der Bleibtreu und der Schönichen in den Hauptrollen. Natur-
wüchſiger und doch zugleich künſtleriſcher abgetönt kann man ſich
die Aufführung des wirkungsvollen Werkes nicht denken. Und man
bedauert aufrichtig, daß jenes ausgezeichnete Enſemble ſich inzwiſchen
aufgelöſt hat. Hoffbauer und Kolbe ſind längſt geſtorben, die
Schönichen und die Bleibtreu wirken als Zierden des Wiener Hof-
burgtheaters. Die Mitglieder unſeres Stadttheaters kommen
natürlich an jene Größen in keiner Weiſe heran, um ſo weniger,
weil ſie meiſt nicht einmal den Dialekt ordentlich beherrſchen. Wenn
man alſo unwillkürlich den künſtleriſchen Maßſtab der Münchener
an die Sonnabend- Aufführung des Anzengruber'ſchen Meineid-
bauers auf unſerer Stadtbühne legt, ſo fällt das Urtheil recht wenig
günſtig aus. Selbſt Frl. v. Schultz verſagte. Sie hat nicht den
derben Ton des Gebirgsmädels, fie erſcheint als Vroni wie eine
Prinzeſſin, die ſich verkleidet hat. Noch viel ſchlimmer ging es
Herrn Faber, am unglaubhafteſten waren die Damen

chumann und Wolfframm; die Letztere ſprach
vicht, ſie buchſtabirte; ſo fremd war ihr das
Jdiom, in welchem ſie reden ſollte. Ganz cgcceptabel
fand ſich Frl. Noſen mit ihrer Rolle als Burger
lieſe ab, wenngleich ſie etwas ſchärfer hätte charakteriftren
müſſen. Aber man erkannte auch an dieſer Partie wieder die gute
Verwendbarkeit der Künſtlerin für al le Mutterrollen. Jch glaube,
Herr Direktor Richards wird mit ihrem Engagement einen recht
glücklichen r machen. Eine nicht unintereſſante Studie bot der
tüchtige Herr Rübſam mit ſeinem Jacob. Die erſchütternde
Sterbeſcene war wirklich ſehr ſorgfältig und mit vornehmem
Realismus herausgearbeitet. Herr Kun ath hat uns im Verlaufe
der Spielzeit viel zu ſehr verwöhnt als daß wir mit ſeinem Franz
Ferner zufrieden wären. Er ſtand den ganzen Abend unter dem
Zeichen einer gewiſſen a r und verließ ſich überdies zeit-
weilig ganz und gar auf den Souffleurkaſten. Herr Berend und
Herr Engelke r gerade noch, dem Anzengruberſchen Humor
ſind ſie beide nicht gerecht worden. Recht nett war Frl. Runge
als Crescenz auch Herr Stahlberg fand ſich mit dem
jüdiſchen Hauſirer wacker ab. Die weitaus beſte Leiſtung
hatte der Benefiziant des Abends, unſer trefflicher Charakterſpieler
Herr Gura aufzuweiſen der jetzt leider aus dem Enſemble aus
ſcheidet, um einem ehrenvollen Rufe an das Kgl. Schauſpielhaus
in München Folge zu geben. Er zeichwete den alten heuchleriſchen
Lumpen von Kreuzweghofbauer, ſeine Gewiſſensangſt und ſeine Ver
zweiflung ſcharf und treffend, die große Todesſcene im letzten Akte
war ein Meiſterſtück künſtleriſcher Steigerung und Affektsäußerung.
Leider wurde Herrn Gura ſeitens unſeres Publikums nicht derjenige
Dank zutheil, auf den er durch ſeine zweijährige Thätigkeit hier-
ſelbſt hätte Anſpruch machen können. ie minderwerthigſten Kräfte
ſind häufig genug in unſerem ſchönen Hauſe an der Alten
Promenade mit Beifall und Blumen überſchüttet worden wenn
ſie Abſchied nahmen kleinen Balletteuſen und hübſchen Chargen-
ſpielerinnen wurden ſchon Lorbeerkränze von fabelhaften Dimenfionen
auf die Bretter gereicht. Herr Gura aber, der zu den vortrefflichſten,
geiſtvollſten, vornehmſten und reifſten Künſtlern unſres Enſembles
gehört, iſt am Sonnabend mit einem dürftigen Kränzchen und
Sträußchen und einigem matten. Händeklatſchen entlaſſen worden.
Das iſt ein betrübendes Zeichen für das Halleſche Publikum. Wie
dasſelbe hier ſchäbige Schmarrn, Poſſen und Operetten vor den
gewaltigſten Werken unſrer Klaſſiker und Meiſter zu bevorzugen
pflegt, ſo ſcheint auch der wirkliche Künſtler hinter dem Spaßmacher
und der Tänzerin an Werthſchätzung zu rangiren. Denn nur der
künſtleriſche Werth des Schauſpielers darf im Theater den Umfang
des Beifalls beſtimmen. Wer andere Geſichtspunkte dafür maß-
gebend ſein läßt, der erniedrigt das „dem wahrhaft Schönen geweihte“

Haus zum Tingeltangel. W. O.Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Zum Benefiz für die Kaſſirerin des Stadttheaters, Frl.
Emma Käſtner, geht, wie ſchon mitgetheilt, heute, Montag, das
Luſtſpiel „Die goldene Eva“ von Franz v. Schönthan und
Koppel-Ellfeld in Szene. Die Vorſtellung iſt die 223. d. P.P.
Abonnements (aufgehobenes FarbenAbonnement). Der Beſuch
der Aufführungen des Dramas „Ueber unſere Kraft“ erſter
und zweiter Theil iſt ein fortwährend ſteigender. Dem
Wunſche zahlreicher Abonnenten zu entſprechen, hat die Direktion
dasſelbe nochmals für Dienstag (letzt e Abonnementsvorſtellung)
angeſetzt. Zum Beſten des Penſions und Unterſtützungsfonds des
Stadttheaters findet am Mittwoch eine Aufführung des Luſtſpiels
„Dr. Klaus“ von L'Arronge ſtatt.

Thalia-Theater. Ernſt Albert: Paſtors zweite
Frau. Am Sonnabend konnte man wieder einmal im Thalia-
Theater ſehen, wie ſelbſt ein höchſt mäßiges Stück durch ein tüchtiges
Enſemole noch zu einem gewiſſen Erfolge kommen kann. „Paſtors
zweite Frau“ von Ernſt Albert ſetzt Anfangs ganz nett ein, der
erſte Akt bringt zwar manches recht Unpaſſende, aber doch im
Ganzen viel Amüſantes und Gelungenes. Gegen Ende hin wird
das Stück aber immer fader und eintöniger trotz der Streichungen,
die ſehr reichlich vorgenommen waren, erzielte es zuletzt kaum noch
irgend welchen Beifall. Und doch thaten die Darſteller alles nur
Mögliche. Herr Grentzer gab einen recht jovialen und derben
Amtmann ab in dieſen Rollen hat er ſtets Vorzügliches geleiſtet.
Seine Frau, eine komiſche Alte, wurde durch Frl Wangemann
ſehr effeltvoll dargeſtellt. Herr Otto ſpielte den Liebhaber mit
allem nöthigen Feuer und mit aller für einen Reſerveleutnant er-

forderlichen Schneidigkeit. Auch Herr Weber, der Benefiziant
des Abends, der als ſolcher auch durch beſonderen Beifall aus

wurde, hatte als Pfarrer Bürger eine ſeinem Können
urchaus Rolle, wir haben ihn in ähnlichen Rollen im

verfloſſenen Winter oft und ſtets gut geſehen. Frau Bensberg
gab die Frau Natalie, welche des Paſtors zweite Frau wird, mit
ſehr gutem Takt. Jhre von Lebensluſt überſprudelnde Tochter
Gretchen hatte in Frl. Maylor eine Vertreterin, wie ſie nicht
friſcher und anmuthiger gedacht werden kann. Herr von der
Heyden machte aus der unglücklichen Figur des Himmelsfähn-
richs, des Vikars Schläpfer, was man aus einer ſolchen Karrikatur
nur immer machen kann. Herr Deutſchmann als Küſter
und Frl. von Carlo als Luiſe gaben ein ganz köſtliches Paar
ab. Die kleineren Rollen waren ebenfalls aufs Beſte beſetzt.
Kurz, die Aufführung war ohne allen Tadel. Schade nur, daß das
Stück ſo matt war, daß ſelbſt das beſte Enſemble ihm zu keinem
rechten Erfolge verhelfen konnte. K. B.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Da die Verhand-

lungen über die Neubeſetzung des nationalökonomiſchen Lehrſtuhls
zu Marburg noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind, wurde der
Breifswalder Extraordinarius, Profeſſor Schmöle, der
ſchon im vorigen Semeſter vertretungsweiſe dort thätig war, auch
für das Sommerhalbjahr mit der Vertretung beauftragt. Jn den
Lehrkörper der Univerſität Jena iſt P. Baſtier als Lektor im
Franzöſiſchen eingetreten. Prof. Fedor Krauſe, dirigirender
Arzt der chirurgiſchen Abtheilung des Auguſta-Hoſpitals zu Berlin,
wurde als neuer Extraordinarius in der Aula der Univerſität ver
eidigt. Fedor Krauſe, ehemals Aſſiſtent von Volkmann in Halle
war dort bereits außerordentlicher Profeſſor, legte aber dieſes Amt
nieder, als er die Leitung des Krankenhauſes in Altona übernahm.

Univerſitätsprofeſſor Geheimer Rath Dr. von Sicherer in
München iſt lebensgefährlich erkrankt und ſagte ſeine juriſtiſchen Vor
leſungen für das Sommerſemeſter ab.

Gerichtszeitung.
Halle, 27. April. (Strafkammer.) Betrügeriſche

Manipulationen, welche aber nicht den Umfang hatten, wie an
fänglich vermuthet wurde, waren von den Gebrüdern Emil und
Richard Perlinskh hierſelbſt im vorigen Jahre nach dem Kon
kurſe der Firma Rich. Perlinsky u. Co. vorgenommen worden und
hatten die Unterlage zu einer Anklage wider die Genannten ab-
gegeben. Die urſprünglich verbreitete Nachricht von einem be
trügeriſchen Bankrott und Beiſeiteſchaffung erheblicher Baarmittel
hat ſich indeß nicht beſtätigt. Nicht zum Wenigſtend fand dieſe
irrthümliche Meinung dadurch Nahrung, daß der jüngere Bruder
Emil P. ſich einen Auslandspaß beſorgt hatte, was auch zu ſeiner
Verhaftung führte. Beiden Brüdern wurde fortgeſetzter Betrug,
verübt gegenüber dem Rentier Hirſch in Berlin, zur Laſt gelegt,
Emil P. ſoll außerdem eine Urkunde, die ihm nicht ausſchließlich
gehörte, beſchädigt, Richard P. als Bevollmächtigter des H. ab-
ſichtlich zu deſſen Nachtheile über einkaffirte Gelder verfügt und
eine Urkunde gefälſcht haben. Aus der mehrere Stunden dauernden
Verhandlung blieb zu Ungunſten beider Angeklagten ein fortgeſetzter
Betrug übrig, durch den Hirſch um circa 500 Mark geſchädigt iſt.
Richard P. wurde außerdem der Untreue in Verbindung mit Unter-
ſchlagung, begangen durch Einkaſſiren von Geldern und deren
Verbrauch, für ſchuldig befunden. Beide Brüder wurden mit
gleichem Maße gemeſſen und zu je drei Monaten Gefängniß ver
ürtheilt, welche Strafe bei Emil P. durch die Haft (faſt fünf Mo
nate) als verbüßt angerechnet wurde. Derſelbe wurde auch ſo
fort entlaſſen.

Wetterbericht vom 29. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s

Name der S s2S Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter S

S ſtation g. z8 s Se

1Stornoway 763,1 80 ſchwach wolkig 8,30
2RBlackſod 762,3 880 ſehr leicht wolkenlos 7,80
3Sbhields 760,1 N. leicht bedeckt 7,204Scilly 761,5 NN W mäßig halbbedeckt 8,90

5 Jsle d'Aix S S S6 Paris e e e e an7NVBVliſſfingen 761,0 8W ſehr leicht Rebel 7,10
8 Helder 760,22 W ſehr leicht dedeckt 7,60
9 (Chriſtianſund 767,9 0 leicht wolkenlos 11,60

10 Skudesnges 765,9 ONO mäßig wolkenlos 12,70
11Skagen 764,7 0 mäßig halbvedeckt) 8,80
12 Kopenhagen 762,2 080 mäßig halbbedeckt) 8,52
13Karlſtad 768,9 No leicht wolkenlos 10,00
14 Stockholm 768,9 oONO leicht woikenlos 11,80
15 Wisby 766,9 080 mäßig wolkenlos 12,40
16 Haparanda 770,6 N leicht wolkenlos] 5,60
17 Vorkum 759,6 W ſchwach bedeckt 8,50
18Keitum 758,5 80 ſchwach bedeckt 8,50
19 Hamburg 760,1 W ſchwach bedeckt 10,00
20 Swinemünde 760,1 80 ſchwach wolkig 12,70
21 Rügenwalder-

münde 761,6) 080 ſchwach heiter 14,90
22Neufahrwaſſer 763,7 0 leicht wolkenlos 10,30
23 Memel 765,8 080 leicht wolkenlos 14,50
24 Münſter (Weſtf.) 761,3 W W leicht wolkig 7,60
25 Hannover 760,8 Windſtill windſtill bedeckt 8,80
26 Berlin 760,61 W ſchwach bedeckt 12,00
27 Chemnitz 762,1 s W leicht halbbedeckt] 10,70
28 Breslau 761,1 NW ſchwach bedeckt 12,45
29 Metz 762,2 88 W leicht wolkenlos! 1,80
30 Frankfurt a. M. 762,51 W leicht iter 7,60
31 Karlsruhe 762,7 No ſchwach eiter 8,00
32 München 763,3 W leicht wolkig 8,30
33 S34 odö 772,01 N mäßig wolkig 6035 Riga 768,4 0 ſehr leicht wolkenlos! 8,80

Hamburg, 29. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hochdruckgebiet
über Nordeuropa, flache Depreſſion längs der weſtdeutſchen Küſte.

Jn Deutſchland meiſt etwas kälter, im Nordweſten trübe, ſonſt
vorwiegend heiter hatte viel Gewitter. Wechſelnde Bewölfung,
vielfach Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. April.

Wetterbericht vom 29. April, M
Geſtern Vormittag befand ſich eine Depreſſion von unter
760 mm Tiefe über der Weſthälfte Deutſchlands.
Vorderſeite derſelben ſtieg bei
Temperatur erheblich, in Magdeburg wurden 23 C. erreicht.
Alsdann thürmten ſich Gewitterwolken auf und bald entluden
ſich ſolche mit ſtarkem Regen und Abkühlung und zwar unter

Einfluß der Deprefſion. Heute früh iſt es
wieder vielfach ziemlich heiter, doch
Niederſchläge wiederholen, während morgen ſolche von Be
deutung nicht auftreten dürften.

Morgens 5 Uhr.

Auf der
iemlich heiterem Wetter die

können ſich auch heute

Vorausfichtliches Wetter am 30. April.
kühleres, früh nebliges oder wolkiges, ſpäter aufheiterndei
Wetter. Kein oder wenig Regen.

Etwag

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 29. April. Der vor längerer Zeit auf der Feld

mark Heiſt bei Ueterſen ermordet aufgefundene Mann iſt alg
der am 15. Nov. 1871 in Collniſchgen Kreis Goldap, ge
borene Franz Gaydies von der Berliner Kriminal-Polizei
feſtgeſtellt worden.

London, 29. April. Aus Pretoria wird vom 26. ds. Mtz.
gemeldet Die Buren brachten geſtern einen Lazarethzug zum
Entgleiſen.

m

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Lebensverſicherungsbank für Dentſchland in Gotha-
Die Geſchäftsergebniſſe der Gothaer Lebensverſicherungsbank, der
älteſten und nach der Verſicherungsſumme größten unter den deutſchen
Anſtalten dieſer Art, ſind auch im Jahre 1900 wieder recht günſtig
geweſen. Neue Todesfallverſicherungen auf Lebenszeit oder mit
Abkürzung auf ein beſtimmtes Lebensjahr wurden im Betrage
von a3 172 600 abgeſchloſſen. Jnsgeſammt beſtanden Ende
vorigen Jahres 114 063 Verſicherungen über 790 307 100 Die
thatſächliche Sterbefallausgabe von 14331 617 blieh
um 2756 463 hinter dem erwartungsmäßigen Betrage zurück.
Der reine Jahresüberſchuß ſtellt ſich auf 9551 759 er
iſt um 1 330 909 höher als im Jahre 1899 und überhaupt höher
als in allen früheren Jahren. Zu dieſem hat neben dem
beträchtlichen Gewinn aus unterrechnungsmäßiger Sterblichkeit und
neben dem überrechnungsmäßigen Zinsertrag beſonders der Umſtand
beigetragen, daß die Verwaltungskoſten auf dem außerordentlich
niedrigen Satz von nur 5 der Jahreseinnahme gehalten werden
konnten. Die Fonds der Bank erreichten die Höhe W
258 117 344 Hierunter befinden ſich die als Sicherheitsfond
zurückgeſtellten reinen Ueberſchüſſe der letzten Jahre im Betrage von
39 541 300 welche in dieſem und den nächſten vier Jahren an
die Verſicherten als Dividenden zur Vertheilung kommen. Jm
Ganzen hat die Bank während ihrer nun 72 jährigen Wirkſamkeit
gegen 364 Mill. an fällig gewordenen Verſicherungsſummen
ausgezahlt und mehr als 182 Mill. als Dividende an ihre Ver
ſicherten zurückgewährt.

Atlas, Deutſche Lebensverficherungs- Geſellſchaft zu
Ludwigshafen a. Rhein. Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen
fünften ordentlichen GeneralVerſammlung der Geſellſchaft wurde
die Bilanz und Jahresſchlußrechnung pro 1900 genehmigt und dem
Auffichtsrathe ſowie der Direktion Decharge ertheilt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Möbelhändler und Tapezierer Otto Alfred Tröger in

Chemnitz. Grünwaarenhändler Franz Hermann Strauß in
Chemnitz. Schnittwaarenhändlerin Jda Kühn in Brießnitz bei
Dresden. Ehefrau des Reſtaurateurs Albert Helm s, Emma geb.

rine- Mühlendeſitzer Karl Schil de in Burgwerben bei
eißenfels.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 27. April.
Butter: Auch heute haben wir über ein ſtilles Geſchäft zu

berichten, der hieſige Konſum iſt ſchwach, von der Provinz kamen
nur kleine Ordres und macht ſich die zurückhaltende Kaufluſt, wie

ewöhnlich, zum Monatsſchluß recht bemerkbar. Die Zufuhren inTefenner d recht bedeutend und war es nicht möglich, ſolche

räumen. Kopenhagen ermäßigte bei flauem Markt die Preiſe Am
2 Kronen, Hamburg blieb unverändert, berichtet aber recht matt.

Schmalz: Jn den Preiſen iſt in dieſer Woche keine Aenderung
eingetreten, in den erſten Tagen waren die Offerten von Amerika
etwas niedriger, am Schluſſe der Woche wieder höher der Abſatz
blieb bei feſter Stimmung befriedigend.

Preisfeſt ſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion
of- u. GenoſſenſchaftsButter Ia Mk. 101 1059 la 96-- 100II- 9899II 4 v Abfallende 95 97Landbutter

Schmalz, Prima Weſtern 173 Tara v 48„rreines in Deutſchland raff. 49-50Berliner Bratenſchmalz 51-52Fett, in Amerika raffinirt 40in Deutſchland raffinirt 39
Zuckerberichte.

Magdeburg, den 29. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

9,90 10,15. Tendenz: ruhig, ſtetig.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,10--7,80.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburg
per April 9,12x, 9,15B. per Aug. 9,22x, 9,20G

Tendenz ohne Tendenz

per Mai 9,10, 5,07x6. per Okt.-Dez. 8,850G, 890B.
per Juni 9,10G, 9,15B Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 29. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 9,12x. Aug. 9,25.Mai 9,10, Okt. 8,90. Tendenz: ruhig.
Juni 9,10. Dez. 8.90.

Produktenbörſe.

Berlin, 29. April.
Weizen Mai 175,50 Juli 174,00 Sept. 171,50
Roggen Mai 147,75 Juli 147,75 Sept. 147,59h e i Sinn 1250mixed, Maiü ai 5790 Ac, Oktober 51,30
Spiritus 100 1 70er loko 44,40

Görſe von Berlin vom 29. April.
Der heutige Börſenverkehr zeigte keine einheitliche Tendei

Die Berichte des KoksSyndikats bezüglich einer 20 prozentigeProduktionsEinſchränkung, ſowie die Bläitermeldung, Laß die

oberſchleſiſche fiskaliſche Grube die Kohlenpreiſe ab I. Juli um
Mk. pro Tonne ju ermäßigen beabſichtige, wirkten auf

Montanwerthe drückend. Jm Gegenſatz zum Montanmarktwar der heimiſche Bankenmarkt feſt Auch amerikaniht

Bahnen zeigten gute Haltung, beſonders Kanada auf London
Anregung. Von heimiſchen Bahnen oſtpreußiſche höher.
der zweiten Börſenſtunde Montanwerthe mäßig beſſer. Priv
diskont 3 Proz.
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Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preuffiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
27. Ap

für inländiſches Getreide iſt

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Reumark
Lauſittz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do.
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Anklam (Platz)
Danzig

esönigsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Liegnitz
Strehlen
Reiße
Poſen
Bromberg
Bojanowo
Liſſa
Kiel
Hannover Süd

do.
do.

Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirk
Sauerland
Paderbornerland
Dortmund

Elbe, Weſer
We

weſtl. d. Mulde

ril

Weizen
165--170 1
157--168
150 167
140 170

1901.

Roggen
3

134-145
140 148
144-150
145-148
140 145
142 151
140 151
148--155
146--148

140
135-136
137--142
133-134
128- 137
153 159
147- 157
148 156

6-147 135
Gerſte

145160
160 170

140 150

d) Nach privater Ermittelung
755 g. p. l. r g. b. 573 g. p. I. r p. I.Stadt

Berlin
Stettin
Königsberg i. Pe.
Breslau
Poſen
Hannover
Neuß
Mannheim
Hamburg

176 48177 148170 134
181 159180 151179 150172

178 147x174 148
e) Weltmarktpreiſe

in Mark per Tonne gezahlt worden:
Hafer
8--150

147 160
156 162
150 170
143 161
143 156
148 160
158 170
150 157
137--147

138
140 142
148--154

132-144
144--149
141--151
137144
136 143
149 166

128--141
140 146
153-161

148

142
138
149
158
160
135
147

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 27. April, am 26. April.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 835/ Cts. A. 177,00. 176,00Cts. 17050 169.75„Chicago

Liverpool
Odeſſa
Riga

In Paris
Von Amſterdam nach Köln

April 73
Mai 5 ſh. 10/, d.

ts.

loko 92 Kop.
loko 92 Kop.
April 18,75 fes.

Mai 7 I

174,25 173,25
173,00 173,00
172,50 172.50
152,25 153,00

Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. „148,75 148,00
Odeſſa loko 71 Kop. „145,00 145,00Riga loko 72 Kop. „144,75 144,75ümſterdam nach Köln. Mai 131 v. fl. 14450 142,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 538/, Cts. „117,50 117,75

Berlin, 27. April. Berliner Produktenbörſe.)Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märkiſcher 175,00--176,00 ab Bahn, Mai 175,00-175,50
Juli 174,00 173,50 174,00 Roggen, märk. 147,00 148,00 c.
ab Bahn, Mai 147,50--148,00 Ac, Juli 148,00--147,50 bis
148,60 September 148,25 147,75 148,00 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 131,00--141,00 ſchwere 147,00--156,00
ruſſ. 132,00--135,00 amerik. 130,00 132,00 A. Hafer, märk.,
mecklenb. u. pomm. fein 154,00 165,00 märk., mecklenb., pomm.
und preußiſcher mittel 150,00--153,00 voſen. und ſchleſ. mittel
148,00--150,00 ruſſ. 143,00--145,00 amerik. 144,00 bis
145,00 Mais, amerikan. mixed 116,50--117,50 c. Erbſen,
inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 149,00 160,00 Weizen
mehl 00 22,00--23,59 Roggenmehl 0 und 1 19,00--20,20
Weizenkleie, grobe 10,00--10,25 feine 9,60-—9,90 Roggen-
kleie 9,90--10,20 A. Mittaasbörſe: Weizen, märkiſcher weißer
179,00 ab Boden, märk. 176,00 178,00 C. ab e Mai 175,00
bis 175,75--175,50 Juni 174,00 174,25 Juli 173,50 bis
174,50 174,00 September 171,50 172,00 171,75 Roggen,pomm. 148,00 c frachtfrei hier, Mai 148,50--148,25 148,75 bie
148,25-- 148,50 Juli 148,25--148,50 148,25 A. Sept. 148,25
bis 148,50--148 Okt. 148,25-- 148,50 148 Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. fein 153,00--164,00 märk., mecklenb.,
pomm. und preuß. mittel 149,00 152,00 poſen. u. ſchleſ. mittel
147,00 bis 149,00 ruſſ. 143,00--146,00 amerik. 143,00 bis14400 Juli 141,60 140,75 Oft. 134,25 Mais, amerik.
mixed 116,50 frei Wagen, Oktober 113,50--113,25 Weizen-mebl 00 22,00-—23,50 Roggenmehl 0 und 1 19,00-20,30
Mai 19,25 Juli 19,50--19,45 Sept. 19,50--1945 Rüböl,
April 58,80 A. Br., Mai 58,80--58,40 Oktober 51,00--51,10
bis 50,80 c. Spiritus 44,40 A. Preiſe um 2x Uhr (nicht
amtlich): Weizen, Mai 175,00 Ac, Juli 173,50 September
und Oktober 171,25 Roggen, Mai 148,25 Juli 148,00
September und Oktober 147,75 A. Hafer, Mai 143,00 Juli
140,75 September 134,25 Mais, April und Mai 114,50 A.
Juli 113,25 A. Mehl, Mai 19,25 Juli und Sept. 19,45
Rüböl, Mai 58,30 Oktober 50,90

Leipzig, 27. April. Produktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſteigend, per 1000 kg
netto inländiſcher 176 183 bz., aus ländiſcher 181--185 bz. Bf.
Roggen, höher, ver 1000 kg netto, hieſ. 155-- 160 bz., Poſener u.
preußiſcher 158--162 bz. Bf., ausländiſcher 155-- 158 Bf. Gerfſte,
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 160--180 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 130 148 bz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg anetto
inländiſcher 156 162 bz. Bf., ausländiſcher 149 155 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 122--124 bz. Bf., runder 122-- 150 bz. Gf.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen per
100 kg netto nominell. Rüböl, höher, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 58,00 nom., gefrorenes

Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28--30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. eörbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152— 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 29. April 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 16,40--17,109) 14,90 15,40 17,00 19,202) 14,50 15,30 19,50--21,70
Aſchersleben 16,60 17,80 14,80 15,10 16,20 18,50 15,00 15,30 S17,00--17,80 14,80 15,00 16,60 19,00 15,50 16,10 20,00--21,80
ardelegen 16,00 16,30 14,20 14,50 s 15,20 15,60 19,00 22,00Salzwedel 16,20 17,00 14,80 15,20 15,00 16,00 15,00 15,50

Oſterburg 15,80 16,20 13,80 14,00 S 14,80 15,00 7Bitterfeld 16,50 17,50 14,70--15,00 16,00--18,00 15,00 16,00 eDelitzſch 16,00 17,75 14,90 15,25 14,50 16,50 15,25 16,20 SWittenberg 17,00 17,30 15,00 15,20 15,09 16,50 14,00 14,80 2Torgau 15,75 16,30 14,15 14,50 14,50 16,75 14,75 15,40 2Schweinitz 15,30 16,00 14,00 14,50 S 14,00 15,00 SSaalkreis 17,00 17,80 15,00 15,40 16,09 17,002) 15,80 16,50 19,00--20,00
Weißenfels 16,20 17,20 14,70 15,40 14,00 18,00 15,20 17,00

eitz 17,00 S 16,00achſen Altenburg 16,80 17,30 15,00 15,20 17,00 17,50 14,80 15,20 2
Wansfeld. Gebirgskr. 15,00 16,30 14,490 14,70 18,00 19,00 15,30 15,80 2
Mansfeld. Seekreis o 15,10 SErfurt 16,00 17,00 15,20--16,00 15,00 18,50 14,70 15,50 eNordhauſen 17,00 17,50 15,50 16,00 16,09 18,00 15,00--15,50 sGotha 14,60 16,80 14,60 16,00 15,00 17,60 14,80 16,00 15,00--20,00

Shirriff, Rauhweizen, 16,20-16,00 Chevalier, Landgerſte 16,00 16,80 Chevalier, Landgerſte 15,00 16,00

und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 26,50 27,50 do.
Nr. 0 24,00 25,00 do. Rr. I 19,50 20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
23,00-24,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 per 100 kg excl. Sack.

Halle a. S., 29. April. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
h bie zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien ohne An-
gebot, in einzelnen Fuhren 3,20 A.

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,70
Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,00
Weizenſtroh 1,90

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,80
minderwerthige Sorten 3,00--3,50 A. in einzelnen Fuhren:

r e Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00
is 3,75

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 400
minderwerthige Sorten 3,00-—3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 AC, minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

ò9J

Viehmärkte.
Berlin, 27. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4701 Rinder,
1654 Kälber, 12 383 Schafe, 9158 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61-—55 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56 60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--55 d. gering genährte jeden Alters
48 -52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56--60;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-55 e. gering
enährte 47--52. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52 53 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—46; e. gering genährte
Färſen und Kühe 38--42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 73--75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--64; e. geringe Saugkälber 55—58, a. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 35--43. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58--61; b. ältere Maſthammel 48--56;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44—-47; Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 4 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 53--54; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 50--52 ä. gering entwickelte 47--49;
o. Sauen 48. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte
ſich langſam ab es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ſchleppend, nur gute ſchwere Waare war knapa. Bei
den Schafen war der Geſchäſtsgang langſam, es bleibt erheblicher
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird kaum
ganz geräumt. Fette Waare war vernachläſſigt.

Hamburg, 27. April. (Bericht der Notirungs-
Kom miſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 20.
bis 26. April 1901 im Ganzen 7818 Stück vom Jnlande zu-
geführt und zwar 2914 Stück vom Süden und 4904 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 30 Wagen,
1340 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtebender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
25. 4 26. 4. 27. 4

Beſte ſchwere reine Schweine 514 52 51--52 51x 52 20 T.
Schwere Mittelwaare 519-52 50--514 5152 22
Gute leichte Mittelwaare 51 52 51-52 513--52 22
Geringere Mittelwaare 50--51 493-51 5052 24
Sauen nach Qualität 45--48 45--47 45 48 ſchw. T.

Der Handel war flau flau flau

PFriecdmann
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Cheeck- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miother.
Ständiges Lager er Anlagewerthe.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. o, Bitterfeld u. Delitzsech An- u. VerkKaur von Werthpapieren, Einlösung von Conpous, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher ete,

Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 1809 1600Mexik. Anleihe 1899 5 97,40 e Breslauer Wechſel-Bank 6 106,2563 G Eilenburger Kattun. 5 81 506 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 273,50Coursnotirungen Oe err. Gold Rente 4 160256 Comm. u. Dist.Bt. S 116.50603 G Flöther Maſch.Akt.. 5 90ez. G Swilniſh Bert en in. 17 7 190

O. er-Rente wen rn sbank. mer a u W o. 9 i. u 7der Verliner Börſe vom 29. April, ort. Staats Anl. 88—59 r. 37.203 G Deiltſche Bank 11 11 20 333 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 1115 1063 G Schuckert 2 18 15 159,2563 G
2 Uhr N ittags Rumän. amort. 9 92,00 b. G do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 106, Slauziger Zucerfabrik. 9 135.906 G Stemens Glasinduſtr. 17 244.hr achm gsv. do. do. 1891 4 833338 DiscontoCommandit 10 2 1152 Große Berl. Pferdeb. 10* 11 215.00 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1168,90

5, „30bz. G m S crei 2 et 3320 u Wagen. z F. Stolberger ZinkAkt. 5 meeSt. Anleihe o. ankVerein. 5,25 alle non do. do. St.ePr. S GPreußiſche und dentſche Fonds. do. e 1890 3 98.00 e G Gothaer Grund Creditbank 124866 inburger Packetſahrt. 8 (10 123 3065 Sudenburger Sagen
do. Hyp.-Pfobr. 18790 4 100.200) Leipziger Bank. 10 z 142,700 arpener Berghau. 10 11 1173,4063. Thale Eiſenhütten 3 Z3Z368,905 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 33 do. Treditanſtalt 19 182,90b3. Hartmann, Sächſ. M.eF. 7 9 142 0963. G Thüringer Salinen Je 32 90,00 b. G

Deutſche ReichsAnl. d. 19051 98,400 do. Rente 1884 4 69.10 b Leipz. Spar u. Creditbank 5 105,S0 ibernia Shamerock. 12 15 1891 406 Weſteregeln Alkall 17 1197,00 G
do d iel 38 406 Ungar. Gold Rente 1000er 4 98,80tz B Magdebg. Privatbant 6 102 7563.Hildebranb Mühlen 13/2 924162 006 Mälzerei Wrede 6 6do. z z 88893 do do. 500er 4 99,00 b B Mitteldeutſche Creditbank. 6 2 112 2565 G Huldſchinsky 12 12 1125,006. G Zeitzer Maſchinen 20 20 278,00b3 GPreuß. Conſ. Anleihe tonv. 009 o do. 100o 4 99,308 Rationolbant f. Deutſchland g5 127, Aſcherslebener Kalk 10 110

(unk. bis 1905) 6 2 9 20b; G Oeſterreich. Credit 11 1 733282 Körbisdorfer Zuckerfabrik. z 6 120,00bz GPreuß Conſ. Anleihe 38383 Preuß BodenCredit 7 7 11332540Laurahnite 1 16 213,006
da do. s 000 do. Centr.-BodenCr. 1153,9063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 297 506 Wechſel-Courſe,am. Staate Rente. e 9770 0 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp. V. (Spielh.).. i 240 eher em. Fabr. s 838 laut we, 9do. Staats An i566: 8338 v e z 853 e San S i 25383 Privatdiskont 3/0 a.Preuß. Staatsſchuldſcheine Je e unt. 7 9 14 9322 Norddeutſcher Liopd. l 8 120 reSächſiſche Rente 50bz Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank /2 3, 8 v rddeutſcher Alopd. 2 Schwenz 100 Fr. tz. 80.9063 BSondſchaftl. Central 4 182 Anatoliſche 1102.006 Shaffbanſ. BankVerein. 8 12 8338 Bordſtern, Koblenbergwert s (20 23380 Ftal. Plaß 100 8 t 76 905 6
do. do. e 96 20 DortmundGronan Si r. s Schleſiſcher BankVerein. 7 142,50 Oberſchl. SiſenbSedarf. 9 1132 392 2 Jetersd. 100 Rol. 215 65do do 83 Sibes Buden re e dent 15 158 Snterdan i90 S. 192 10Landſchaft d. Prov. Sachſen 102 256 0 MarienburgMlawig a 72403 g. e Seerneee 12 4 53360 Selg. Plis 100 Fr. n. 3. 835912
do do. e 36.90 t do do. St.Pr 1112.00 iebeck Montanwerke. 12 14 21409,52 S Lond. Livre Sterl. 5 Tage t 20,4163 Gdo. do. 3 Oſtpreußiſche Südbahn 387.7060 Jnduſtrie-Papiere. Roſther Braunkohlen. 13 13 183 40 nd 1Livrestert Monate i 20,2s 50dal ge Stadianleide e. z e 9 h ver B t 1 112256 0 e L wo z 15 442 333 ar 9 r. e a
o. tiehra a e Br. J en 100 Kr. „95 eSamdurger r i Deſterreich Suddaßn 24.26653 Dividende 1809 1800 do. St.Pr. 8 1 46 506 gz gank er 4 938,006 0 e 26 161506 a Faes Wer 3335928S Hamburger k ott ahn u o. tzenhofer .0S n dis o 90600 0 Jl Reridionaiehn... Se do. Srauere Shuitzeis 14 14 222

S )Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 6 93,403 do. Union Gratweil. 5 113,106 6 Schluß Courſe,(unk. bis 1909) 32/4] 94,0063 Luxembg. Pr. Hur. 52 1102,50 h. A. G. f. Anilinfabr. 18 237,756
Hann. BodenCredit Schweizer CTentralbahn S e Allgem. Elektr.. 15 15 206,596 G Tendenz matt.(unk. bis 1904) 3 e 92,00t do. Nordoftbahn z 11413,700 Anhalter Kohlen 9 6 Ob Gdo. Unionbahn 3 7 25 F et e i 13 10 17680 z C ehe bürger o 73,50Canad ei erl. Elektricitäts- Werke d, z ng. oldrente. ehe T ſtpreitß. 87,50Ansländiſche Fonds. et e 15500 taliener Seht 181/69Berthoid, Meſſingl. 11 10 [142,60 G Spanier 73,00 Prince Henri 102,50Zinsfuß Bismarckhütte (25, 325 v Tärten D. Sarſhar Wien 276,90wen FedAnleide J. 777 Bank-Aktien. r d 162/3 1212020 r Sredit Ntüien 73 83 Zerts Je 120,90nnere uderu enwerke n conto-Commandit t 00 amb. PacketSrtech konſ. Gold m. l. Cps. y 353230 Dividende 1899 1900 Gpen Fabrik. 7 0 77 414283 Deutſche Bank e 7 III 204 /40 r ter Gu dl IIIIIIIIIIIIII 137 18
do. un 44609 Vallier Handels Vel e 1 r Papier 29 10 23 723 Berliner De geſeuycaft. Bl 133 3 Je m. Union St.Zr. mee 1745

m nnenbaum um Dresdner Bank h 2, aurahütte. mee 2-de. Gold Anl. v. 1800 Berliner San z Donnersmarckhätte conv. 45 z Darmſtädter Bank 133,75 darrener Kohlen. 773mit Cps. lfd. 388 Börſen Handels Verein 2 8 103. 405 S Dortmunder Union 6 7 60bz. Nationalbank für Deutſchland 127,25 LSibernig. 48 90
talienJ alieniſche Rente, 4 g G Breslauer Disk.Bank. 9 5063 G EgeſtorffSalzwerke 62 9 150, 5 b ortmund-Gronau III 156,75 Gelfenkirchen. 178,25
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Haiie-hHetitstedter Eisenbahn
Sommer-VFVahrplan, gültig vom I. Mai 1901 ab.

Halle--Hettstedt.
Gerbstedt--Friedeburg.

Entt. la 2 4 4a 6

Hettstedt--hHalle,
Friedeburg-Gerbstoedt.

32 34 36 38 40 42 4446 8 48 50 Zug-No. Zug-No, 3335 371 5 139 41 43 45 47 49) 7 51

17 2 7 7 2 Stationen e 3 7 7 2n 2-3] 2-3 2-3 2-3) 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3] 2-3 2-3 2-3 Klasae Klasse 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3] 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 2-32-3 2-3 2-3
0,0 600 1000 2900 230 300 330 400 430 G 6ae 7e0 730 g. 922 644 1225 250 320 360 420 5721 560 620 e 7a0 7B0 e 101236 6i0 1010 210 240 310 340 410 440 G1e Gae 710 Fae gie 9ae e v 7 635 1215 221 Zu1 ar An Zis 5u u u 7u 7ful S Se 102
5,8 6 u 1017 217 247 317 347 4un 447 G Gur 7u 71 Dölauer Natde 625 1208 220 o 334 Sos 53 G Gaa 7os 7a4 gaa Zar 9eaz 53 e 262 322 52 422 452 622 622 7323 qua 942 Dölau 623) 1202 228 258 328 3581 469 528 558 628 G 728 g28

X le S 7ä r c n n e n e112 1030 226 Ankunft w z s x u n e m 7 ei rin n l le173 Gorsleben r d733 P per NAamndorr n be e be a e e m h20.7 7651106 36 u 25 Beorengrea s lich a577 el Sehwüittersdort e n e n es e n e 72244 u Rottelsdorr 87 53353 e l c re- Rurgsdort a en e323 721 r leleereul 6 Poneben h tet tet36.1 7 115 350 2-3 52 3 Gervbstedt ab See 10222-3 2-3 3222-3 745 2-3Z. 62778. 77.65 78.07i r nggegga y a92 I 12 7 ab Gerbstedt an Fl e e ve e er e23 7 a L an Friebeburg ab i u36,1 12 754 1158 120 400 240 e 520 T V e 257 T 327 51 e e e e t 7 J402 42 85 ja a Aus 2u 7 Woirerren 7 u 101 i u s Se444 4u u je Aus o ſt ad MWottstedt ab A. 1605 1230] 215 o 6e0bedeutet „Halten nach Bedarf.
Die mit einem versehenen Vorortszüge 32, 36, 38, 40, 42, 46, 48, 31, 33, 35, 39, 41, 43, 47 und 49 verkehren nur Sonn- und Pesttags.

60998289990 VStodt- Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richaräs,

Dienstag, den 30. April 1901.
Abends 71 Uhr.

224. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

Letzte (152) Abonnem. Vorſt.
Farbe: gelb.

Deber unsere Kraft
(Erſter Theil.

Schauſpiel in 3 Aufzügen
Björnſtjerne Björnſon.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:

Pfarrer Adolf Sang Ed. Kunath.
ſeine Frau Ch.v. Schultz.

de beider Kinder F. e
Mrs. Hanna Roberts,

Klara's Schweſter E. Maltana.
Der Biſchof C. Scholling.
lank O. Engelke.re dFa u Fritz Berend.genſen Pfarrer C Schreiner.

ratt Eugen Gura.Kröjer W. Faber.Eine alte Pfarcers-
wittwe E. Fredi-Franlken.

Agathe, der. Pflegerin Schumann.
Hierauf:

(Zweiter Theil).
Schauſpiel in 4 Akten vo

Björnſtjerne Björnſon.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Holger, Groß-

induſtrieller

Elias Sang E. Kunath.
Rahel Sang Ch.v. Schultz.
Credo Runge.Spera
[Kinder der Frau Sommer,

Schweſter Holgers)

BDralltl Eugen Gura.Falk, Pfarrer O. Engelke.
Mo M. Schiefer.Blom C. Stahlberg.Sverd Fabrikanten C. Rübſam.
Ketil C. Scholling.Anker O. Engelke.Baumeiſter Halden W.
Oito Herre.

Elſe, genannt „Das
Plumenau“. Paulmann.

Hans Bray Theo Raven.
Hans Olſen Se E. Lübben.
Aſpelund T Th. Gießen.
Per Stua 3 2 Otto Muth.

enrik Sem? F. Zinnſchlag.
er Wirth „Zur
Hölle“, genannt
„Die Fledermauns“ F. Amberg.

Eine rohe Männer-
ſtimme

Eine Weiberſtimme
Ein braungekleideter

Mann
Fabrikbeſitzer,

Arbeiter, Arbeiterinnen, Die
Zeit Gegenwart.

Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

C. Schreiner.

Wolfframm.

Faber.
C.Stahlberg.

Der blinde Anders Fritz Berend.

Ad. Dalwig.

von

n

der

ner.

Moderne
Damenfriſuren, Kopfwä
Abon

außer dem Hauſe.

Georg Niederma
erren- und Damen-Friſeur,

bere Leipzigerſtr. 70

ements zum Friſiren in und
ſche,

Il

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke.

Meerrettig-Sauce; Mittwoch:
Aittagstisch von 12--3 Uhr, à Diner im Abonnement 90 Pfg.,

la carte Portion 40 Pfg. [6300

„„Zum Schultheiss““, Foststr.
Speelalitäten der Abendkarte:

Montag: Ragout fin en coquiſle; Dienstag Pökelrinderbrust mit
Thüring. Klösse mit divers. Braten.

Verheiratheter Gärtner,
34 J. alt, mit kl. Familie, energiſch
u. fachtüchtig, ſucht für jetzt oder
u dauernde Herrſchafts oder

utsſtellung. Gefl. Ang. erbittet
P. Faber, Ob.-Schöneweide,

Siemensſtraße 15.albolla- Theater

Direktion: Riehard Hubert.
Mr. C. Reinsech mit ſeiner

großen Original-Cirkuns-Szene.
(Schulpferde in allen Gangarten
der hohen Schule und dreſſirte
Doggen.) Die Kieſſer-
Truppe (fünf Perſonen), Elite-
Parterre- Gymnaſtiker. Frères
Grisse, Bravour-KraftAkrobaten.

Die Geſellſchaft Lapiüm, Panto-
mimenDarſteller. (Vor dem
Barbierladen.) Brothers
Vernando, Egquilibriſten auf
dem ſchwebenden Trapez. Das
Aldow-Théo-Trio, muſikaliſch
elektriſche Fantaſten. Die drei
Schweſtern Walden „Das Nord-
ſtern Trio“, deutſche Tanz-
ſängerinnen. Frl. Nuscha
Melitta, Geſangs-Soubrette.
e Willy Zimmermann,ffinel- Geſangevunor und
Komponiſten-Darſteller.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion Fräedr. Wiehle.

7 Damen- Nummern 7.

3 Lars Larsen Sistors,
Kunſtturnerinnen am 3fachen Reck.

Original Noranas, vreſ.
Kakadus, NArras, Papageien u. ſ. w.
Martin Frank, Humoriſt.
Hedwig Wagner, Lieder-
ſängerin. 3 reizende Babys,
Spring-Potpourri. LenaWella,
Soubrette. Toni und Magda
Mavroseh, Geſang- u. TanzDuett.
Tichy-Tr io, Flammenmenſchen,

diaboliſche Grotesque Pantomime.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 30. April 1901.
Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig (Altes Theater) Cyprienne.
Weimar (Hof-Theater): Lohengrin.

Unſerem Kameraden
C. SchaeferSchlachtviehhof-Reſtaur. Halle a. S.,

für ſeine Gaſtfreundſchaft ſagen

beſten Dank 6273Die ehemaligen Kameraden
1. Comp. 4. Garde-Regts. z. F.

Klavier Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. G

I. r Ulrichſtr. 26.früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fil.

Wiehtige Prfindung.

Semeraks Kuet- undVibrationsmaſſage- Apparat iſt
das wirkſamſte Mittel gegen
Rheumatismus, Blut und Leib
verſtopfungen, Kopf und Rücken-
ſchmerzen Nervoſität, Aſthma,
Blaſenſtein, Jnfluenza, Schwäche-
zuſtände u. ſ. w. Von Autoritäten
der mediziniſchen Wiſſenſchaft und
von Perſonen in allen Lebens-
ſtellungen iſt der Apparat gegen
genannte und andere Krankheiten
mit Erfolg angewendet worden
der Gebrauch desſelben befördert
den Stoffwechſel und kräftigt die
Muskulatur und Anderes mehr.
Ueber die überraſchend großartigen
Erfolge ſtehen viele Dank- und
Anerkennungen der Empfehlung
des Apparates zur Seite. Für
weniges Geld iſt Jedermann Ge
legenheit geboten, durch deſſen
Gebrauch ſein ben zu ver
längern. Der Apparat koſtet
16 Mk. und iſt zu beziehen von

Semerak, Nieder
lößnitz bei Dresden.

Geehrter Herr Semerak!
Theile mit, daß ich durch

Ihren aſſageApparat außer
ordentlich gute Erfolge erzielt
habe hauptſächlich bei Stuhl-
verſtopfung, akutem und chroniſchem
Rheumatismus und Nervenleiden,
ſodaß ich denſelben als gutes Hilfs
mittel bei meinen Kuren anwende.
Ich geſtatte Jhnen, nach Belieden
von Vorſtehendem Gebrauch zu
machen.

Coblenz a. Rh.,
Löhrchauſſee 8.

H. M. Linänmner,
Prakt. Magnetopath.

Einen verheiratheten

Kutſcher,
guten Fahrer u. Pferdepfleger, ſucht

zum 1. Juli [6274Zuckerfabrik Körbisdorf
dei Merſeburg.

Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden'

Einen jungen, verh., tüchtigen

ſucht ſofort bei hohem Lohn
Dom. Ilberſtedt in Anh.

9

Lehrling hinein
Aſſekuranz- Bureau.

C. A. Sehweckendiek,
Dorotheenſtr. 11.

Ein erfahrenes

Stubenmädchen
ſofort geſucht.
Rittergut Nenhaus b. Paupitzſch.

17 Jahre alt, nicht unerfahren in
der Küche, wünſcht per 15 Mai in
beſſerer Familie als Stütze und
zur weiteren Ausbildung in häus-
lichen Arbeiten Stellung.

Klara Buschan,
Wiedem ar bei Schkeuditz.

Suche zum 1. Mai ein an
ſtändiges und zuverläſſiges

Kindermädchen.
Bevorz. ſolche, die etw. nähen können.

Frau Anna Sehultze,
Dom. Uftrungen.

e und geſuchte

J. alt, ſtets beiVerwalter, ſeine
auf beſte Zeugniſſe, zum 1. 7. 1901
oder früher Stellung.
Rittg. Peißel b. Mählhauſen, Th.

Hofrmneifter,
unverh., ev. verh., mit kl. Familie,
die ſelbſt Hand anlegt, bei hohem
Lohn n. kl. Gut bei Erfurt geſucht.
Zeuganiſſe und Gehaltsanſprüche u.
Z. 6305 an die Exped. d. Ztg.

Led. Schweizer, gute Papiere,
ſucht ſofort Stellung durch

Fran Evers, alle a. S.,
Breiteſtraſte 19, I.

Viehmädchen, Hausmädchen
erhalten koſtenfrei Stellung.
Frau Evers, Breiteſtr. 19, I.

Verwiethnugen.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11 1 Uhr. [4840

Näheres daſelbſt im Laden.

Maler-Atelier (Nordlicht) p.
1. Juli zu vermiethen.

Fritz Möller,
Alte Promenade 1.

Großer heller Kellerraäum
als Lager zu vermiethen.
Fritz MöhHer, toAn Prom gar er

Ein jung. Mädchen,

Jn Mühlhauſen, Thür.,
beſter
Laden mit Zubenhör,
zum Preiſe von 1000 Mk. ſo-
fort zu vermiethen. Feines
Putz oder Zigarrengeſchäft
rentabel. Offerten erbeten unt.
A. N. 2286 Rudolf Mosse,
Mühlhauſen i. Thür. (6233

Geldverkeht.

KapitalWeſuch.
Prompter Zinszahler ſucht 1. Ok

tober oder früher auf gut verzins-
liches Wohn und Geſchäftshaus
in beſter Lage Halles eine alleinige
Hypothek von

Mk. 80000
oder Mk. 30 000 zur 2. Stelle,
möglichſt auf längere Jahre un
kündbar. Off. sub Z. 6037 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

15000 Mk.
43 gute Ackerhypothek werden per
1. Juli v. pünktl. Zinszahler zu
cediren geſucht, mögl. längere
Jahre unkündbar. Werthe Off. v.
Selbſtdarleihern unter Z. 6283
an die Exped. d. Ztg. erb.

Streng reellI
Ein Gutsbeſitzer, m. 30 J., mit ſ.
ſchönem Gute u. 500 M. Land in
der Elbaue, wünſcht eine Lebensge
fährtin m. 10 bis 15 000 Thlr. Off.
unter D. 6207 a. d. Expd. d. Ztg.

J Famliennahricſten.

Herzlichen Dank
Allen für die liebevolle Theilnahme
bei dem Hinſcheiden meines guten

annes.
Dobis, 27. April 1901.

Toni Dönitz

V

erlobt: Frl. a Freiin v.
Richthofen m. Hrn. Robert v.
Langen (Brechelshof). Frl. Alice
Renz m. Hrn. Erich Weiß (Berlin
Schönewalde b. Schönau). Frl.

riederike Heynert m. Hrn. Heinr.
Rammerkorn (Jlversgehofen).
Frl. Anny Hagen m. Hru.
Forſtaſſ. Georg von Stünzner
Gilgenau Ortelsburg). Frl.
Margarethe Below m. Hrn. Dr.
hil. Kurt Müller (Löbau i. S.).Fil. Elſe Dietz m. Hrn. Referendar

Alb. Unger (Breslau). Frl.
Maria Kallenberg m. Hrn
Privatdozent Dr. Ludw. A
Schmitz (Münſter).
erehelicht: Hr. Alfred
Schuchardt m. Frl. Elſa Hilde
brandt (Erfurt). Hr. Dr. wed,
Otto Noglich m. Frl. Käthe
Schauß (Berlin). Hr. Dr. Otto
Stulz m. Frl. Philippine Buch
holz (Berlin). Hr. Rechtsanwalt
Eugen Gumpert m. Frl.
Sternberg (Berlin). Hr. Major
Carl v. Arnim m. Frl. Marie
v. Stumpfeld. (Behrenshagen).
Hr. Oberleut. Hodo Frhr. von
Hodenberg m. Frl. Mira von
Noſtitz- Wallwitz (Dresden).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Hempel (Rieder

eutz). Hrn. Forſtaſſ. Siemens
horin). Hrn. Ernſt Kuhl-

mann (Magdeburg). Hrn. Reg.
und Baurath Mentzel (Köln).
Hrn. Rittmeiſter a. D. Maximilian
v. Lucke (Ulbersdorf). Hrn.
aſtor M. Braun Sern. F. Steinbiß (Deſſau).
ine Tochter: Hrn. Major

v. Branconi (Gneſen). Hru.
Wilhelm Edler v. d. Planitz
(Berlin).
eſtorben: Hr. Oberſtleutnant
a. D. Egmont von Alvensleben
(Schweidnitz). Hr. Rittergutsbeſ.
Caspar Werner von Klitzing
Demerthin (Großwudicke). Hr.
Dr. Richard Heiligenſtaedt (Roß-
leben). Hr. Auguſt Becker (Erfurt).
Hr. Ernſt Kneuſe (Frienſtedt).
Hr. Emil Salomon (Deſſau). Hr.
Rentier Friedrich Bertling (Groß
Rottmersleben). Fr. Fleiſcher
meiſter Hermann Werner (Groß
Rodensleben).nebſt trauernden Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Heute früh gegen 6 Ubr verschied nach Kurzem Kranken- J

lager unerwartet mein lieber Mann, unser guter Vater, der
Kaufmann

Edmund Hartmann.
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bit tond, an

Christine Hartmann geb. Zaboeler, g

Gustav Kreyenberg u. Fran Margarete geb. Hartwann.
Halſe a. S., Barfüsserstr. 18, den 28. April 1901,

Beerdigung: Mittwoch, 3 Ubr, Stadtgottesackoer.

Nachruf.
Gestern Morgen verschied schnell und unerwartet unser hoch-

verehrter Chef

Der Heimgeg
wollender Prinzipal

Kahe a. S., 29. April 1901.

Herr Edmund Hartmann,
Mitinhaber der Firma Theodor Richter

War uns setets ein gerechter und wohl
dessen Andenken wirinnerung algeſt in Ehren halten worden. in dankbarer Er-

Das Personal der Ftrma Theodor
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Provinz Sachſen und Umgebung.
S Niemberg, 29. April. (Vom Blitz erſchlagen.)

Geſtern Abend um die ſechſte Stunde entlud ſich über hieſiger
Gegend ein ſehr ſtarkes Gewitter, begleitet vonäſtarkem Regen und
Hagel. Jn dem benachbarten Oppin wurde der Zimmermann
Loß auf dem Wege nach Halle unter einem Baume vom Blitz
erſchlagen todt aufgefunden

X Stumsdorf, 29. April. (Gewitter. Betriebs-
ſtörung.) Geſtern Abend hatten wir in hieſiger Gegend ein äußerſt
ſtarkes Gewitter, verbunden mit heftigem Sturm und ſtrömen-
dem Regen. Der orkanartige Sturm hatte zwiſchen hier und der
benachbarten Station Niemberg, in der Nähe von Eis
mannsdorf, Telegraphenſtangen umgeriſſen und auf den weſt-
lichen Schienenweg geworfen, ſo daß die Eiſenbahn von den Zügen
nur eingeleiſig benutzt werden konnte und dadurch eine Störung des
regelmäßigen Betriebes verurſacht worden war, die noch heute Morgen
andauierte, indem die Züge mit großer Verſpätung hier eintrafen.
Der eingetretene Regen iſt den Feldfluren, die ſtark ausgetrocknet
waren, ſehr dienlich geweſen.

J. Zwintſchönga, 28. April. (Der konſervative Verein)
für Halle und den Saalkreis hielt heute hier in Horn's Gaſthof
eine Verſammlung ab, zu der ſich aus den umliegenden Ortſchaften
viele Theilnehmer eingefunden hatten, ſo daß der grotze Saal faſt
überfüllt war. Herr v. Bülow Dieskau eröffnete die Verſammlung
44 Uhr mit einer begrüßenden Anſprache, worin er auf die goldenen
Worte hinwies, die unſer Kaiſer jüngſt in Bonn zur akademiſchen
Jugend geſprochen und ſchloß mit einem begeiſtert a Parnrrenyn
Kaiſerhoch. Er ertheilte dann das Wort Herrn Profeſſor Dr.

aus welcher ſich daspolitiſche
Thema

in Frage komme, und eine Sühne nur mit Unterſtützung der Waffen
gewalt herbeigeführt werden könne. Er bedauerte, daß die Staats
raiſon uns nicht geſtattet habe, unſeren Gefühlen zu folgen und den
vergewaltigten Buren in Transvaal beizuſpringen, und wies dann
nach, daß der Dreibund recht gut neben dem Zweibund für die Er
haltung des Gleichgewichts und des Friedens wirken könnte. Nach
Streifung des kleinen Zollkriegs mit Harti ging er dann auf die
innere Politik über und erörterte die Stellung der konſer-
vativen Partei zur Regierung, zu den anderen Parteien
und zu den gegenwärtigen Geſetzes- Vorlagen in den
Parlamenten. Er kam dahin, daß wir, ohne unſere eigene Meinung
aufzugeben, volles Vertrauen zur Regierung haben können, die ja
auch nur das Beſte für die Allgemeinheit erſtreben wolle. Reicher,
anhaltender Beifall lohnte den Herrn Profeſſor Suchsland für ſeinen
lichten und den Stempel der Wahrheit und Gerechtigkeit tragenden
Vortrag. Sodann ergriff Herr Gutsbeſitzer Walther Kleinkugel
das Wort und behandelte das Thema: „Die politiſchen
Parteien unſeres Wahlkreiſes“, indem er die Programme
derſelben einer näheren Erörterung unterzog und zu dem logiſchen
Schluſſe kam, daß ſich jede politiſche Partei über ihre Kräfte Rechen
ſchaft geben müſſe. Da nach der letzten Wahl die konſervative
Partei des Kreiſes über ca. 8000 Stimmen verfüge, ſo ſei ihr in unſerem
Wahikreiſe eine hervorragende Stellung geſichert. Er ſchloß unter
lebhaftem Beifall mit dem Wunſche, daß ſich die konſervativen Mit-
glieder durch die eben gehörten Erörterungen in ihrer Ueberzeugung
gekräftigt fühlen und Unentſchloſſene ſich dem Verein der Konſer
vativen für Halle und den Saalkreis anſchließen möchten. Jn der
ſich darauf entwickelnden Diskuſſion riefen die Ausführungen eines
ſozialdemokratiſchen Arbeiters zahlreiche Entgegnungen hervor, ſo daß
derſelbe zugab, daß er ein ungebildeter Mann ſei, der ſeine Belehrung
aus dem „Volksblatte“ ſchöpfe. Nach Reſümirung des Gehörten
ſchloß der Herr Vorſitzende um 6 Uhr die Verſammlung mit einem
von derſelben mit allgemeiner Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf
das Vaterland.

9 Wittenberg, 28. April, Abends 11 Uhr. (Fabrikbrand.
Gewitter. Zwangsvollſtreckung Bezirks-t a g.) Auf der Zaſtrowſchen Kunſtziegelei beim Lutherbrunnen, von

der ein Theil erſt vor zwei Jahren abgebrannt iſt, entſtand Nach
mittags um 2 Uhr ein Schadenfeuer, das bis Abends noch nicht
bewältigt werden konnte, und deſſen Verlauf ſich bei der reichen Nahrung,
die das Feuer findet, bei dem vollſtändigen Waſſermangel und bei dem
heftigen, wechſelnden Winde ſich noch gar nicht abſehen läßt. Soeben
ertönt der dritte Feuerlärm wegen des immer aufs Neue auflodernden
Feuers. Geſtern Abend von 7 bis 8 Uhr kämpfte das erſte dies-
jährige, ſehr ſchwere Gewilter unter Blitz und Donner von Südoſten
kommend um den Uebergang über die Elbe, konnte denſelben aber
nicht ermöglichen und zog am linken Eibufer, wo es ſich auch ent
laden haben wird, ſtromab. Die kürzlich erwähnte Friedrich'ſche
Villa iſt wegen eines Zinſenrückſtandes unter Zwangsverwaltung
geſtellt und der Kaufmann Hannemann zum Verwalter beſtellt
worden. Die Subhaſtation der Villa iſt beantragt. Der Verband
deutſcher Buchdrucker in Anhalt hielt heute hier, 200 Perſonen ſtark,
im „Geſeltſchaftshauſe“ ſeinen Frühjahrsbezirkstag ab.

w. Mühlberg a. E., 28. April. (Von der Schule.
Fuchsbau.) Die hieſige 12klaſſige Volksſchule wird beſucht von
340 Knaben 438 Mädchen, zuſammen alſo von 778 Kindern. Die
am ſtärkſten beſetzte 4. Mädchenklaſſe zählt 86 Kinder. An der Schule
unterrichten zur Zeit 10 Lehrkräfte; zwei Stellen ſind unbeſetzt.
Auf dem nahen Truppenübungsplatz Zeithain hat ein Förſter in ſechs
Tagen 4 Fuchsbaue ausgegraben und dabei 4 alte und 20 junge
Füchſe erbeutet. Auch die Kaninchenplage iſt auf genanntem Gelände
ziemlich bedeutend.

Mühlberg a. E, 29 April. u athsfeſt.) Wie
bereits in vielen anderen Orten unſeres Vaterlandes ſoll auch in
unſerer Stadt ein Heimathsfeſt gefeiert werden. Mühlberg iſt eine
alte Stadt, in welcher ſich ſeit Jahrhunderten angeſeſſene Familien
erhalten haben, deren weitverzweigte Glieder Gelegenheit erhalten
ſollen, mit der jetzigen Einwohnerſchaft in der freundlichen Elbeſtadt
einige von echtem Heimathsgefühl durchwehte Tage zu verleben. Die
Stadt Mühlberg ſieht daher einem zahlreichen Beſuche der in der Nähe
und Ferne lebenden Mühlberger entgegen. Das Heimathsfeſt fällt
in die Zeit vom 6. bis 8. Juli d. J. und wird mit dem Kinderfeſte
und einer Alterthümer Ausſtellung verbunden ſein. Der von dem
Magiſtrat verkretene Feſtausſchuß nimmt ſchon jetzt und auch weiter
Anmeldungen gern entgegen.
w. Ortrand, 28. April. (Kirchengeſchenk.) Der hieſigen

Kirche iſt von einer ungenannt bleiben wollenden Dame eine neue
Kanzel geſchenkt worden. Die Kanzel wurde heute feierlich eingeweiht.

Bitterfeld, 28. April. (Pferd em aterial.) Das Geſtüt Neu
haus wird bei der Ausſtellung in Halle nicht erſcheinen. Es hat dies
ſeinen Grund darin, daß der Züchter Schirmer Neuhaus dem Zucht-
verband der Provinz Sachſen angehört, und als Mitglied dieſes Ver
bandes eine einzelne Ausſtellung nicht unternehmen kann. Den Be-
ſuchern der Halleſchen Ausſtellung ſoll aber trotzdem Gelegenheit
geboten werden, das vorhandene Hengſtmaterial zu beſichtigen. Die
Hengſte werden während der Dauer der Ausſtellung, 13.--18. Juni er.,
auf dem dicht bei Bitterfeld Gute Altſchloß aufgeſtellt.
Bitterfeld iſt von Halle mit der Bahn in ca. Stunde zu erreichen.

S Merſeburg, 27. April. (Einem Jnvaliden) im Kreiſe
Weißenfels verbrannte kürzlich ein Bein, glücklicher Weiſe nicht am
Leibe, ſondern am Thürpfoſten, wo es über Nacht aufgehängt war.
Da der Beſchädigte vorſichtiger Weiſe dieſen künſtlichen Theil ſeiner

liedmaßen verſichert hatte, iſt ihm ſein Schaden von der Land-
en erſetzt worden.

Merſeburg, 28. April. (Stadtrath Jahrmann) iſt
zum Senator in Osnabrück gewählt worden.

2. Beilage zu Nr. 199 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

KleinCorbetha, 28. April. (Unfall.) Am Sonntag Morgen
ſtürzte auf dem hieſigen Gute der 49jährige Ochſenfütterer Chriſtian
Janyy ſo unglücklich von einer hohen Bank herab, daß er linksſeitige
Rippenbrüche erlitt. J. wurde ſofort nach der Halleſchen Klinik
übergeführt.

j. Zeitz, 27. April. Verkauf. Kreis- Sparkaſſen
Etat.) Vas „Wiener Café“, bisher Herrn Jul. Müller gehörig,
iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Hugo Bach aus Leipzig
übergegangen. Jn der Zeitzer Kreis Sparkaſſe beliefen ſich die
Einlagen am Schluſſe des Jahres 1900 auf 2587 874 Mk. Neue
Einlagen wurden gemacht 641 790 Mk. Es befinden ſich 4738
Sparkaſſenbücher im Umlauf. Der Reſervefonds hat die Höhe von
104 052 Mk. erreicht. Die Zinsüberſchüſſe betragen 21574 Mk.
Auf die 4738 Sparkaſſenbücher wurden 73 878 Mk. Zinſen gezahlt.

N. Doundorf a. U., 27. April. (Bohrverſuche.) Zwiſchen
Wiehe und Garnbach iſt ſeitens einer Geſellſchaft ein Bohrthurm
errichtet, und zwar ſollen die Bohrverſuche auf Kali oder Kohle ſtatt
finden. Bisher wurde das Unternehmen geheim gehalten

Eiesleben, 28. April. Beamten-Sterbekaſſen-
Verein. Jubiläum.) Die Mitgliederzahl des Beamten-
SterbekaſſenVereins iſt im vergangenen Geſchäftsjahre auf 333 ge
ſtiegen dieſe ſind mit 1181 k. verſichert. Die Einnahme im
Jahre 1900 betrug 4929,14 Mk., die Ausgabe 4596,12 Mk., es ver
blieb ſomit ein Beſtand von 333,02 Mk. Das Vereinsvermögen iſt
auf 32 832,20 Mk. angewachſen, der PrämienReſervefond hat die
Höhe von 20539,70 Mk. und der Sicherheitsfond eine ſolche von
11 116,92 Mk. erreicht. Der erzielte Gewinn beträgt 1175,58 Mk.
Eine Vertheilung des Gewinnes, welche 5,72 Proz. des Prämien-
ReſerveFonds beträgt, wurde mit 5 Proz. genehmigt. Die Herren

Zöllner und Hadrian feierten geſtern ihr 25jähriges Amts-
jubiläum.

2. Artern, 27. April. (Wohnungsnoth.) Wie im vorigen
Jahre, ſo zeigt ſich auch in dieſem Jahre hier wieder eine rege
Bauthätigkeit. Zur Zeit ſind ſechs neue Wohnhäuſer in der Her
ſtellung begriffen, aber alle ſchon auf Grund der bloßen Bauzeich
nungen vermiethet. Das beweiſt, wie rar die Wohnungen hier ſind.
Wer das Unglück hat, ſeine Wohnung zu verlieren, hat Noth, eine
andere zu bekommen. Die Gründung eines Bauvereins wäre unter
dieſen Verhältniſſen gewiß ſehr zu erwägen.

Frankenhauſen, 28. April. (Auszeichnung.) Dem
hieſigen erſten Bürgermeiſter Heuſchkel iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“
verliehen worden.

Kelbra, 27. April. (Viehſeuche. Stadtgeſchichte.)
Die Maul und Klauenſeuche welche zum zweiten Male binnen
wenigen Monaten unter dem Rindvieh der hieſigen Fürſtlich
Stolbergiſchen Domäne ausgebrochen war, iſt jetzt vollſtändig er
loſchen. Glücklicherweiſe hat die Seuche in der Beſtellzeit keinen
größeren Umfang angenommen. Die Stadtgeſchichte von Kelbra,
ein verdienſtvolles Werk des hieſigen Bürgermeiſters, iſt in kurzer
Zeit bis auf eine kleine Anzahl Exemplare verkauft worden. Da
das Buch wahrſcheinlich nicht in zweiter Auflage erſcheint, weil die
Druckkoſten infolge der vielen Bilder und Urkunden zu hoch kommen,
wäre es zu wünſchen, daß die Gemeinden der engeren Heimath das
Werk anſchaffen in welchem ſie zahlreiche Abhandlungen alter
Kommunalangelegenheiten finden. Der Verfaſſer giebt das Buch
zum Selbſtkoſtenpreiſe ab.

Roßlau, 26. April. (Ein Waldbrand) brachte geſtern
in der ſechſten Abendſtunde hunderte von Kindern und Erwachſenen
auf die Beine in wilder Jagd ging es am Weinberge vorbei nach
der Brandſtelle, einem zum Unterhof Klieken und Luko gehörigen
Forſtplan. Die ſämmtlichen Forſtbeamten waren nebſt einer Zahl
Waldarbeitern und Pflanzerfrauen mit Spaten zur Stelle, um einen
Uebergang auf Fideikommiß- Gebiet zu verhüten. Dem Rauche nach
muß eine ziemliche Fläche ausgebrannt ſein die „Extrapoſt“ meldet,
es ſeien 60 Morgen zehnjähriger Kiefernbeſtand vernichtet worden.
Angeblich ſollen Funken aus dem Schornſtein einer Lokomotive den
Brand entfacht haben. Bei Klieken fanden vorgeſtern gleichfalls
Waldbrände r ſtatt, durch welche an zwei verſchiedenen Stellen
auf größeren Flächen die Nadelſtrteue vernichtet wurde. Nur dem
Umſtande, daß die Brandſtellen mit hohem Holze beſtanden ſind,
dürfte es zu danken ſein, daß ein größerer Schaden nicht angerichtet
wurde.

Wernigerode, 27. April. (Die fürſtliche Familie)
wird heute ihren Vufenthalt in Jtalien beenden und ſich von dort
nach Rüdenhauſen zum Beſuche der Eltern der Fürſtin Marie begeben.
Jn etwa 14 Tagen ſoll die Rückkehr vach hierher erfolgen.

Staßfurt, 27. April. Erhöhung der Milchpreiſe.)
Eine Verſammlung von Landwirthen beſchloß, den Preis für das
Liter Vollmilch auf 128 Pfg. ab Stall und 13* Pfg. frei
Staßfurt feſtzuſetzen. Die Landwirthe ſind bei Konventionalſtrafe
gehalten, dieſen feſtgeſetzten Preis im Einzelverkauf auch ſelbſt
feſtzuhalten, damit den Händlern keine Konkurrenz erwächſt. Der
Preis, den die Händler nehmen, wird ſich künftig auf 17-18 Pfg.
für das Liter ſtellen.

Buckan (b. Magdeburg), 27. April. (Jubi läum.) Dieſe
Woche beging der Prokuriſt Herr Karl Röhl das Jubiläum ſeiner
25jährigen Thätigkeit bei der Lokomobilenfabrik Garrett Smith
u. Co., Magdeburg- Buckau. Die Chefs ſowie Deputationen
überbrachten unter Ueberreichung künſtleriſch ausgeführter Geſchenke
dem Jubilar die herzlichſten Glückwünſche und in einer Anſprache
wurde des ſegenreichen Wirkens des Jubilars gedacht, der mit
großem Erfolge für die Firma thätig geweſen iſt; die Firma, die
jetzt nahezu 1000 Arbeitern Beſchäftigung geben kann, hatte zur
Zeit ſeines Eintritts nur etwa 50 Arbeiter.

Sechauſen, 27. April. (Diamantenye Hoch zeit.)
Das Chriſtian Dohlenburg'ſche Ehepaar feierte das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit. Es iſt verhältnißmäßig an Körper und Geiſt
noch rüſtig.

B. Deſſaun, 29. April. (Zum 70. Geburtstage des
Herzog s.) Der Herzog und die Herzogin ſind am Sonnabend
Abend aus Großharthau wieder in Deſſau eingetroffen geſtern Vor
mittag kam auch Stgatsminiſter Dr. v. Koſeritz hier an. Heute Vor
mittag wurden zwei wichtige Erlaſſe des Herzogs bekannt gegeben.
Der erſte betrifft eine Erweiterung des Herzoglich Anhaltiſchen
Hausordens Albrechts des Bären durch Anfügung der Herzog
lichen Krone an die Jnſignien für Fälle beſonderer Verdienſte, der
zweite betrifft eine Amneſtie, durch welche mit einigen kleinen
Einſchränkungen alle rechtskräftigen und noch nicht vollſtreckten
Strafen wegen Beleidigung des Herzogs oder eines Mitgliedes des
Herzogshauſes, wegen Uebertretung, Forſt oder Felddiebſtahls, Jagd
vergehens, Hausfriedensbruchs, Beleidigung öffentlicher Behörden und
Beamten, vorſätzlicher und fahrläſſiger Körperverletzung, alles ohne
Rückſicht auf die Höhe der ausgeſprochenen Strafe ferner ſollendie wegen

ſonſtiger Vergehen erkannten Freiheitsſtrafen von nicht mehr als
ſechs Wochen und Geldſtrafen von nicht mehr als 150 Mk. erlaſſen
werden.

II. Cöthen, 28. April. (Eine blutige Schlägerei),
die wahrſcheinlich noch den Tod eines der Betheiligten zur Folge
haben dürfte, ſpielte ſich in vergangener Nacht auf dem Friedrichs-
platz ab. Ein Studirender des hieſigen höheren techniſchen Jnſtituts
war, ohne Veranlaſſung dazu gegeben zu haben, von mehreren
Perſonen angerempelt und geſchlagen worden. Er rief aus einem
nahegelegenen Lokal ſeine Freunde zu Hilfe und gemeinſam wurden
nun die Rowdies verfolgt. Eingeholt und zur Rede geſtellt, griffen
dieſe ſofort zu ihren Meſſern und ſtachen blindlings drauflos, ſodaß
ihre Gegner in kurzer Zeit kampfunfähig waren. Einem der
Studirenden wurde ein Auge ausgeſtochen, außerdem erhielt er
einen Stich ins Ohr und einen in die Bruſt, der die Lunge verletzte
und deshalb vom Arzte für lebensgefährlich erklärt wurde. Der
Schwerverletzte wurde heute früh mit dem erſten Zuge der Halleſchen
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Klinik zugeführt. Die Uebrigen, deren Verletzungen weniger ſchwer
ſind, begaben ſich zur Behandlung in eine hieſige Privatklinik.
Den Meſſerlumpen Ken es leider unerkannt zu entkommen;
bisher konnte über die Perſönlichkeiten derſelben nichts ermittelt werden.

Hecklingen, 26. April. (Ein ſonderbaresJnſerat)
veröffentlicht der Bürſtenmachermeiſter B. in Hecklingen wie folgt
Am Oſterſonntag Abend bin ich von hieſigen Einwohnern, mit
denen ich vorher im Reſtaurant Anhalt“ in gemüthlicher Unterhaltung
zuſammenſaß, durch Fauſiſchläge und Meſſerſtiche übel zugerichtet
worden. Ich will von gerichtlicher Anzeige abſzhen, doch mache ich
dies allgemein bekannt, um zu zeigen, daß man ſich auch vor „noblen“
Herren vorſehen muß. Ausdrücklich bemerke ich, daß ich an dieſem
Abend nicht betrunken geweſen bin. (Unterſchrift.) Weil das Wort
„dieſem“ geſperrt gedruckt iſt, ſo kann man bezüglich der anderen
Abende ſich leicht eine eigene Meinung bilden.

Y. Neundorf (Kreis Bernburg), 28. April. (Grundſtein
legung zur neuen Kirche.) Heute wurde in feierlicher Weiſe
und unter Betheiligung unſerer ganzen evangeliſchen Gemeinde der
Grundſtein zu unſerer neuen Kirche gelegt. Als Vertreter des
herzoglichen Konſiſtoriums war Herr Konſiſtorialrath Klink-
hammer aus Deſſau in Begleitung des Superintendenten
Fiſcher aus Bernburg erſchienen. Der Ortsgeiſtliche, Pfarrer
Neupert, hielt die Feſtpredigt in Anſchluß an 1. Corinther 3, 11
„Einen anderen Grund kann Niemand legen“. An dem aus Anlaß
der ſchönen Feier arrangirten Feſtzuge r ſich 15 Vereine.
Nach der Hauptfeier wurde in einem hieſigen Saale eine Nachfeier
gehalten, in welcher verſchiedene Anſprachen, umrahmt von Geſängen
der Gemeinde, der Schulkinder und einzelner Geſangvereine gehalten
wurden. Die ganze Feier machte auf alle Theilnehmer einen er
hebenden Eindruck und zeugte von dem echt evangeliſchen Geiſte, der
in unſerer Gemeinde herrſcht. Die neue Kirche, in braunem Sand-
ſtein aufgeführt, ſoll 500 Sitzplätze erhalten.

Nudolſtadt, 27. April. (Taufnamen.) Der dem Prinzen
Siz;o von Schwarzburg geborene Sohn erhielt die Namen Friedrich
Eünther, nach dem Vater des Prinzen Sizzo.

Weimar, 28. April. (Zerſtörung der Goethe-
Stätten.) In Weimar iſt ein anderer Geiſt eingezogen, nachdem
der allgeliebte Großherzog Karl Alexander, der treue Hüter geweihter
Traditionen, für immer die Augen geſchloſſen hat. Man hatte es
geahnt, daß es ſo kommen würde, denn der neue junge Großherzog
Wilhelm Ernſt hatte es ſchon früher zu erkennen gegeben, daß er dem
Sport ſehr ergeben ſei. Was die Weimarer ganz beſonders
hart traf, waren die Maßnahmen, die von hoher Stelle
aus zur Umgeſtaltung des geweihten weimariſchen Parkes
getroffen werden. Alte ehrwürdige Stämme, die noch einzig
lebenden Wahrzeichen der großen Zeiten Karl Auguſts, Goethes,
Schillers, Liszts und wie ſie alle heißen mögen, fielen der Axt
zum Opfer. Damals erſchien in einer Weimarer Tageszeitung ein
Eingeſandt, das lebhaft gegen dieſe „Pietätloſigkeit“ proteſtirte. Das
Großherzogl. Hofmarſchallamt erließ daraufhin eine Erklärung, die
beſagte, daß das Fällen dieſer Bäume auf beſonderen Wunſch des
verſtorbenen Großherzogs Karl Alexander geſchehe. Vorläufig blieb
es dabei. Nun aber nach wenigen Wochen geſchah etwas, was nicht
allein in Weimar, ſondern auch im ganzen Großherzogthum aufs
Peinlichſte aufgefallen iſt. Auf der weitgebreiteten Wieſe zwiſchen
der Jlm und Goethes Gartenhzus, jener Stelle,
die wohl eine der erinnerungsreichſten Stätten mitten im Parke iſt,
wird, wie ſchon mitgetheilt, eine Reitbahn mit Hürden, Wällen
und Gräben angelegt! Alte herrliche Bäume, die in ihrer maleriſchen
Gruppirung ein ganzes Menſchenalter überdauert haben, werden
rückſichtslos gefällt, der Wieſengrund aufgeriſſen, Erdreich angefahren
und fortgeſchafft, ſo daß nun dieſe Stelle einem verſtorbenen Todten
hofe gleicht. Unbegreiflich bleibt es, daß ſelbſt die bejahrten Beamten
des Großherzogs es nicht vermocht haben, hier ein Veto einzulegen,

W. Jluenau, 28. April. (Verdorbene Jugend.) Die
ſeitens der Gendarmerie bezüglich der Demolirung des Goethe
Häuschens eifrig betriebenen Recherchen haben den Erfolg gezeitigt,
daß fünf Schulknaben aus Manebach und Kammerberg zweifellos
des Vergehens bezichtigt werden können. Während die jugendlichen
Attentäter zugeben, die Thür des Häuschens gewaltſam erbrochen zu
haben, leugnen ſie die näheren Details über die Zerſtörung der Jn
ſchrift des Nachtliedes. Dieſe Angelegenheit in nunmehr der Staats
anwaltſchaft übergeben worden.

W. Koburg, 27. April. (Au s gebrochen. Aus dem
hieſigen Gefängniß iſt in der vergangenen Nacht der Kaufmann
Richard Hartmann aus Hildburghauſen, der wegen Unterſchlagung in
Unterſuchunshaft ſaß, nachdem er einen Eiſenſtav ſeines Zeilen
fenſters durchgefeilt, durch dasſelbe entkommen. Der vor dem Ge
fängniß ſtehende Poſten hat die Flucht des Hartmann nicht bemetkt.

Perſonalnachrichten.
Aus Anlaß des 70. Geburtstages des Herzogs von Anhalt

hat derſelbe folgende Auszeichnungen vertheilt. Es wurden ernannt:
der vortragende Rath im Staatsminiſterium Geh. Regierungsrath
Laue in Deſſau zum Geh. Ober-Regierungsrath der Regierungs
rath Medicus in Deſſau zum Geh. Regierungsrath Land-
gerichtsdirektor Gaſt in Deſſau, Amtsgerichtsrath Franke in
Zerbſt, Rechtsanwalt Juſtizrath Poetſch in Roßlau und Notar
Juſtizrath Frenckel in Deſſau zu Geh. Juſtizräthen Landrichter
Bartels in Deſſau zum Landgerichtsrath Amtsrichter Pichier
in Zerbſt zum Amtsgerichtsrath Waſſerbauinſpektor Bramigk in
Deſſau zum Baurath; die Aerzte Dr. Feſſel in Cöthen, Dr.
Körner in Oranienbaum, Dr. Werner in Jeßnitz zu Sanitäts
räthen Chemiker Dr. Heyer in Deſſau zum Profeſſor der
Majoratsbeſitzer Hans Freiherr v. Ende auf Alt Jeßnitz zum
Kammerherrn der Geh. Regierungsrath a. D. und Stiftsrath
Joachimi in Deſſau zum Geh. Ober-Regierungsrath die Ober
amtmänner Maikath in Rieder, Pitzſchke in Sandersleben,
Poetſch in Sibbesdorf, Poetſch in Klieken, Saeuberlich in
Kleinwülknitz und Timler in Siptenfelde zu Amtsräthen die
Amtmänner Andreae in Haus Zeitz, Beſteck in Kutkehmen,
Jordan in Pötnitz, Plümecke in Löberitz, Sauvant in
Schloßberg, Weibezahl in Jlberſtedt, die Domänenpächter Behm
in Hoym und Wagner in Amesdorf, der Rittergutsbeſitzer Hühne
in Dornburg zu Oberamtmännern; der Rittergutspächter Glöckner
in Schierau, der Oekonom Georg Heinrich in Radegaſt, der
Gutsbeſitzer F. D. Lücke in Hecklingen, der Gutsbeſitzer Adolf
Reinicke in Baalberge, der Oekonom Eduard Schilling in
Cöthen zu Amtmännern. Die Fabrikdirektoren Kroeger in
Alten, deyer in Harzgerode, Dr. Scheermeſſer in
Glauzig, der Fabrikbeſitzer Hermann Palm in Bernburg zu
Kommerzienräthen; der Kaufmann Hermann Graul in Deſſau
zum Kommiſſtonsrath. An Orden erhielten: der Senaks
präſident im Reichsgericht Dr. Bolze in Leipzig die Kommandeur
inſignien 1. W des Hausordens Albrechts des Bären; Erſter
Staatsanwalt Geh. Juſtizrath Francke in Deſſau, Geh. Schulrath

rof. Dr. Krüger in Deſſau, Geh. Kommerzienrath Wittig in
Löthen die Kommandeurinfignien 2. Klaſſe; Schuldirektor
Dr. Hell wig in Cöthen, Amtsrath Salmuth zu Salmuthshof,
Landgerichtsrath Sanftenberg in Deſſau, Amtsrath Strandes
in Zehringen, Hofjägermeiſter Frhr. v. d. Thann in Ballenſtedt,
Sanitätsrath Dr. Toelpe in Coswig, Geh. Kanzleirath
Trenckel in Deſſau, Amtsrath Wendenburg in Froſe,
St tat Wichmann in Bernburg die S r Klaſſe;
Stadtrath Aſcherberg in Cöthen, Kanzleirath ge in Deſſau,
ofbuchhändler Gaſt in Zerbſt, Rektor Krauſe in Cöthen,

Steuerinſpektor Müller in Cöthen, SeminarOberlehrer Pfort
in Cöthen, Hofſchauſpieler Reubke Deſſau, Sanitätsra
Dr. Schmidt in Bernburg, Bauinſpektor Teichmüller in
Deſſau, Fabrikdirektor Tramnig in Vernburg, Amtsrath Reitke
in Trinum die Ritterinſtgnien 2. Klaſſe.
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Znthide Eehanrknachengen.
Bekanntmachung.

h ähden 26. April 1901.
Der Amtsvorſteher.

Fekanntmagung
Der sdorf--Osmünder WW Pflaſtetung geſperrt. Fuhrwerke heben di

zu nehmen.
Amt Queis, den 29. April 1901.

6308) Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung,

betreffend den Achtuhrladenſchluß in der
Lebensmittelbranche.

Bei der Unterzeichneten iſt noch folgender ſchriftliche
unterſchrieben von 751 Ladeninhabern, einge-

reicht worden:
„Die umſtehend unterzeichneten Jnhaber offener Ver

kaufsſtellen der Nahrungs- und Genußmittelbrauche

mit Ausnahme der Cigarren Specialgeſchäfte der Stadt
Halle a. S. beantragen hiermit beim Herrn Regierungs
r zu Merſeburg die Herbeiführung einer Ab-

mmung auf Grund des s
Gewerbe

139 7 Abſatz 2 der Reichs-
Ordnung zur Erreichung des Achtuhrladen

ſchluſſes an allen Werktagen, mit Ausnahme der Sonn-
abende und Vortage der Feſte.“

Mit Genehmigung des Herrn Regierungs- Präſidenten
wird auch dieſer Antrag, um die Richtigkeit der Unter-
ſchriften feſtzuftellen, P z. his zum 10. nächſten Monats

im Zimmer 53 des Polizei-Gebäudes, Rathhausſtr. 19,öffentlich ausgelegt werden. Nach Ablauf dieſer Friſch 7
werden die unbeanſtandet gebliebenen Unterſchriften als
gültig vollzogen angeſehen, und wird der Antrag dem
Herrn Regierungs Präſidenten zum weiteren Befinden
vorgelegt e

Halle a. den 27. April 1901.Die
Autliche

Bekanntmachungen.

Jn das Handelsregiſter Ab
theilung A ſind folgende Firmen
eingetragen worden

am 18. April 1901
Nr. 1436. Albert Ziehe,

Lalle a. S. und als Inhaber der
Kaufmann Albert Ziehe daſelbſt.

Nr. 1437. Guſtav Fuhrmann,
an Giebichenſtein und als Jn

der der Kaufmann Guſtav
Fuhrmaun daſelbſt.

Nr. 1438. Robert Schlegel,
Halle a. S. und als Jnhaber der
Rentier Robert Schlegel daſelbſt.

Nr. 1439. Dscar Gottſchalk,
Halle a. S. und als Jnhaber der
Dampfziegeleibeſitzer Oscar Gott-
ſchalk daſelbſt.

am 20. April 1901
Nr. 1440. Carl Linke, Halle

Giebichenſtein und als Jnhaber
der Kaufmann Carl Linke daſelbſt.

Nr. 1441. Hermann Rein,
Halle- Giebichenſtein und als Jn
haber der Kaufmann Hermann
Rein daſelbſt.

Nr. 1442. Richard Hölzner,
Schwerz b. Niemberg und als Jn-
haber der Kaufmann Richard
Hölzuer daſelbſt.

Nr. 1443. Carl Reinitz,
Halle a. S. und als Jnhaber der
Steinſetzmeiſter Carl Reinitz
daſelbſt.

Nr. 1444. Hermann Schumanun,
alle-Trotha und als Jnhbaber der
daurer- und Zimmermeiſter Her

mann un daſelbſt.
Gelöſcht iſt

Nr. 588: Firma Rameſohl und
Schmidt zu Halle a. S.
Halle a. S., den 22. April 1901.Königl. Amtösgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

des I Eduardzu Halle a. früherenre der Firma la und
Nachf., wird nach

Schlußvertheilung hierbare aufgehoben.

alle a. S., den 20. AprilKönigl. r Abth. 7
VerdingunDie Erdarbeiten zur W derſſelung

eines dritten und vierten Gleiſes
aiſchen Deren und Schöne-

auf der Bahnſtrecke Magde
Halle ſollen vergeben werden.

as Verdingungsheft n gegen
voſtfreie Einſendung von 50 Pfg.
in Baar (nicht in Briefmarken)
von der Kgl. Betriebsinſpektion 1
in Magdeburg ju beziehen.
Termin, Donnerstag, den 23. Mai
1901, Vormittags 11 Uhr.Magdeburg, den 23 April1901.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

inſpektion 4.

Trotkenſchnitzel

e vie cher ha
Rammoelber

B
Heicke,

burg. (4770

700 Acker in ſchönſter Dage

Thüringens, iſt ſofort auf 10 Jahre

zu eediren.
Milch geht zur Molkerei. Bahn
6 Kilometer. Uebernahmekapital
60 000 Mk. erforderlich.

Off. unter Z. 5964 an die
Exped. d. Ztg. einzureichen.

Herrschaftl, rentabl. Hof!
in fruchtbarſter Gegend, zw. Hamburg
u. Lübeck hübſch bel., m. 274 Morg.
beſten Weizenbod. 2 Cl., Reinertrag
3220 Mk., maſſive, herrſchaftl. Gebäude

2c., ſ. m. voll. Jnv. 6 Pf., 35 Stck.
Hornvieh 2e., ſelt. günſt. f. 118000 Mk.
m. ca. Anz. verk. w. Ausk. erth.

L. H. Ehrich, Hamburg,
Weidenſtieg 4. 6236

Alter Familienbeſitz
Schleſiens, 2600 Morg. incl. 500
Morg. Eichen, Kiefern, Hochwald,
beſter Rübenboden, 6 km von
Zuckerfabrik, vorzügl. Jnventar, beſt.
Gebäude, feud. großes Schloß, prächt.
Park, baldigſt durch mich preisw.

7rrraufen,

5457 Jeltseh,Karlséruh bei Steinau (Oder).

Ein in

Querfart
in beſter Geſchäftslage der Stadt
gelegenes Grundſtück, Eckhaus, in
welchem ſich ein ſehr großes
geräumiges Geſchäftslokal mit drei
Schaufenſtern und rreichlichen
Wohnungsräumen befindet, ſoll,
weil der e nicht am Platze
wohnt, ſofort ſehr preiswerth verkauft

werden. Off. unt. L. B. 2058
an Rudolf Mosse, Leipzig.

5 Stück kompl. u.5 truppenfr. gerittene

Pferde
für ſchweres Gewicht

ſtehen preisw. zu verk.

Risenhut,
Halle a. S., Südſtraße 62.

3 3jähr. tadelloſe belg. Fuchs-
ſtuten, zur Zucht geeignet,

1 desgl. Wallach,
2 2jähr. ſchöne gr. br. oldenburger

Wallachen,
1 8jähr. oſtpr. Schimmelſtute

(Reitpferd)
ſind wegen Stallmangel auf
Domäne Schlotheim i. Thür.

n Bahn) veräuflich. Beſichtigung auf v
zeitige Anmeldung. [63

6jährige brauneVollbi blutſtute
zur Zucht und als Reitpferd preis
werth verkänflich. ren unter
Z. 6179 a. d. Exped. d. Ztg.

nur noch jährigeSchafböcke, echte Rambonillets

Fgr. ihurgr mitſtarkem Woaollbeſatz aber wir zu

verkaufen. Die außerdem offerirten

r Böcke ſindausverkauft [5953a Co. Querfurt.

ren Bl. Welt

Die Brriz Klinik der Aniverſttät Halle,
Wilhelmſtraße 26,lich kranke Pferde zu allen Stunden des Tages auf.x emonſtrationen und Operationen durch den Vorſtand

uden Dounerstags von S--9 Uhr ſtatt.Grottenſteine in großer Auswahl,

Marmorkies, ſhwarzweiß, e
Klinkhardt Schreiber Nachf., Bauhof.

Thüring.
R. Schrader, Halle a.

Weiss ca.t r Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,ren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten r die Stedtener Kalkwerke von
S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

J S
Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7/8,
Teleph. 2147.

Am Dienstag, den
30. April er. habe wieder
einen groſzen, friſchen Transport
prima

Arbeit öpferde,

die ich zu ſehr ſoliden Preiſen
unter vollſter Garantie verkaufe.

o Salomon.

Belgiſcher

Nächſten gen den 30. Aprit C.
habe wieder eine Auswahl

Arb eitopſerde.

Wilhelm Stock

Belgiſcher

Cönnern.

Dieunstag, den 30. d. Mts. ſteht ein
rofter Trausport hochtragender und

Sehgerſanſen

S frifhmilhender
e I ü h e8 e S vei mir zu Verkauf.

Ernst Ackermann.
[6249

vöcke hat begonnen.

Benkendorf

N. V.

Der Bockverkauf
in hieſiger Nambouillet-Stammſchäferei, mit und ohne Hörner,
ſowie reinblütiger englischer Hampshires Downs-(6183

z Station der SchlettauLauchſtedter E.B.

Zimmermann.
I-2 Berksh. Eber

werden geſu
Z. 630:

Offerten unter
an die Exped. d. Ztg.

230 Stück beſte halb-

d engliſche
Jährlinge

verkauft Jessmann, Dölan, Bez. Halle.

Damhirſch,
2jährig, prachtvolles Thier, ſteht
zum Verkanf bei Reſtaurateur
Fr. Fuchs in Halle a. S.,
am Bahnhof Nr. 4, vis-à-vis vom
Poſtamt II.

Ein zweijähriger
I

(Leonberger), dunkelgelb mit
weißem Bruſtſtern, ſehr tren, anhänglich und kinderfromm, ſteht
änderungshalber in gute Hände
billig zu verkaufen. [6091

Rendant Wenäland,Oſtran, Station Stumsdorf.

Ein vollſtändiger
Dreſchſatz,
beſtehend aus 12pfd. Lokomobile,
66zölligem Dreſchapparat beides
gebaut 1895, Syſtem Garret Smith

Co., einer Langſtrohpreſſe (nur
eine Campagne gebraucht), gebaut
von Klinger, Stolp, iſt ev. mit dem
für die Campagne dazugehörigen
Heizmaterial, 450 Ctr. Steinkohlen-

briquets, ſofort zuverkaufen. Anfragen ſind zu
richten an die Exped. d. Zig.

a. Sommerweizen,

Gelblupinen
offeriren Carl Kretschmer Co.,
6242) Liſſa i. P.
Sagtkartoffeln:
fertig verleſene Saatwaare, al s

Wohltmann, Bismarck, Sileſig,
Blanue Rieſen, Frühe Roſen ze.
giebt noch ab

IAnykKe, Bruckdorf.

Eine Parthie guter alter
Bruch u.

Mauerſteine
ſind ſofort zu verkaufen.

Schmeerſtraße 28.

Jagdwagen
mit Bock und Nothſitz, wenig ge
braucht, leicht im Gang, verkauft

D. KeilWagenfabrik, Halle a. S.

VIII. Berliner Plerde- Lotterie

Ziehung 10. Mai 190].

3333 Gewinne Werth Mark 100 000
Hauptgewinne 10 000 M. 8000 M. ete.

Loose à l M., Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet
gegen Briefmarken od. Nachnahme

Tari Heintze, Berlin W.,
Unter den Linden 3.

In Halle a. S. bei Schroedel Simon
(Martin Schilling), Buchhandlung,
Gr. Ulrichstr. 46. Pfeffersche Buch-
handlung C. Stricker, Markt 22.Ernst Kleinsehmidt, Lotterie Ge-

schäft, Moritzzwinger 14.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos Fiplken, nur 275, 300
und 375 Mk. [4782
B. Döll, An der Univerſität 1.

Wer Reißen hat (Gicht, Rheuma-
us, Hexenſchuß)verlangeProſpekt
über

Piper Weieung.
(geſ. geſch.) vom Erfinder und
Fabrikanten [5268R. Prij er. Chemiker,
Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 44

Apfelwein
Ia. glauzhell, ärztlich

empf., unter Aufſicht d. Vereine
f. öffentl. Geſundheitspfleg im
Herzogth. Braunſchweig, wodurch
abſolute Reinheit verbürgt iſt.
Kur-Apfelwein Liter 30 Pfg.
Ext. f. Gesundh.-Apfelw. 40
excl. Faß, i. Gebd. v. ca. 30 Ltr.Schaumweine, nicht unter 12 är;
Hans Röcliger Gold, mild Flaſche
carte blanche Silher, herb ſ 1 Mkincl. Packg. ab hier geg Nchn. empf.

Hans Rödiger., BraunſchweigErſte Braunſchwg. Apfelw.-K tet

Nr.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10
11
12

13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23

24

III

Formular

Formular-Berlag
Verlag der Halleſchen Zeitung,

daneGito
a.

Thiele
S Lberece 87

25 50 75
Stück

100 290
a) Formulare für Amks- u. Gemeinde Vorſteher und Schiedsmänuer.

XIV
XV

XVI

XVII

51
52
583

54
55

58
59
60
61
62
63

64
65

66
67
68
69

70

1

T

III
Iv

v

VI
VII

VIII

XVIII

ein V

Aufgebots- Urkunde
AufgebotsAush.-Ermächtig.
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung
Sterbe- Urkunde
Anzeige vom TodeeinerPerſon,

die minderjährige Kinder

Statuten für Rindvieheine; Beitritts- Erklärung

aus d

hinter rläßt
Anzeige von der Geburt eines

ehelichen nachgeborenen oder
eines uncehelichen Kindes

Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die diindertiht
Kinder hat

10,40 0,75
0,7

1
0140 0,75 1

0,30

0,40 0,75

0,40 0,75

(0,40 0,75 1,

10,30 0,55 0,75
10,40 0,75 1

AbHeſchäfts -Journal 0,90 1,65 240 5,50
Verzeichniß d. genehm. Fe uer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 320 5,50
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80Verhandlungs-Protokoll 090 10 240 3, 20 5,50
Bekanntmachung 0530 0,55 0,7 95 1,75
Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
u S 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50Strafverfügung 0,90 1165 240 3 „20] 5,50
Führungszeugniß zum freiw. 9

Eintritt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
Aufford. z. Rückkehri. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
ArmenAtteſt 9,25 9/45 0,65 0,85 1,50u el eintgung 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
anzerlaubniß 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

Vorladungen 025 045 065 085 1,50
Mahnzettel 025 0,45 0,65 0,85 1,50Pfändungsbefehl 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50Hehändigungsſcheine 0,25 0,45 065 1,50
Quartierbillets 0,20 0,40 0,55 0,75 1,30
Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75Ladung des Beklagten 0,30 0,55 0,75 0,95 1,45
Ladung v Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,7Nachweiſ. i. Umherz. od.

gemäß 8 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,
Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 320 5,50

Nachweiſ. v. Manöver Ent wo tſchäd. (Titel od. Einl) (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.) „20 2,20 3, 3,60 6,Staatsſteuerrolle, Muſter v
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 8sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30

Stagtsſteuerliſte, Muſter A J(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

BauConſens 9,40 0,75 1,20 2,10PfändungsProtokoli J 0,85 1,55 [2.20 2,80 5,
Anmelde-Beſchein. v. Nüßerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,757

Anhang zur Staatsſteuerliſte, zMuſt. A (Titel od. Einl.) 1I, 1,80 2,60 3,40 5,80
Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80
Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1220 2,10
Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 I 120 2,10
An u. Abmelde- 0,40 0,75 1, 120 2,10
Beſchein. üb. erf. Wohnungs- Fwechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, 10
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alkers
u. Jnvaliditätsr Verſtherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Liguidation üb. Reiſekoſten u. HinTagegelder 0,40 0,75 1, 1,20 2/10Anmeldung z. Unfall- Verſicher. 0,40 0,75 1,220 2,10
Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 260 4.60
Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60
Hebeliſte (Titel od. Th. 120 2,20 3, 3,60 b
Steuerzeltel (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Lieferzeitel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50Verzeichn. d. Einn. Reſte an dir. rn

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 480
Trichinenſchau Formulare 0,75 140 2 260 4,60
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4,/- L
An und Abmelderegiſter „50 270 380 480 8,30 5
Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 320 2,50
Abgängsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 9,50
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,Begl. Arbeitsbeſcheinigungen ö79 140 2, 2,60 4,60

Nachweis der gerichtlich beſtraften Perſonen. 0,90 165 240 320 5,50
Ortsſtatut, per Stück 0,30Wegebeſichtigung 9,60 1,10 1160 2,— 3,50
Lohnzahlungsbücher 1,80 3,25 4,80 6,25
do. Verzeichniß ausgeſteüter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 450

Nothteſtamentsformulare, 10
verſch. in Colleet. zu jes Stck.

Formulare für Staundrsbeamke.

Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz) 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von tie -„Unfall,

Jnvaliden-Verſicherung) 0,2 5 045 0, 65 a 1,50Heirathsurkunde do. 0, 55 45 0,65 0,8 150
Geburtsurkunde do. 0,25 9 45 0,65 o 5 1,50
Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 ;3,50Standesamtl. Ermächtigung 060 110 169 2 3,50
Aufgebots-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3, 20 5,50
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung 0,40 0,75 1,-- 1,20 2,10
Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 055 0,75 2, 3,50

t

1,20 1,75
c) Stalnken u. Formulare füt Orks-Bichverſicherungen.
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